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Abonnements
auf die

Hhalleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
jederart finden durch die Halleſche ZeitungJ uſerate weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Kriegslage.
Es iſt unzweifelhaft, daß die 11 Schlachttage, an denen

ſich die japaniſchen und ruſſiſchen Armeen zwiſchen dem
Hunho und Taitſeho gegenübergeſtanden haben, zu den be
deutendſten Kämpfen gehören, die die moderne Kriegs-
geſchichte überhaupt kennt. Mit einem Heldenmut und einer
Tapferkeit, die über jedes Lob erhaben iſt, und mit einer
aufs Aeußerſte geſteigerten Zähigkeit iſt auf beiden Seiten
um einen Erfolg gefochten worden, der dem Kriege eine ent-
ſcheidende Wendung geben ſollte. Auf ruſſiſcher Seite hatte
man ſich als Ziel geſetzt, den Gegner in weſtlicher Richtung
abzudrängen und dadurch dem ſchwer bedrohten Port Arthur
die Ausſicht auf den herannahenden Entſatz zu bringen, der
den Belagerten friſchen Mut zum Aushalten gegen die
immer heftiger werdenden Beſchießungen geben ſollte. Die
Aufgabe, die ſich General Kuropatkin damit geſtellt hatte,
war ſicherlich eine ſehr ſchwierige, aber ſie erſcheint des Ein
ſatzes wohl wert und macht die von vielen Seiten lebhaft
getadelte Offenſive des ruſſiſchen Feldherrn ganz erklärlich,
namentlich unter dem Geſichtspunkte, daß, wenn durch dies
Vorgehen Port Arthur von ſeiner engen Umklammerung
hätte befreit werden können, weniger eine an ſich nicht ſehr
bedeutende Feſtung gerettet, ſondern vor allen Dingen dem
militäriſchen Anſehen Japans eine Schlappe beigebracht
worden wäre, die vielleicht den Ausgang des ganzen Krieges

Die japaniſche Heer-
führung hat aber die ihr aus dem etwaigen Gelingen dieſer
Kombination drohende Gefahr rechtzeitig erkannt und
daher ihrerſeits dahin geſtrebt, durch Umfaſſung des ruſſiſchen
rechten Flügels den Gegner nach Weſten zu werfen und da-
durch ſeine rückwärtigen Verbindungen in eine bedrohliche
Lage zu bringen. Keine der beiden Parteien hat in den
verluſtreichen Tagen vom 9. bis 20. Oktober das erſtrebte
Ziel erreicht, und nachdem bald auf dieſer, bald auf jener
Seite ein Erfolg errungen war und das Zünglein der
Siegeswage ſich abwechſelnd hierhin und dorthin geneigt
hatte, ſtehen ſich heute beide Heere mit den Waffen in der
Hand frontal gegenüber, ein Beweis, daß trotz der ſchweren
Opfer, die dieſe Schlachttage gekoſtet haben, die Widerſtands-
kraft auf keiner Seite gebrochen iſt. Außerordentlich reich
an heldenmütigen Epiſoden iſt der Verlauf der hier in Rede
ſtehenden Oktobertage geweſen. Und nicht an letzter Stelle
wird dereinſt in der Geſchichte dieſes Krieges der Angriff
der Ruſſen auf den „Bergkegel mit dem Baume“, jetzt
„PutilowHügel“ genannt, ſtehen, wobei es in nächtlicher
Stunde 12 Bataillonen gelang, den Gegner aus einer ſtarken
Stellung zu verdrängen und ihm zwei Batterien fortzu-
nehmen. Durch dieſen Erfolg ſtellte General Putilow vor
allen Dingen auch das Gleichgewicht der Lage wieder her,
indem er den zwiſchen die beiden ruſſiſchen Flügel ein-
geſchobenen Keil der Japaner zum Stehen brachte und dem
1. ſibiriſchen Korps Zeit verſchaffte, ſich in Ordnung zu
ſammeln bis die im Anmarſch befindlichen Reſerven die
Wiederaufnahme der Vorwärtsbewegungen ermöglichten.
Die erſten Siegestrophäen aber, die die ſibiriſchen Schützen
ihren tapferen Gegner abgerungen „haben, haben aus dem
Munde des oberſten Kriegsherrn und im ganzen Heere die
lebhafteſte Anerkennung gefunden und werden ein Sporn
ſein, es den Vorbildern gleich zu tun.

Jn den Kritiken, die ſich mit den letzten Kriegsereig
niſſen und der gegenwärtigen Situation auf ruſſiſcher Seite

Sonntag, 30. Oktober 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

beſchäftigen, wird vielfach ausgeſprochen, daß die heutige
Stellung der Ruſſen ſüdlich des Hunho außerordentlich un
günſtig ſei und die Armee leicht in eine gefährliche Lage
bringen könne. Nach unſerem Dafürhalten trifft dieſe An
ſicht nicht ganz zu; denn ſie überſieht, daß das Gelände nörd
lich des Hunho durch ſtarke Erdbefeſtigungen ſchon lange
vorbereitet worden iſt und ſo einen ſtarken Rückhalt bilden
wird für die in vorderſter Linie ſtehenden Truppen. Ver-
mutlich iſt es dabei auch die Abſicht der ruſſiſchen oberſten
Heeresleitung, dem Aufmarſch der mit der ſibiriſchen Bahn
nachkommenden Verſtärkungen eine breite und ſichere Baſis
vorzubereiten und dieſen Truppen die Möglichkeit zu ver
ſchaffen, ſich hinter dem Schleier der ſüdlich des Hunho vor-
geſchobenen Armeeteile und der nördlich dieſes Fluſſes an
gelegten Feldwerke ohne Störung ſchnellſtens zu ordnen und
zur Verwendung auf dem Kampffelde einzurichten.

Auch dagegen wendet ſich eine ungünſtige Beurteilung
der Ereigniſſe der Oktobertage, daß ſie ausſpricht, die ver-
altete Fechtweiſe der ruſſiſchen Jnfanterie und die Zer-
ſplitterung der Artillerie, die als das Syſtem Dragomirow
bezeichnet werden müſſe, habe auch wieder hauptſächlich die
Schuld an dem Verſagen der braven Truppe getragen und
werde es nie zu einem größeren Erfolge in dieſem Kriege
kommen laſſen. Wir glauben ja auch, daß ſich die Führer
des ruſſiſchen Heeres völlig klar darüber ſind, daß die Praxis
dieſes Krieges gezeigt hat, wie gegenüber den modernen
Feuerwaffen das Vorgehen in Maſſen und eine allzu tiefe
taktiſche Gliederung unzweckmäßig ſind und zu viel Opfer
fordern und daß daher andere reglementariſche Vorſchriften,
namentlich für das Angriffsverfahren, ſehr wünſchenswert
ſeien. Wir meinen aber auch, daß ſowohl General Drago-
mirow wie viele andere hohe Offiziere im ruſſiſchen Heere
ſchon an ge vor dem Kriege das Gefahrvolle der gelten
den taktiſchen Formen gekannt haben, daß ſie ſich aber bei
den Eigentümlichkeiten des ruſſiſchen Volkscharakters und
den daraus reſultierenden großen Schwierigkeiten der Er
ziehung des Soldaten zum Einzelkampf nicht zur Aenderung
der einſchlägigen Reglements haben entſchließen können. Es

wird daher wohl den Zeiten nach beendetem Kriege vor-
behalten bleiben müſſen, ob die Reſultate des Feldzuges
nicht eine abermalige Durchſicht der taktiſchen Beſtimmungen
notwendig machen.

Vierlerlei wird auch berichtet über die demnächſt bei
Mukden zu erwartenden Verſtärkungen, ſowie über die Zu
ſammenſetzung der zweiten Mandſchuriſchen Armee, deren
Führer, General Grippenberg, ſeine Abreiſe nach dem
Kriegsſchauplatz auf den 2. November feſtgeſetzt hat. Aus
den teilweiſe ſich widerſprechenden Nachrichten iſt als feſt-
ſtehend zunächſt nur anzuſehen, daß die letzten Teile des
6. ſibiriſchen Armeekorps erſt in dieſen Tagen ihre Reiſe

ziele in Oſtaſien erreicht haben und daß bis Mitte November
das 8. Korps um Mukden verſammelt ſein ſoll. Ob tatſäch-
lich, wie es bisher mit Beſtimmtheit hieß, Teile der
1. mandſchuriſchen Armee ausgeſchieden werden, um zu der
2. Armee überzutreten, läßt ſich noch nicht ſagen. Einige
Zweifel ſind darüber wegen der ungeheuren Verluſte ent-
ſtanden, die Kuropatkins Heer in den Kämpfen bei Jentai
erlitten hat und die ſeine Stärke von neun Armeekorps (1.
bis 6. ſibiriſches und 1., 10., 17. Korps) nicht unerheblich ge-
ſchwächt haben. Verbleibt die 1. mandſchuriſche Armee in
ihrer bisherigen Formation, ſo würden für General
Grippenbergs Heer das 2., 3., 4., 8. und 19. Korps ſowie
die aus den Reſervediviſionen 61 und 78, 57 und 58, ſowie
74 und 75 ſchon bereit geſtellten Armeeteile in Frage
kommen. Den Oberbefehl über die geſamte Land und See-
macht hat nach den neueſten Nachrichten bekanntlich General

Kuropatkin erhalten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 29. Oktober.

Liberalismus und Warenhäuſer. Mit der Frage
einer Reform des Warenhausſteuergeſetzes, wie ſie zurzeit in
einer Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes be
raten wird, beſchäftigte ſich dieſer Tage die Vollverſamm-
lung der Berliner Handelskammer. Bekanntlich plant der

vom Zentrumsabgeordneten Fuchs eingebrachte Entwurf
die Herabſetzung der Beſteuerungsgrenze von 400 000 auf
200 000 Mk. Umſatz, ferner die Heranziehung des geſamten,
nicht nur des Detail-Umſatzes zur Warenhausſteuer und
ſchließlich eine weſentliche Aenderung des bisherigen Steuer

tarifs. Nach einer lebhaften Diskuſſion beſchloß die
Handelskammer, in einer Eingabe an das
Abgeordnetenhaus gegen jede Verſchär-fung, die mit der beſtehenden Warenhausſteuer vor-
genommen werden ſoll, entſchieden Stellung zu nehmen. Der
Präſident der Handelskammgr, Geh. Kommerzienrat Herz,
erklärte ſich als einen prifkzipiellen Gegner der
Warenhausſteuer, die nach ſeiner Anſicht nichts
anderes als eine Geldſtrafe für die Jntelligenz bedeute.
Die Berliner Handelskammer iſt, wie faſt alle deutſchen
Handelskammern, in ihrer überwiegenden Majorität
liberal. Unſer Mittelſtand erſieht daraus,
weſſen er ſich vom Liberalismus zu ver-
ſehen hat!! Einzig und allein die konſer-
vativen Parteien ſind es, die dem Mittel-
ſtande die Hände zu tatkräftiger Hilfebieten.

Die Entſchuldung des bäuerlichen Grundbeſitzes hält
der Staat zunächſt für eine Aufgabe der provinziellen öffent-
lichen Körperſchaften, ſeine „begrenzte, überſehbare Ver-
pflichtung“ an der Hilfsaktion kommt nach ſeiner Anſicht erſt
an zweiter Stelle. Zur Umſetzung dieſer Grundſätze in die
Tat war es aber auch zuvor noch erforderlich, zunächſt den
Umfang der Verſchuldung der bäuerlichen Beſitzungen und
insbeſondere die Höhe derjenigen Schulden, die gegebenen-
falls für die Entſchuldung in Frage kommen können, genau
kennen zu lernen. Die dem zufolge veranſtalteten Er-
hebungen ſind nunmehr für einige Provinzen zum Abſchluß
gelangt. Die Staatsregierung iſt nach den „B. P. N.“ auf
Grund der Erhebungsergebniſſe zu der Auffaſſung ge-
kommen, daß es ſich empfiehlt, ohne den Abſchluß der Er-
mittelungen für die übrigen Provinzen abzuwarten, ſchon
jetzt an die Löſung der großen Aufgabe
heranzutreten. Es wird daher der Verſuch unter-
nommen werden, unter finanzieller Mitwirkung des Staates
die nötigen provinziellen Einrichtungen zu treffen, um den
Bauern unter billigen Bedingungen die Abſtoßung der ſie
am ſchwerſten belaſtenden Schulden zu ermöglichen, und es
dürfte vorausſichtlich ſchon der nächſt jährige Etat die

bieten, ſich mit dieſer Frage im Landtage zu
efaſſen.

Von der neuen Heeresvorlage will ein ſächſiſches Blatt
erfahren haben, daß die geforderte Erhöhung der Friedens-
präſenzſtärke die Zahl von 10000 Mann nicht weſentlich
überſteigen werde, und daß es ſich im weſentlichen nur um
die Verſtärkung einiger Grenzregimenter in Oſtpreußen und
Lothringen, um eine Ausdehnung des Meldereiterweſens
und um die Aufſtellung von vier Maſchinengewehr-Ab-
teilungen handeln werde; ob in der neuen Vorlage auch eine
Forderung für allgemeine Einführung der Rohrrücklauf
geſchütze enthalten ſein werde, darüber ſei vorläufig nichts
Sicheres zu erfahren. Dieſe Mitteilung beruht auf halt-
loſen Vermutungen und verrät überdies eine ungewöhnliche
Unkenntnis. Bekanntlich wird in der Heeresvorlage nur die
Friedenspräſenzſtärke feſtgeſtellt. Alles übrige, wie bei-
ſpielsweiſe die etwaige Einführung der Rohrrücklaufgeſchütze,
gehört in den Etat, nicht in die Heeresvorlage. Was aber
die einzelnen Angaben anlangt, ſo ſchweben ſie vollkommen
in der Luft. Der Heeresetat iſt bekanntlich dem Bundes-
rate bis jetzt ebenſowenig zugegangen wie die Heeresvorlage.
Jn dieſem Stadium der Beratungen werden derartige An-
gelegenheiten ſelbſtverſtändlich mit voller Diskretion be-
handelt. Das iſt ſchon deswegen nötig und ſelbſtverſtändlich,
weil der Jnhalt der Vorlagen, wenn er auch vorläufig feſt-
geſtellt iſt, doch noch nicht endgiltig feſtſteht, ehe ſie dem
Bundesrate unterbreitet werden. Als ſicher kann nur, wie
wir wiederholt hervorgehoben haben, das eine bezeichnet
werden, daß die Forderungen bezüglich der Erhöhung der
Friedenspräſenzſtärke ſich in mäßigen Grenzen
halten werden. Eine beſtimmte Zahl anzugeben,
iſt unmöglich.

Landtagserſatzwahl. Jm Wahlkreiſe ArnswaldeFriedeberg
findet am 10. November die Wahl eines Landtagsabgeordneten für
den verſtorbenen Herrn v. WaäldowFürſtenau ſtatt. Als Kandidat
iſt von der konſervativen Partei der Geheime Legationsrat von
Schuckmann auf Rohrbeck, Kr. Arnswalde, aufgeſtellt worden.
Auch der Bund der Landwirte hat ſich für dieſen Kandidaten erklärt.

Der Ausſchuß der preußiſchen Apothekerkammern, der, wie
erwähnt, am 22. und 23. November in Berlin tagt, wird u. g.
folgende Gegenſtände beraten eine neue Apothekenbetriebsordnung,
die Kaiſexliche Verordnung über den Verkehr mit Arzneimitteln,

Alters und Jnbaliditätsverſicherung für die pharmazeutiſchen An-
geſtellten, Herbeiführung eines Geſetzes betr. Umlagerecht und
Ehrengerichte für die Apothekerkammern analog dem Geſetze vom
25. November 1899 betr. die Aerztekammern.

Se. Maj. der Kaiſer wird am 7. Dezember dieſes Jahres
in Schwedt a. O. anweſend ſein, um an dem Galafeſte des
Dragoner Regiments Nr. 2 teilzunehmen, welches zu. Ehren des
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von Baunſchweig, an
läßlich ſeines 28jährigen Jubiläums als Chef dieſes Regiments
ſtattfindet.

Lippiſches. Die „Lipp. Tageszeitung“ teilte dieſer Tage in
ihrem „Briefkaſten“ mit, daß der ſächſiſche Hof eine Mit-
teilung von dem Tode König Georgs von Sachſen an den lippiſchen
Hof nicht gemacht habe. Infolgedeſſen habe der lippiſche Hof auch
keinen Vertreter zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Dresden ge
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ſandt. Dieſer Erklärung gegenüber wird der Diſch. Tagesztg.“
aus Dresden mitgeteilt, daß von den am ſächſiſchen Hofe üblichen
Gepflogenheiten auch in dieſem Falle in keiner eiſe ab
gewichen worden ſei. Die Schlüſſe, die hier und da aus der er
wähnten Briefkaſten Notiz gezogen werden, ſind daher hinfällig.

Ueber die Bundesratsſitzung am Donnerstag teilt der „Reichs
anz.“ nachfolgendes mit: Jn der am 27. Oktober d. Js. unter dem
Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern Dr.
Grafen von PoſadowskyWehner abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesrats wurden der Antrag Preußens auf Jnkraftſetzung von
Vorſchriften des Geſetzes betreffend weitere Abänderungen des
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 25. Mai 1903 für die preußiſchen
Knappſchaftskaſſen, ſowie die Vorlage betreffend die Beaufſichtigung
mecklenburge-ſtrelitzer und lippiſcher privater Verſicherungs
unternehmungen, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Sodann
wurde über die Berufung von Mitgliedern des Verſicherungsbeirats
beim Aufſichtsamte für Privatverſicherung Beſchluß gefaßt. Der
Ausſchußantrag betreffend den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß
Lothringen wegen Abänderung des Sparkaſſengeſetzes vom
14. Juni 1895 fand Annahme. Außerdem wurde eine Reihe von
Eingaben erledigt. Am Freitag hielten die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesrats für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen, für das Land
herr und die Feſtungen, ſowie für Handel und Verkehr Sitzungen ab.

Keine Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen in Süd
weſtafrika. Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Radau-
Meldung des „Berl. Tagbl.“, Deutſchland habe Verhand-
lungen mit den Hereros und Witbois angeknüpft, ſich als
bald als eine fette Ente herausſtellen würde. Es liegt uns
denn auch heute bereits folgende Jnformation aus beſter
Berliner Quelle vor: „Nach einer Jnformation, welche
einer Berliner Tageszeitung aus „vertrauenswerter Quelle“
zugegangen iſt, ſtänden Verhandlungen mit den Auf-
ſtändiſchen in Deutſch-Südweſt-Afrika wegen Beilegung des
Aufſtandes bevor; es unterblicben aus dieſem Grunde auch
alle größeren Truppen-Nachſchübe. Wir ſtellen demgegen-
über feſt, daß dieſe Meldung in ihrem ganzen
Umfange unzutreffend iſt und Verhand-
lungen mit dem Feinde an keiner einzigen
zuſtändigen Stelle zur Erwägung ſtehen.Auch der Höchſtkommandierende, von Trotha, hat ſich in
einer letzten Depeſche gleichfalls dahin ausgeſprochen, daß
er Verhandlungen mit dem Feinde nicht für angebracht hält.
Weitere Truppen-Nachſchübe werden nach
der Kriegslage erfolgen. Am 12. November geht,
wie bereits gemeldet, das 4. Bataillon des 2. FeldRegi-
ments in das Aufſtandsgebiet, ein weiteres Bataillon wird
zunächſt nicht formiert, dagegen folgen als Erſatz bezw. zur
Ergänzung für eingetretene Verluſte 27 Offiziere (Jn-
fanterie, Artillerie, Maſchinengewehr-Abteilung) und un
gefähr 1000 Mann, welche im letzten Drittel des No-
vember und Anfang Dezember in zwei Transporten in das
Aufſtandsgebiet abgehen. Von einem hier und da in der
Preſſe behaupteten Gegenſatze zwiſchen der Aller-
höchſten Stelle und dem Ober-Kommando
iſt keine Rede; vielmehr herrſcht in allen beteiligten
Jnſtanzen bezüglich der' zu treffenden Maßnahmen volle
Uebereinſtimmung.“

Die afrikaniſchen Schutztruppen. Eine Ver-
mehrung der Schutztruppe in Kamerun iſt,
wie wir gegenüber anderweitigen Meldungen aus Berlin
erfahren, ebenſowenig in Ausſicht genommen, wie eine Ein-
führung von Melde-Prämien für den Eintritt in die
ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe. Die Mel-

Fürſorge für die Miſchlinge in DeutſchSüdweſtafrika.
Ein neues Unternehmen, das von allen Kolonialfreunden
dankbar begrüßt zu werden verdient, wird von der
Rheiniſchen Miſſion geplant. Es gibt in Deutſch-Südweſt-
afrika leider ſchon ziemlich viele halbweiße Kinder. Mit
einem unberechtigten Stolz berufen ſich dieſe Sprößlinge
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Zwiſchen Grübern.
Novellette von Alfred Friedmann (Berlin).

Heute ſah ich eine Reihe von dunklen Wagen in long-
ſamem Trabe durchs Stadttor hereinziehen. Jch ſelbſt ging
hinaus, aus dem beängſtigenden Gewühle der Großſtadt, wo
ſich die Menſchen Wunden mit Ellenbogen oder beleidigenden
Worten und Gedanken ſchlagen.

Jn den Wagen ſchienen Trauerleute zu ſitzen. Die erſte
Kutſche barg die Nächſten; ſie ſahen bleich, verweint und ge
drückt aus. Dann folgten ein paar Zweiſpänner mit ſchwarzen
Gäulen; die Fahrenden blickten ins Freie, zeigten ſich neu
entſtandene, kokette Villen, plauderten. Die letzten Vehikel
bargen anſcheinend fröhliche, lachende Leutchen, das Begräbmis ging ihnen nicht nahe.

Sie waren weit oder gar nicht verwandt mit der
Leiche. Die ruhte nun bereits in friſchem, feuchtem Grabe,
ſo luſt, aber auch ach, ſo leidentlöſt.

Ich ſchritt weiter die Landſtraße entlang, ganz beſchattet
vom Laube zweier Reihen alter Kaſtanienbäume.

Dann kam ich vor ein egyptiſchen Bauſtil nachahmendes
Tor zu der ſtillen, friedlichen Stätte, dahin ich gewollt, auf
den Kirchhof. Und nun wanderte ich zwiſchen Roſen und
Myrten, Marmorgrabſteinen, Stelen, Gruppen und
lauter lobenden Gedenkſprüchen. Nur die Lebenden ſind
ſchlecht: die da ruhen, ſind alle, nach dem Leumundszeugnis
ihrer Verwandten, ihrer nächſten Umgebung, Muſterengel

eweſen.
Vor einem einfachen, auch noch jungen Grabe, das nur

Blumen, noch kein Stein, noch keine eingegrabene Lüge
ſchmückten, kniete ein junger Mann und ſchluchzte.

Mein Fuß verriet mich im gelben Kiesſand. Der Mann
ſah auf. Ein vergrämtes, verweintes Geſicht. Es war ein
Jugendfreund von mir. Schweigend und mit fragendem Blick
drückte ich ihm die Hand. Jch wußte, er hatte längſt keine
Eltern mehr, und kannte keine Erbonkel und reiche Tanten,
die er hier hätte beſchluchzen ſollen.

Er wankte in den Knien, erhob ſich an meiner Hand.
Dann nahm er meinen Arm, und wir gingen langſam durch
kleine Gräberwege. Den Moderduft unter der Erde über-
täubten die Gerüche zahlloſer Ranunkeln, Roſen, Nelken;
alles blühte und duftete wild durcheinander, ein wahres
Farbenkonzert. Aber des Freundes leiſe wehklagende, im
Unterton erzählende Stimme konnte den jauchzend ſchmet-
ternden Lebensgeſang der Nachtigallen nicht übertönen, die in
den ſchon ausgeblühten oder noch berauſchend düftepollen
Jasminlauben ſchmetterten, flöteten, tirilierten.

„Es war Winter hier,“ erzählte mein Freund. „Mitten
im Schnee überkam mich eine wahnſinnige Sehnſucht nach
Venedigs Zauber-Paläſten. Es gibt dort eine Glück-Sonne;

auf ihre Abſtammung von dieſem oder jenem Weißen und
legen ein ſo freches Betragen an den Tag, daß man mit
Recht in dieſem heranwachſenden Proletariat eine ernſte Ge-
fahr für die Zukunft der Kolonie ſehen muß. Für dieſe

Baſtardkinder will die Rheiniſche Miſſion
eine Erziehungsanſtalt gründen. Wenn man
bedenkt, daß die Väter derſelben zum Teil diejenigen ſind,
die eben erſt die Tätigkeit der Rheiniſchen Miſſionare ſo
ſchwer verdächtigt haben, ſo muß man in der Tat ſagen:
n n „feurige Kohlen auf das Haupt des Widerſachers
ammeln“.

des KiautſchauGebietes, Kapitän zur See Truppel, welcher

Jnformation unzutreffend.

Aus Kiautſchau. Die Nachricht daß der Gouverneur

zur Zeit einen längeren Erholungs-Urlaub genießt, die
Gouvernements-Geſchäfte in Tſingtau nicht wieder über-
nehmen werde, iſt nach einer uns aus Berlin zugehenden

England hauptſächlich der Vermittlung Frankreichs zu ver-

Ausland.
Serbien.

Großer Prozeß.
Jn Belgrad ſteht ein großer Zivilprozeß in Ausſicht. Der

Staat ſcheint auf den Nachlaß des Königs Alexander Anſprüche zu
machen. Das Vermögen der beiden letzten Obrenowitſch ſoll dieſen
von den Frauen Nikolics und Baics zum Nießbrauch überlaſſen
ſein. Dieſe Frauen waren die Erbinnen des Fürſten Michael. Jn
der Urkunde, durch welche König Milan der Nießbrauch überlaſſen
wird, ſtehe ausdrücklich, im Falle er ohne Erben ſterbe, gehe das
Vermögen auf den ſerbiſchen Staat über. Dieſe Beſtimmung
wird der Staat zur Grundlage ſeiner Forderung machen.

Der Krieg in Oftaſien,
Der ruſſiſch- engliſche Zwiſchenſall. Nach einer Londoner

Meldung iſt das Uebereinkommen zwiſchen Rußland und

danken. Die Spezialkommiſſion beſteht aus franzöſiſchen
und anderen fremdländiſchen Offizieren. Bis zum Ende der
Unterſuchung, höchſtens drei Wochen, bleibt das ruſſiſche
Geſchwader in der Aroſa-Bai. Die beiden ſtreitenden Teile
verpflichten ſich, den Urteilsſpruch der Kommiſſion anzu-
nehmen. Rußland hat überdies im Voraus zugeſtanden,
volle Entſchädigung an die Beſchädigten zu bezahlen.

Die Beſtimmungen der Haager Konferenz,
De denen oben die Rede iſt, lauten im Wortlaute folgender-
maßen:

Artikel 9. Bei internationalen Streitigkeiten, die weder die
Ehre noch weſentliche Jntereſſen berühren und einer verſchiedenen
Würdigung von Tatſachen entſpringen, erachten die Signatar-
mächte es für nützlich, daß die Parteien, die ſich auf diplomatiſchem
Wege nicht haben einigen können, ſoweit es die Umſtände geſtatten,
eine internationale Unterfuchungskommiſſion einſetzen mit dem
Auftrage, die Löſung dieſer Streitigkeiten zu erleichtern, indem ſie
durch eine unparteiiſche und gewiſſenhafte Prüfung die Tatfragen
aufklären.

Artikel 10. Die internationalen Unterſuchungskommiſſionen
werden durch beſonderes Abkommen der ſtreitenden Teile gebildet.
Das Unterſuchungsabkommen beſtimmt die zu unterſuchenden
Tatſachen und den Umfang der Befugniſſe der Kommiſſare. Es
regelt das Perfahren. Die Unterſuchung erfolgt kontradiktatoriſch.
Die zu wahrenden Formen und Friſten werden, ſoweit ſie nicht
durch das Unterſuchungsabkommen feſtgeſetzt ſind, durch die Kom-
miſſion ſelbſt beſtimmt.

Artikel 32. Das Schiedsrichteramt kann einem einzigen
Schiedsrichter oder mehreren Schiedsrichtern übertragen werden,
die von den Parteien nach ihrem Belieben ernannt oder von ihnen
unter den Mitgliedern des durch dieſes Abkommen errichteten
ſtändigen Schiedshofs gewählt werden. Jn Ermangelung einer
Bildung des Schiedsgerichts durch unmittelbare Verſtändigung der
Parteien wird in folgender Weiſe verfahren: Jede Partei ernennt
zwei Schiedsrichter, und dieſe wählen gemeinſchaftlich einen Ob

hier friert das Herz ein. Und alsbald ſah ich das Abbild der
Paläſte wieder mit dem Brückenbogen des Rialto oder
Seufzerbrücke auf dem ſchwarz-grünen Waſſer des Kanal
Grande ſchwanken, Ach, es iſt ſüß, ſich einen Wunſch erfüllen
zu können. Aber, Freund, es iſt bitter, eines höchſten Glückes
gedenken, das verwelken und verweſen mußte!

Auf dem Lido ſah ich auf einer Bank ein ſchönes Frauen-
bild. Es war eine Deutſche, aus meiner Vaterſtadt. Jch
glaubte, ſie ſchon als Knabe geliebt zu haben, in der Tanz-
tunde. Dann ging ich auf die Univerſität, und es war wirk-
lich eine Zeit, da mich kein Weib, und wäre ſie vom Himmel
herabgeſtiegen, meinen teuren Büchern entzogen hätte. Sie
trat vor mich wie eine Erinnerung, eine Eingebung und eine
Verheißung. Sie ſchlug den Madonnenblick auf, erkannte
mich, errötete und ſah wieder zur Erde, als ob ſie dort etwas
ſuche. Sie hörte mich an. Sie ſprach ſelbſt. Sie wohnte
mit ihrer alten, kranken Mutter im Hotel de la Luna. Jch
bot ihr meine Dienſte an. Von den langen Wimpern ihres
Auges fiel eine Träne in den Lidoſand. Andere fielen auf
ihre Hand, ſie ließ mich die Schmerzenszeichen wegküſſen.
Das war unſer erſtes Band. Sie hat all ihre Geſchwiſter zu
Grabe gebzacht; alle ſtarben im Süden, im herrlichen Süden,
wie der Vater. Nur die Mutter iſt noch da, gramgebeugt.

Wochenlang ſchwammen wir in Farbenpracht, von
Marmor umgeben, auf den Lagunen. ir ſtatteten allen
Heiligenbildern heiliger und ſündiger Frauen, allen
Madonnen, Magdalenen und Barbaras Morgenbeſuche ab;
der Dogenpalaſt kannte uns, und der nun hingeſunkene
Campanile, das Symbol irdiſcher Größe und Glückſeligkeit!
Rafael und Lionardo waren uns ſo befreundet wie die
Vaterhaustür in unſerer Geburtsſtadt. Die Gondoliere
kannten und grüßten uns, obwohl wir nur mit Reniero, dem
einen, fuhren, und bildeten Spalier und flüſterten: „Welch
ſchönes Paar! Sono i a sposi und wirklichlaſen wir die „Verlobten“ Manzonis und andere ſchöne, ach ſo
wertloſe Menſchenſchöpfungen beim Frührot, im Mittags

und beim Sternenglanz in Renieros ſchwarzer
ondel.

Aus unſerer Liebe machten wir vor niemand ein Hehl.
Am wenigſten vor der Mutter. Es war eine alte, gebrechliche
Frau, die gerührt war, als wir ihr, ihr zu Füßen, mitteilten,
daß wir uns verlobt hätten. Es ging wie ein Schimmer vor
Glück über ihren grauen, verwitterten Scheitel; auf die Stirn
hatte ihr jedes Grab ihrer Kinder, ihres Gatten, unlöſchbare
Schmerzensrunen gemeißelt. Es wetterleuchtete über ihrem
Haupte wie über einem altersgrauen Felſen. Der bleibt un
beweglich; ſie aber ſchüttelte, wie ſo Ungläubige zu tun
pflegen, zweifelnd ihren alten Kopf.

Um dieſe Zeit kam der berühmte Maler Marenius nach
Venedig. Wir kannten uns, und wer trifft ſich nicht auf dem
Markusplatz, wo die Tauben den Namen meiner Braut

mann. Bei Stimmengleichheit wird die Wahl des Obmanns einer
dritten Macht anvertraut, über deren Bezeichnung ſich die Par
teien einigen. Kommt eine Einigung hierüber nicht zuſtande, ſo
bezeichnet jede Partei eine andere Macht, und die Wahl des Ob
manns erfolgt durch die ſo bezeichneten Mächte in Ueberein
ſtimmung.

Wir teilen noch folgende Drahtmeldungen
Affäre mit:

London, 29. Okt. Dem Kabinettsrat im Auswarrigen
Amt wohnten ſämtliche Mitglieder bei. Er endete früher als ſonſt,
um 282 Uhr. Drei Minuten vorher war der ruſſiſche Botſchafter
Graf Benckendorff in größter Eile nach dem Auswärtigen Amt ge
kommen; es heißt, daß er eine neue Mitteilung brachte, aber die
Entſcheidung des Kabinetts nicht mehr zu beeinfluſſen vermochte.
Der Botſchafter konferierte nachher eine halbe Stunde mit Lord
Lansdowne. Dieſer begab ſich dann zu einer Konferenz mit dem
Premierminiſter.

London, 29. Okt. Der hieſige japaniſche Geſandte erklärte
in einem Jnterview Roſchdjeſtwenskys Behauptung für zu lächer-
lich. als daß ſie eines Widerſpruches wert ſei. Es wäre voll
kommen unmöglich, daß japaniſche Torpedoboote oder andere kleine
Fahrzeuge ſeit dem erſten Bericht von der Abfahrt der Oſtſeeflotte
auf See verbleiben konnten Auch ſei nicht zu erklären, woher ſie
fern von der Operationsbaſis Proviant, Waſſer und Kohle hätten
erhalten können. Jn Hull gebe es natürlich Japaner, ebenſo wie
in anderen Städten.

Vigo, 29. Okt. Die Beſatzung des engliſchen Dampfers
„Danube“, der geſtern in Vigo ankam, berichtet, daß ſie kurz
nach dem Verlaſſen von Liſſabon zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags
ein Transportſchiff und drei Torpedofahrzeuge ruſſiſcher Nationali-
tät angetroffen hätte, die ſüdlichen Kurs ſteuerten. Bald darauf
wurden drei gleichfalls nach Süden haltende Panzer geſichtet, deren
Flaggen man wegen der 4roßen Entfernung nicht erkennen konnte.

Vigo, 29. Okt. Die Lotſen, welche ſich auf den ruſſiſchen
Kriegsſchiffen befinden, erhielten geſtern den Auftrag, von Bord
zu gehen und heute um 11 Uhr zurückzukehren.

Wien, 29. Okt. Der Pariſer Korreſpondent des „Neuen
Wiener Journ.“ erfährt von einem ehemaligen Kameraden des
Admirals Roſchdjeſtwensky, daß letzterer ſeit ſeiner Jugend
Epileptiker ſei und an Hallucinationen leide. Die Beſchießung
der Huller Fiſcherflotte ſei wahrſcheinlich in einem Anfall ſeines
Leidens geſchehen. (7)

Ueber den angeblichen Zwiſchenfall mit dem deutſchen
Fiſchdampfer „Sonntag“, der in der Nähe von Geeſte-
münde von der ruſſiſchen Flotte mit Granaten beſchoſſen
ſein will, verlautet nichts mehr. Scheinbar beruht die
ganze Affäre auf einem Jrrtum, oder es iſt zum mindeſten
aus irgend einer harmloſen Mücke ein großer Elephant ge-
macht worden.

Vonm Kriegsſchauplatze liefen bis Schluß der Redaktion
keinerlei Nachrichten mehr ein. General Grippen-
berg, der Kommandant der zweiten mandſchuriſchen
Armee, reiſt nunmehr definitiv am 2. November nach dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze ab.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem gewerkſchaftlichen Forſtſekretär Hermann

Brathuhn zu Wippra im Mansfelder Gebirgskreiſe der Königliche
Kronenvorden vierter Klaſſe, dem Holzhauermeiſter Auguſt Kranert,
dem Holzhauer Friedrich Becker, beide zu Friedrichsbrunn im Kreiſe
Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt, und zwar:
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſächſiſchen Albrechtsordens: dem
Kreisbauinſpektor, Baurat Kirchhoff zu Zellerfeld, dem Fürſtlich
Stolbergiſchen Kammer und Baurat Kilburger zu Wernigerode
und des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des ſächſiſchen Hausordens der
Wachſamkeit oder vom Weißen Falken: dem Präſidenten der Eiſenbahn
direktion in Erfurt Todt; des Ritterkreuzes erſten Abteilung desſelben
Ordens: dem Oberbaurat Wilde bei der Eiſenbahndirektion in Erfurt
und Geheimen Regierungsrat Dr. Rohr, Mitglied derſelben Eiſen
bahndirektion.

Staatsanwalt Reym.ann in Gleiwitz wurde zum Land
richter in Magdeburg, Gerichtsaſſeſſor Veltman in Halle a. S.
zum Landrichter in Flensburg, Gerichtsaſſeſſor Siebert in Schild-
berg zum Amtsrichter in Seehauſen, Kreis Wanzleben, Gerichtsaſſeſſor
Arndt in Meiningen zum Staatsanwalt in Beuthen (O.S.) ernannt.

zu der

gurrten. Nun ja, ſie hieß Amoena. Das heißt die Liebliche,
die Heitere, und das würde auch ihr Weſen völlig kenn-
zeichnend erſchöpfen, wenn dieſe Liebe, Liebliche, Heitere nicht
voller Melancholie geweſen wäre. Später nannte das die
Mutter Vorahnung. Statt zu Zweien machten wir nun den
Herren Giovan Bellini, Tintoretto, Santorino zu Dreien
Beſuche.

Es war ja nicht zu leugnen, daß Monſieur und Maeſtro
Marenius, der von allen Weibern, Frauen und Mädchen ver-
zogene Farbenkünſtler und Voltigeur, vor Bildern, Statuen
und architektoniſchen Wundern mit Feinheiten, Fingerzeigen
und Geheimnisenthüllungen aufwarten konnte, gegen die alle
meine Bildung und Beleſenheit verblaßte: Freilich wußte ich
allerlei Geſchichten, Sagen, Legenden zu Bild und Statue
aber ich ſah, daß Amoena dem erklärenden Meiſter mehr in
die Augen ſchaute, die in unheimlich brennendem Feuer
leuchteten, als ſie unſere beiderſeitigen gelehrten Worte ge
lehrig auflas.

Um Amoena zu zerſtreuen ſie hatte immer ſo eine un-
beſchreibliche, unbegreifliche Angſt vor was nur, mein
Gott!? um meine Braut alſo zu zerſtreuen, machte ich ihr
mit allen mir damals reichlich zu Gebote ſtehenden Mitteln
Venedig zum Paradies. Gondelfahrten, Frühſtück und
Champagner an Vord, Bootfahrten nach Malamocco und
allen Träumereien bei den Mechithariſten, die ſchon
Lord Byron aufgeſucht hatte, in zauberiſchen Kreuzgängen
mit fiebriſch blühenden Blumen alles wollte ich ihr zum
Sorgenbrecher werden laſſen. Und nachts träumte ich, ſie
läge im Sarge und ſei tot, liliengeſchmückt, in weißem Braut-
kleid, aber tot. Wir ſaßen auf der Piazza im Cafés Quadri,
ſchlürften Sorbette, tranken Mokka, lauſchten den geräuſch-
vollen Klängen der Königshymne, von Berſaglieri mit
wallenden Federbüſchen geſpielt Fremde traten an uns
heran, Bekannte, Blumenmädchen mit dem Schönſten der
Flur, einmal begrüßte ein Berliner Bekannter meine
Amoena und Meiſter Marenius als Brautleute es habe
ſich ſchon unter den Linden herumgeſprochen

Amoena ward damals totenbleich, ſie faßte mit beiden
Händen nach uns und drückte mir und Meiſter Marenius
gleichzeitig die Hand als wolle ſie ſich und uns zwei be
ruhigen, gleichſam ſagen: „Ach, ich Aermſte weiß ja ſelbſt
nicht, was mein armes, zitterndes, gepeinigtes Herz will.“

Jch ſuchte neue Zerſtreuungen. Eine franzöſiſche Truppe
gab, allabendlich neben den Jtalienern Vorſtellungen in der
Fenice nahe am Rialto. Oder es war im Apollotheater. Wir
ſahen Stücke von Sardou, von Feuillet und Amoena
folgte fieberhaft den nicht immer ſehr moraliſchen Vor
gängen auf der Bühne. Jn einem Ritterſtück von Giacoſa
„Conte Roſſi“, wurde mir alles klar. Jch war draußen eine
Zigarette rauchen gegangen, wie das in italieniſchen Foyers
ſo Mode iſt, und als ich wieder in die Loge trat was ſoll

ſch



Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Goethes „Torquato Taſſo Als
vierte Vorſtellung im Goethecyklus ging geſtern abend der Torquato
Taſſo in Scene, jenes wunderbar feine Seelengemälde aus dem Zeit
alter der Renaiſſance, jene herrliche aus Goethes italieniſch
idealer Epoche, deren zweiter Stern gleich hell in der Jphigenie leuchtet.
Jch bin immer der Meinung geweſen, daß Goethes Taſſo für den
bildeten Menſchen in der Lektüre wirkſamer wie auf der Bühne
auch die geſtrige Aufführung hat mich wieder in dieſer Anſicht beſtärkt.
Denn die Schauſpieler befinden ſich in einem das ganz zu
löſen nicht möglich iſt. Sie werden bei einem Werke, das ſo wie der
Taſſo in der Hauptſache auf die Schönheit der Sprache und Einzel-
gedanken Bedacht nimmt, mehr oder minder entweder die Diktion über
der Charakteriſtik oder umgekehrt die Charakteriſtik über der Diktion zu
vernachläſſigen haben. Als Eduard Devrient noch das Theater be
herrſchte, da war die edle, getragene Deklamation das höchſte Zu
der Schauſpielkunſt und man ſchwelgte gerade bei
Aufführungen des Taſſo und der Jphigenie in der unver-
gleichlichen Muſik der Sprache; heute geht das Streben des
Künſtlers in erſter Linie nach idealiſierter Lebenswahrheit und minutiöſer
Charakterzeichnung. Das aber läßt ſich nicht völlig erreichen, wenn
man den dichteriſchen Zauber des Goetheſchen Werkes ganz unverletzt
laſſen will, es läßt ſich nicht erreichen, wenn man nicht mit dem
Konverſationstone gewiſſe Kompromiſſe ſchließen will. Bei der Lektüre
aber läßt die Freiheit der Gedanken und der ſchönen Jlluſion beide Geſichts
punkte lieblich und frei neben und mit einander wirken. So ſehr auch daher
für mich eine Aufführung des Taſſo in einem guten Theater immer
eine hehre Feier bedeutet, ſo iſt der Genuß doch nie ein vollkommener.
Und ich glaube, daß dieſer Umſtand zu allen Zeiten die Urſache war
und ſein wird, daß das wundervolle Werk niemals in dem Repertoir unſerer
Bühnen ein vielgeſpieltes Stück darſtellt. Am geſtrigen Abende erſchien das
Hauptgewicht im ganzen mehr auf die Menſchendarſtellung als auf das
Deklamatoriſche gelegt. Leider kamen dabei natürlich die Goetheſchen
Verſe faſt überall zu kurz. Das iſt vor allem bei Herrn Goetz zu
beklagen, der andererſeits freilich den Charakter Taſſos mit einer ent
zückenden Feinheit und Schärfe entwickelte. Nur im erſten Akte hätte
ich die Verſonnenheit und Weltverſunkenheit des Schwärmers, ſeine
übergroße Beſcheidenheit, hinter der doch bereits ein ungemein großer
Egoismus, ein übermäßiges Selbſtbewußtſein, ja eine erſchreckende
Selbſtüberſchätzung hervorblitzen, nicht in ſo weinerlichem Tone vorge
tragen gewünſcht. Später indeß nahm der ſchätzenswerte Künſtler
nirgends mehr eine Farbe aus ſeinem Farbentopfe, die auch nur um
eine Nuance zu hell oder zu dunkel geweſen wäre. Er malte den
Seelenzuſtand des von wechſelnden Aufregungen hin und her ge
worfenen Poeten, ſeinen Mangel an Selbſtbeherrſchung, ſeine außer
ordentliche Empfindſamkeit, ſeinen Stolz und ſeine Verzweifelung in ebenſo
feſſelnden wie glaubwürdigen Bildern undvereinigte alle dieſeZüge zu einem
ergreifenden Geſamtgemälde. Sehr glücklich fand ſich wieder Herr
Hein z mit ſeiner Darſtellung des weltklugen Antonio ab ihm glaubte
man allenthalben die Ehrlichkeit der Geſinnung und das vornehme
Herz, und ſo ward unter ſeinen Händen dieſe Goetheſche Geſtalt, die ſo
oft von den Schauſpielern ins Leiſetreteriſche, ins Unlautere, ja ins
Mephiſtopheliſche hinübergeſpielt wird, ein durch und durch ſympathiſcher
Menſch, der mit ſeiner Ruhe und Abgeklärtheit einen ſtarken Kontraſt
zu der Schwärmerei und Haltloſigkeit Taſſos bildet, der den geſunden
Egoismus im Gegenſatze zu dem krankhaften ſeines Antipoden klar und
ſtark zeigt. Es iſt ja ein Meiſterzug Goethes, daß er am Schluſſe
ſeines Werkes dieſe beiden ſo grundverſchieden gearteten Charaktere in
inniger Freundſchaft ſich finden, ſozuſagen ſich in einen einzigen
Menſchen zuſammenſchweißen läßt, um ſo kund zu tun, wie
der ideale Mann beſchaffen ſein müſſe. Die beiden Darſteller des
Taſſo und Antonio haben geſtern durch ihr Spiel dieſe Grundabſicht
des großen Dichters nach Möglichkeit für den intimeren Kenner des
Goetheſchen Werkes deutlich zu machen verſtanden. Sehr zart und
innig geſtaltete Frl. Ravenau ihre Prinzeſſin. Sie ſprych auch dieGoetheſchen Verſe am feinſten und lieblichſten. Die lvergleichlich
herrlichen Worte von der goldenen Zeit der Frau kamen wie köſtliches
Glockengeläut aus ihrer Seele und von ihren Lippe. Jm ganzen
hatte ſie den Ton ihrer. Rolle vielleicht um eine Schattierung zu dunkel
gewählt. Gewiß ſoll ein merklicher Hauch von Sentimentalität von der
Prinzeſſin, die ja die einzige wirklich tragiſche Figur des Stückes iſt,
ausgehen, bei Frl. Ravenau aber klang doch wohl von Anbeginn an
zu laut die Melancholie durch. Uebrigens ſpreche ich der Regie meine
Anerkennung aus, daß ſie, der alten Gewohnheit zuwider, die Partie
der Prinzeſſin nicht der Heroine, ſondern der Vertreterin des ſenti
mentalen Faches zugewieſen hatte. Unſere Heroine, Frl. Wagner,
hatte die Rolle der Leonore Sanvitale zu vertreten. Dieſe anmutige

J J S Tg,[T1[Zſc[Ccſ[(“ T,qTrT „f T d S -VCITVY T
ich Dir ſagen An dem Abend erklärte mir Amoena, ihre
Seele habe ſich geirrt.

Nicht mich liebe ſie, wie ſie es die ganze Zeit geglaubt.
Ihr ganzes Weſen fliege Marenius zu. Jch ſolle ſie freigeben.
Ich dummer Kerl, der ich war, weinte. Jch bat ſie flehent-
lich, heute abend keine Beſchlüſſe zu faſſen und zu verlangen.
Sie möge die Sache, die vielleicht nur auf einer augenblick-
lichen nervöſen Erregung fuße, beſchlafen. Und als ich am
anderen Morgen im Hotel Luna nachfragte erfuhrzich, daß
die holde Törin, von einem Wahn aufgeſtört, mit Marenius
entflohen ſei. Denke Dir mich, mit der alten, verlaſſenen
Mutter weinend! Aber die Greiſin faßte ſich zuerſt und ſagte:

„Sie kommt wieder!“
„Mir nicht!“ ſchrie ich auf. Sie ſah mich verſtändnis-

los an.
Auf derIch eilte ins Hotel des falſchen Freundes.

Staffelei ſtand noch das faſt vollendete Bild Amoenas. Unten
peitſchte jetzt ein Sturm die Wogen vor dem kühn-
geſchwungenen Runde der „Salute“. Jch nahm das Bild an
mich. Tizian könnte es gemalt haben.

Vas iſt das Weib? Ein Rätſel? Ein Erlebnis?
„„„Lange war ich verſchollen. Und auch von ihr hörte i

nichts. Dann kam ich eines Tages hierher,
Gräbern. Da ſaß ſie allein auf einer Bank, über den Ruhe-
ſtätten ihres Vaters, ihrer Geſchwiſter, und ich begriff, was
ihr Blick unter der Erde ſuchte. Wie bleich und abgezehrt ſie
war! Sie ſah mich an, ſo wie damals auf dem Lido. Jhre
Augen ſchienen allein gewachſen, alles andere an ihr war
klein geworden ach, ihre ganze Geſtalt ſchien in ſich ver

r iſt ihr L. feinen Händemit Küſſen ach, ich wußte es, Hände, die ſo mager ſind,ſind Hände, die bald ſterben müſſen. ger ſind
Sie erzählte mir, daß der Maler ſie bald verlaſſen habe.

Und dann fing ſie an zu huſten, und ich ſah, wie die feine
Bruſt das nicht ertrug. Jn tiefen Höhlen glühten ihre Augen
über blaſſen, eingefallenen, i geröteten Wangen.

FTJch wollte ſie nochmals nach dem Süden bringen. Als
Freund, als Arzt; es ſollte alles verziehen, vergeſſen ſein!
ſagt e lehnte ab. Man rufe ihr hier aus dem Grabe,

gte ſie.
Ganz im Anfange des Frühlings haben wir ſie hier ge

bettet. Jch, und die unverwüſtliche, tränenloſe Alte, die ſo
ſchwächliche Kinder zur Welt gebracht.“

Die Erzählung hatte den Freund. ſehr angegriffen.
Wir ſtanden am altegyptiſchen Eingangstor des Kirch

hofs. Ein Wagen fuhr leer ſtadtwärts.
Er winkte ihm, und wir ſtiegen ein.

Nochmals wandte ſich der Verlaſſene aus dem Fenſter
zurück und winkte mit ſeinem Tuche.

Nun ich lange nicht wieder, Amoena,“ ſagte er.
„Es tötet mich.“ Und laut aufſtöhnend lehnte er ſich in die
Kiſſen des Wagens zurück.

Florentinerin iſt die heiterſte, die lebensfreudigſte, die beweglichſte
aller Perſonen des Stückes. Unbefangen und frei, liebenswürdig
und klug, mit einem Stich ins khafte und ſelbſt kleine
Jntriguen keineswegs verſchmähend, bringt ſie an den Hof von Ferrara
einen leichteren, genußfreudigeren, faſt möchte ich ſagen ſinnlichen Ton.
7 Wagner hat die Rolle ſoeben wohl zum erſtenmale geſpielt. Sie

ühte ſich in erſter Linie, den ſchönen Verſen Goethes gerecht zu
werden, in ſauberer Deklamation jeder Silbe ihren vollen Wert zu
kommen zu laſſen, ohne doch überall über den Ton des Salonſtückes
hinauszudringen und andererſeits blieb ſie die Charakterzeichnung der
Figur noch gänzlich ſchuldig. Sie ſchwankte vielfach geradezu hilflos hin und
her und die eigentliche Bedeutung der Rolle hat ſie ſich wohl noch
nicht klar gemacht. Die Gräfin ſoll zur Prinzeſſin, ähnlich wie Antonio zum
Taſſo, den Gegenſatz bilden und zugleich diejenigen Charaktereigenſchaften
zum Ausdrucke bringen, die der Prinzeſſin fehlen, um dieſe zu einem reſtlos
glücklichen Menſchen zu machen. Der Herzog des Herrn Landerer
konnte nicht intereſſieren, er gras die Verſe nicht ſonderlich und war
auch in ſeiner Darſtellung nicht bedeutend genug. Das ziemlich zahl-
reich erſchienene Publikum folgte der Aufführung mit Andacht und
feſtlichem Jntereſſe. Die Jnſzenierung hatte ſich gegen früher nicht
perändert, im ganzen war ſie ſtimmungsvoll und farbenfreudig, die
Requiſiten waren vielfach nicht vornehm genug.

Dr. W. Gebensleben.
Erſte Kammermuſik des RoſenmeherOnartetts. Die Zeiten

der populären Kammermuſik-Abende ſind kaum zu Ende gegangen, da
ſteht ſchon wieder eine neue Quartettvereinigung auf dem Plane. Jſt
denn in Halle das Bedürfnis nach Kammermuſik wirklich ſo ſtark, daß
das Hilfquartett allein nicht mehr ausreicht Oder den Fall geſetzt, daß das
Hilfquartett den Anſprüchen des Publikums nicht mehr genügen ſollte,
glauben denn wirklich die Herrſchaften, die geſtern im Saale der „Loge
zu den fünf Türmen“ anweſend waren, daß die Herren Roſen
meyer, Henſchel, Hopfer und Schwendler ihre Sache
ebenſogut oder gar beſſer machen als die Leipziger und Dresdener
Künſtler Nach dem Ergebnis der erſten Kammermuſik kann der
Unterzeichnete die Zerſplitterung der Kräfte, die dem edelſten
Zweige der Tonkunſt gegenüber Platz gegriffen hat, nur
aufs lebhafteſte bedauern. Ohne Zweifel ſtellen die Leiſtungen des
Roſenmeyer Quartetts gegen die der Ausführenden der populären
Kammermuſiken einen großen und entſcheidenden Fortſchritt dar, der
namentlich auf Rechnung der beiden Violiniſten kommt, denn für
Bratſche und Cello ſind dieſelben Herren wie früher tätig. Vor allen Dingen
war erſichtlich, daß die Quartettiſten nicht bloß techniſch, ſondern auch
giſis daran gearbeitet hatten, den Gehalt ihrer Aufgaben zu meiſtern.

as überzeugendſte Zeugnis legte hiervon das Streichquartett
C-dur von Mozart ab, das den Abend begann. Wenn trotzdem
der Geſamteindruck nicht völlig befriedigend war, ſo lag der
Grund teils in der Jntonation und dem Mangel an Einheit in der
Rhythnik, teils an der wenig edlen Tongebung aller vier Jnſtrumente
und beſonders an der unzuverläſſigen Technik des Primgeigers. Das
iſt um ſo mehr zu bedauern, als Herr Roſenmeyer ſonſt manche Eigen
ſchaften beſitzt, die ihn zur Führung eines Quartettes befähigen. Von
dem Quartett von Grieg habe ich noch den erſten Satz gehört, der nur

Hälfte gelang und ſtreckenweis die Ausführenden in ziemlicher Ver
enheit zeigte, den Faden feſtzuhalten. Wenn den Herren daran liegt,

ſich für die Dauer ein Publikum zu ſichern, werden ſie unabläſſig be-
müht ſein müſſen, nach Klarheit und Schönheit zu ſtreben und vor der

Hand ſchwierige Aufgaben zu vermeiden.
Die Geſangeskunſt der Frau Profeſſor Schmidt geleitete

zu den lichten Höhen des reinſten Genießens empor. Der Gedanke,
wiſchen zwei Quartette eine Reihe von Geſängen zu ſtellen, iſt an ſichſehr zu loben. Bringt er doch dem Ohre erwünſchte Abwechslung, die

um ſo angenehmer entgegengenommen wird, wenn eine Künſtlerin
von dem Anſehen der Frau Profeſſor Schmidt die Ausführung über
nimmt. Frau Prof. Schmidt bot je fünf Lieder von Cornelius und
Brahms und erwies von neuem, daß ſie nicht nur ſympathiſche und
trefflich gebildete Stimmmittel beſitzt, ſondern daß ſie auch mit ge
diegenem Kunſtverſtande und warmer quellender Empfindung ausgerüſtet
iſt und ihre Töne mit innerem Leben zu erfüllen weiß. Mit Recht
wurde ſie von den dankbaren Zuhörern mit vielem Beifall und mehr-
maligem Hervorruf ausgezeichnet. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Wochenſpielplan lautet: Sonnabend „Der Waffenſchmied
von Worms.“ Sonntag, nachmittags 32 Uhr: „Sein
Prinzeßchen“, anſchließend: „Ein Erntefeſt“, Ballett-
divertiſſement, ermäßigte Preiſe abends 72 Uhr: zweite Auf-
führung der Oper „Othello“ von G. Verdi Montag zum
1. Male: „Nebeneinander“, Schauſpiel in vier Akten von
Hirſchfeld Dienstag zweite Aufführung des „Fliegenden
Holländer“; Mittwoch 3 Uhr: volkstümliche Vor-
ſtellung zukleinen Preiſen: „Minna von Barnhelm“;
abends 7 Uhr: Gaſtſpiel Sarah Bernhardt: „La Dame aux
Camélias“; Donnerstag Repetition Freitag: zum erſten Male:
„Frühlingsluft“, Operette in drei Akten von J. Strauß.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Andrang zu den „Draumulu s“-Aufführungen, ſowie die Nach-
frage nach Billetts iſt eine ſo große, daß die Direktion ſich entſchloſſen
hat, die Erſtaufführung der Lublinerſchen Luſtſpielnovität „Ein
kritiſcher Tag“ zu verſchieben und auch für Sonntag abend
„Traumulus“ auf dem Repertoir zu belaſſen. Auch am Montag
wird „Draumulus“ wiederholt. Am Sonntag nachmittag wird
als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
Sudermanns „Ehre“ gegeben. Für die einmalige Aufführung
von Henrik Jbſens „Wenn wir Toten erwachen“ (Freitag, den
4. November Gaſtſpiel Maria Poſpiſchill) werden jetzt bereits
Vorbeſtellungen an der Kaſſe des Neuen Theaters entgegengenommen.
Herr Direktor Mauthner hat die nachgelaſſene Millöckerſche
Operette „JungHeidelberg“ zur Aufführung für das Neue
Theater erworben und zur Darſtellung derſelben das Wiener
Operetten-Enſemble Direktion Heinrich Zeller) engagiert,
welches momentan mit „Jung-Heidelberg“ eine Tournee durch
Deutſchland, Holland, Belgien, die Schweiz, Rumänien und die Türkei
unternimmt.

Kammermuſik. Mit drei wertvollen Streichquartetten von
Haydn (G-dur), Volkmann (G-woll) und Tſchakkowsky (Es-woll) beginnt
am nächſten Montag das Leipziger Quartett ſeine dieswinter
lichen Kammermuſikabende, worauf wir nochmals aufmerkſam machen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kbnig Albert“ 28. Okt. vorm. 10 Uhr

Azoren paſſ. „Schleswig“ 28. Okt. in Catania angek. „Freiburg“
27. Okt. v. Buenos Aires abgeg. „Roland“ 28. Okt. v. Pernambuco
abgeg. „Seydlitz“ 28. Okt. v. Rotterdam abgeg. „Hohenzollern“
27. Okt. nachm. 5 Uhr v. Neapel abgeg. „Prinz Heinrich“ 28. Okt.
in i angek. „Oldenburg“ 27. Okt. v. Fremantle abgeg.„Königin Luiſe“ 27. Okt. nachm. 1 Uhr in NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Waldemar“ 27. Okt. v
Santos n. Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Pallanza“ 27. Okt.
nachm. 3 Uhr v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Slavonia“ 27. Okt.
r r „Bolivia“, n. NewOrleans, 27. Okt. nachm.
3 Uhr 30 Min. Dover paſſiert. „Prinz Joachim“ 27. Okt. morgens
2 Uhr v. Tampico abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havana u.
Mexiko, 28. Okt. morgens 1 Uhr v. Dover „Meteor“, nach dem
Mittelmeer, 27. Okt. abends 9 Uhr 5 Min. v. Dover ab „Deutſchland“, v. 27. Okt. morgens 9 Uhr über Plhmouth und
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Patagonia“, n. Nordbraſilien, 27. Okt.Oueſſant Creat paſſiert. „Adria“, v. NewYork n. Chriſtiania, Kopen

hagen und Stettin, 27. Okt. Port of Neß paſſiert. „Oxonian“, n.
Montreal, 27. Oktbr. in Quebek angek. „Eiger“ 27. Okt. nachm. 2 Uhr
in Singapore angek. „Hoerde“ 27. Okt. in Narvik angek. „Graf
Walderſee“, v. NewYork, 27. Okt. mittags 12 Uhr 15 Min, auf der
Elbe angek.
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Kirchliche Anzeigen.
Hoſpitalkirche: Montag, den 31. Oktober, nachmittags 5 Uhr:

liturgiſche Vorfeier des Reformationsfeſtes Paſtor Nietſchmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Oktober 1904.

Eheſchließungen Der Bureauvorſteher Bernhard Hille und Berta
Juſt, Weißenfels. Der Bauarbeiter Otto Putze und Lucie Zboron,
Kuttelhof 13. Der Kaufmann Jakob Jung und Anna Becker, Dry
anderſtraße 2.

Geboren Dem Fabrikſchmied Otto Teller, Lindenſtr. 64, T.
Klara. Dem Kaufmann Karl Dornblut T. Eliſe, Klinik. Dem Schorn
ſteinfegermeiſter Hermann Panterott, Schwetſchkeſtr. 9, T. Martha.
Dem Kaufmann Rudolf Theermann, Steinweg 28, S. Gerhard. Dem
Hilfsbremſer Hermann Ludwig, Schmiedſtr. 28, T. Erna.

Geſtorben Eliſabeth Halfſpap, 22 J. Der Rechtsanwalt Louis
Gottzmann, 46 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Schloſſer Karl
Raſch, 61 J., Klinik. Des Eiſenbahnſchaffners Adolf Otto Ehefrau
Anna geb. Schöppe, 39 J., Bernhardyſtr. 7a. Des Bergmanns Louis
Reich Ehefrau Friederike geb. Hilbrecht, 38 J., Klinik. Des Schneiders
Hugo Lorenz S. Willi, 4 J., Klinik. Des Schriftſetzers Arthur
Veronelli S. Walter, 1 J., Brunoswarte A4.

Auswärtiges Aufgebot Der Oberkellner Richard Müller, Halle
und Pauline Rechner, Schwerz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Albert Schmidt, Coswig und Klara
Pernitzſch, Wilhelmſtr. 17. Der Bäckermeiſter Ernſt Wucherer und
Anna Ehrhardt, Trothaerſtr. 54.

Eheſchließung: Der prakt. Arzt Dr. med. Walter Förſter, Zella
bei St. Blaſii und Jda Dieterle, Feuerbach.

Geboren Dem Verbands-Geſchäftsführer Richard Huſcher, Gütchen-
ſtraße 14, S, Exich. Dem Fleiſcher Heinrich Stutzbach, Saalwerder-
ſtraße 16, T. Anna. Dem Redakteur Anton Weißmann, Körnerſtr. 14,
T. Hilda. Dem Tiſchler Fritz Kohlmann, Dölauerſtr. 19, T. Frieda.
Dem Eiſenhobler Franz Nauke, Gr. Brunnenſtr. 40, S. Guſtav. Dem
Schmied Karl Bollmann, Richard-Wagnerſtr. 16, S. Fritz. Dem
Muſiker Hermann Reif, Reilſtr. 62, S. Erich. Dem Schneidemüller
Friedrich Grüber, Eichendorffſtr. 9, T. Margarete. Dem Friſeur Otto
Behrendt, Wilhelmſtr. 7, T. Charlotte.

Geſtorben Des Maurers Otto Leberecht T. Frieda, 4 Mon.,
Wettinerſtr. 22. Der Uhrmacherlehrling Kurt Waetzel, 19 J., Kl.
Klausſtraße 18.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1.40-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Etr. 8 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,90-—1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Haſen 1 St. 3,00-3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--30 Pfg. r pro Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 15--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 23--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landtagsabgeordneter Dr. Böttinger aus

Elberfeld. Stud. jar. von Diergardt aus Haus Morsbroich b. Schlebuſch.
Rittergutsbeſitzer Kriegsheim nebſt Gemahlin aus Rohrbach. Jng.
Heſſenmüller aus Mannheim, M. Blancke aus Merſeburg., W. Schmitz
aus Erkelenz. Brauereibeſitzer H. Sedlmayer aus München. Fräulein
M. Zobel aus Burgk, Bez. Dresden. Geſchw. L. und H. Krauſe aus
Eisleben. Frau Bergrat Netto nebſt Tochter aus Cottbus. Ref. von
Eichel aus Eiſenach. von Hof aus Bremen. Frau von Köller nebſt
Kind und Bedienung aus Mainz. Kaufleute: A. Simon aus Göttingen,
O. Köhler aus Danzig, O. Meyer aus Hamburg, G. Netto aus Berlin,
G. Straatmann aus Eſſen a. R., F. Zobel aus Eisleben, C. Brach
aus Chemnitz, M. Mie aus Dresden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Frhr. von Münchhauſen aus
Erfurt. Dr. jur. von Klüchtzen aus Haynrode. Ober- Buchhalter Müller
aus Berlin. Wiskott nebſt Gemahlin aus Hamburg. Student
A. Cſermelye aus Budapeſt. Kaufleute: S. Verdelot aus Paris,
A. Leuthold aus Dresden J. Urbach aus Frankfurt, Sillander,
R. Werner, M. Salier, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner:
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Für Mutters Hausapotheke.
Califig (Californiſcher Feigen-Syrup) iſt ein wahrer Schatz unter den
Hausmitteln. Durch dieſes bewährte Mittel werden bei allen Mit-
gliedern des Haushaltes ob alt oder jung Verſtopfung und
daraus hervorgehende Beſchwerden fern gehalten und prompt beſeitigt.
Dies geſchieht ohne nachteilige Erſcheinungen, ohne Schaden für den
Körper und ohne daß Uebelkeit oder Schmerz erzeugt wird. Das

Mittel iſt ſanft wirkend, mild und ſicher.
Ant die Marke Calitig“* ist besonders zu achten, da hierdureh allein das
ur sprünglich echte Original-Produkt der CALIVORNIAPIGSVRUP Co.
verbargt wird. In m r. käutlich pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.
Bestandteile: Syr. Vioi Californ. (Speciali Modo California Vig Syrup Co.

parat.) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5. (5444

Snampeen. Kopfwaschpulver

maoht jedes Haar sohuppenfrei, voll u. glänzend, beseitigt übaermässige Fett-
viidung der Haare, reinigt den Haarboden, verhütet Haarausfall und gibt
wenigem Haar ein volles Aussehen. Millionenfach bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur
mit dem schwarzen Kopt! Packet mit Veilchengeruch 20 z in Apotheken,

Grogen- und Parfümerie-Geschäften käuflich
(6398)

Spezial Geſchäft feiner GOtto Kummor, e Lehre3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
100 000 Mark kommen ſchon am 4. und 5. November

wieder durch die Berliner Loſe à 1 Mk. zur Ausloſung und zwar in
einzelnen Gewinnen im Werte von 10 000 Mk., 6000 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., zweimal 3000 Mk., fünfmal 2000 Mk. uſw. Die für nur
1 Mk. gebotenen vorzüglichen Chancen und der Schutz für die Ge
winner bei event. Verkauf der Gewinne haben ſtets zur vollſtändigen
raſchen Räumung der Loſe beigetragen. So lange noch Vorrat, werden
zur jetzigen Ziehung die Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., bei den
hieſigen Verkaufsſtellen und bei dem GeneralDebit Lud. Müller Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, zu haben ſein.

h
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Neu
Die Firma H. Schnee Nachf-, Gr. Steinstrasse 84

(Erstes Spezial-Geschäft für Garne, Trikotagen, Strumpf-, Woll- und Kurzwaren),
welche ihre Geschäftsräume durch grossen Umbau wesentlich vergrösserte, hat auch ihre Sehaufſenster der Neuzeit entsprechendl um-
gebaut. Dieselben sind nach Berliner Art in Durana FIetallI ausgetührt und bilden, da in Halle bisher noch nicht annähernd in

gleicher Ausführung vertreten, eine SehenswürdigkKeit für Halle. [5400
D. Am Somm tag werden dieselben von eintretender Dunkelheit an bis abends 9 Uhr erleuehtet.

Günstiger Einkauf
von Pelzwaren

iſt durch Zufall jedermann
geboten. Zum Verk. kommen
alle Pelzarten zu ſtaunend
billigen Preiſen, u. a.

Colliers u. Muffen
von 3 Mk. an. Um raſch zu
räumen, vergüte bei Einkauf
von 15 Mk. die Hälfte der
Eiſenbahnfahrt. [5368

R. SSelteterGelegenſeing tat

Zirka 800
Winter- Ueberzieher

W. Brackehusch,
Gr. Ulrichstrasse 37 r SschiKechen).,empfiehlt in gediegenster Ausf

er ren Anmeüg e von 26. Mk. an.
Herbst- und Winter-Paletots und Ulsters von 24 k. an.

Anfertigung auch nach Mass.
Sämtliche Konfektion auf Rossbaar gearbeitet, bester Ersatz für Massarbeit.

Nicht zu verwechseln mit billiger, nur auf Steifleinen gearbeiteter Garderobe, welche nach kurzem
Tragen faltig wird und die Form verliert. [5376Weisso u. farbige Westen V. 2.90 I. an. r

Joppen, Pelerinen, Schlafröcke, Gummimäntel in jeder Preislage.
Schlaſ- und Reisedecken.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Spezial-Geschäft
n Herren-Artikeln.

hrung und grösster uswanl

Koffer und Taschen.

und Joppen,
nur hochfeine, auf Roßhaar ver-
arbeitete Sachen, arztiridr cher
Schnitt, genau wie nach Maß,
ſollen bis Weihnachten für den
billigen Preis von 10--50 Mk.
verkauft werden. [5408
Otto Knoll,

obere Leipzigerſtr. 36.
Rabattmarken.

Stärkungsweine
für Kranke und (5380

Rekonvaleszenten
per Flaſche exkluſive

Alter Malaga 1,75,
Shoerry gold 1,75,
Madoelra superlor 1,75,

Vorzügliche Portwelne
1,50, 2,00, 2,50, 3,00,

Samos Auslese 1,25,
Tarragona Port 1,00,
Vino Termouth Cora

für Magenkranke 2,00,
bei Abnahme mehrerer Flaſchen

Selmar Sandler,
Wein-Großhandlung,

jeßt Poſtſtraße 1,
Ecke Leipzigerſtraße.

Aildebrand“
Deutsaßer Mafcao

Deutsaße Saſtoſcoladle

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften,

Theodor Hildebrand a Sohn, Berlin,

Hoflieferanten Sr. Najestät des Königs. a462

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Mauersberger,
Pärberei u chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und Kinder- Garderobe jeder Irt, E.
Möbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für GardinenReinigung.

6 eigene Läden in Halle.
Ammahme- Stellen bei: 5. Schröder Bereeureeretraeee

Abholen und Rüeceklieſern Kostenſrei. [3945
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.Fernsprecher [248 und [252.

Länstl. Aähne
in Kautſchuk, Gold (ſpez. Kronen
und Brückengebiſſe), Stiftzähne c.

W Plomben, Zahnziehen W
garantiert ſchmerzlos.

Zahlreiche Anerkennungen.
Umändern ſchlechtſitzender Ge
biſſe. Reparaturen umgehend.

Preiſe ſolid.

Thiele.
Geiſtſtraße 26, I.

Bitte genau auf meine Firma
zu achten [5414

Aſſſreoe-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [4865

Joh. Aitlacher,Poststr. II.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nuehg Gr. Steinſtr. 84.

F. Lehmann fr. Pfaffonberg,
Königſtraße e 79. Telephon 269.

eſte Bezugsquelle für [5129wasserdichte Wagenplanen u, Pferde-Regendecken,
wollene Pferdedecken, wasserdichte Pelerinen

für Kutscher und Arbeiter etc.
W Sattler Vorzxugspreise!! We

Scbluriohs Anstalt f. Vaturbollrundo.

Gegrget Halle a. S., Hochstr. 17.verrienie Einrichtung für Damprfbäder verschiedener Art.

Rumpf-, Sitrx- und Wannenbäder., ERinpackung und
Massage, Kohlengäure-Bäder, Vibrations-Massage,
jedes Bad in separater Zelle. Geötfnet von morgens bis abends

für Damen und Herren. [5082

S ſigel unch piannos,

M
nur allerbeſte Fabrikate von

Blüthner, Steinway Sons, Feurieh, Irmler,
Ritmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
Vermietung guter Pianinos. [4016

Reparaturen n. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33,

00060606000068
feinsten Tafel Aufsehnitt,Deolikatessen es e

Knackwurst.geräueb. Fluss-Lachs,
fette geräuch. Rlbaale,
feinst. Astrachaner Caviar,
Pa. Helg. Kronenhummer
frische Frankfurter und
Halberstädt. Würstehem.

Als besonders preiswert offeriere ich
Sämtliche Fisch Konserven,

Aal in Gelée,
Lachs in Gelée,
Hering in Gelée,

DelikKatess Heringe
in Wein-, Champignon-, Tomatoen-,

Bouillon-Sauee,
Bismarck Heringe,

Bratheringe
Appoetit SsilId,
Oelsardinen.

Beste Braunschw. Gemüse-Konserven,
stramme Pwackung.

Spezzialitäàät:-
Feinsten Ital. Fleisch Salat mit Mayonnaise PId. 1,20.

Ich wache besonders darauf aufmerksam, dass sämtliche Artikel

nur Pa. Qualitäten sind. [5379Curt Schlegel,
i. Fa. W. E. SchmidtDelikatessen- u. Weinhandlung, Zirzi, 50, Nähe Bahnhof.

2900
rin Ausverkauf

Ida Böttger Nachf.,
Grosse Steinstrasse SI.

Am Lager befinden sich noch grössere Posten

Leinen- u. Baumwollwaren,
Tischreuge, Handtücher, Geschirrtüeher.,

SticKereien, Manschetten, Kragen, Trikotagen
Schürzen, Taschentücher, SteppdecKen und

TischdeckKen, [5192
welche zu äusserst billigen Preisen zum Verkauf Kommen.

chröcers Nachf.,
Gegründet 1855. Gr. Steinſtraße 9, 1 Tr. rechts,

rüher 20 Jahre Poſtſtraße, empfiehlt die ersten

Neuheiten in feinem Damenputz
D zu billigen Preiſen. W [5410

Pür Pussleidende etc.
Speziell bei ſchmerzhaften Plattfüßen,
welche ſich mit der Länge der Zeit
unter Schmerzen entwickeln, ſowie bei
Klumpfüßen, kurzbeinigen, an Froſt
beulen Leidender, desgleichen beiſchwachen Füßen, welche nach innen oder außen umknicken, bei beginnender

Steifheit der Fußgelenke, bei erwachſenen Perſonen, ſowie bei Kindern,
werden korrekt in hygieniſcher Weiſe behandelt durch eigene Anfertigung
der Fußbekleidung in der Anſtalt Grünſtr. 27, Halle, nahe denKönigl. Kliniken und Walhallatheater. Joh. Jajszycei, Schuhy
machermeiſter, Jnhaber eines Anerkennungsdiploms. [5390

Die Anſtalt iſt von früh 7 bis abends 7, Sonn u. Feiertags von
1112 zur Beſichtigung geöffnet. Fachgemäße Broſchüre poſt u. koſſenfrei.

wird von erſten ärztlichen3 ücke rkr n Linkes

22235
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Oktober.
Ein ſpaniſcher Schatzſchwindler. Ein unerhörter Betrug wird

gegenwärtig an einer hieſigen hochangeſehenen und achtbaren
induſtriellen Firma verſucht. Einer der internationalen
Gauner, die ſeit vier bis fünf Jahren auf eine beſondere Manier
in Deutſchland, auch in unſerer Provinz, ſolche ſuchen, die nicht alle
werden, hat da ein wunderſames Märchen zuſammenphantaſiert, das
auf eine ganz plumpe Erſchwindelung von Geld hinaus-
läuft. Jn der Preſſe iſt ſchon öfters vor derartigen internationalen
Schwindlern in kurzen Notizen gewarnt worden. Der vorliegende
Fall verdient der Oeffentlichkeit ausführlicher mitgeteilt und auch von
anderen Tageszeitungen weiter verbreitet zu werden. Die Firma iſt
ſcheinbar auf das unſaubere Geſchäft eingegangen, hat aber
ſchleunigſt die Polizei in Kenntnis geſetzt, ſodaß ſich gegenwärtig das
Berliner Polizeipräſidium, das in ſolchen Fällen zuſtändig
iſt, mit dem Schwindel und hoffentlich auch bald mit dem Schwindler
beſchäftigt. Aber laſſen wir die Affäre für ſich ſelbſt reden

Findet ſich da vor etwa zehn Tagen unter den an die oben ange
deutete Firma adreſſierten Geſchäftsbriefen ein in franzöſiſcher Sprache
abgefaßter Brief aus Barcelona in Spanien ohne Unterſchrift,
in dem im Auszuge folgendes geſagt iſt

Jnfolge Bankrottierens hier gefangen gehalten,
komme ich zu Jhnen mit der Anfrage, ob Sie mir helfen wollen,
eine Summe von 800000 Franken wiederzubekommen, die
ſich in einem auf einem Bahnhofe Frankreichs lagernden Koffer be
findet. Hierzu müſſen die Koſten bezahlt werden, die nötig ſind,
mein Handgepäck einzulöſen. Jn ihm befindet ſich die Beſcheinigung
der Eiſenbahn, die durchaus notwendig zur Wiedererlangung des
Koffers iſt. Als rade werde ich Jhnen ein Drittel
der Summe abtreten. Senden Sie bitte ein Telegramm an eine
Vertrauensperſon, die es mir ſofort zuſchicken wird, folgendermaßen
verfaßt „Freixa poste reetante Palamös (Espagne). Vente
faite (Geſchäft gemacht).“ Und um ihren Namen nicht preiszugeben,
zeichnen Sie immer „Gilles“.

„Gilles“ heißt übrigens auf Deutſch nichts anderes als „Hans-
wurſt, Gimpel.“ Der unbekannte „Freixa“ erhielt prompt die ge
wünſchte Depeſche, auch mit der hohnvoll gewählten Unterſchrift „Gilles“.
Hurtig kam aus Barcelona ein Schreiben wieder, ebenfalls franzöſiſch.
Die Ueberſetzung lautet im Auszuge

Jch hatte mich auf den Canariſchen Jnſeln als Bankier nieder
gelaſſen, wo ich nach unglücklichen Spekulationen bankerott wurde,
und als ich verhaftet werden ſollte, flüchtete ich, aber vorher wechſelte
ich, um nicht ganz entblößt zu ſein, mein ſpaniſches Geld
in Papiere der franzöſiſchen Bank ein, in der Höhe von 800 000 Franks.
Jch legte die 800 Noten à 1000 Franks in den doppelten
Boden eines eigens dazu hergeſtelltenKoffers, und um ſchnell abzureiſen ſchiffte ich mich
nach Spanien ein mit meiner Tochter und meinem Diener,
der mich nicht verlaſſen wollte, und wir landeten in
Barcelona. Dort auf dem Bahnhofe ließ ich ſofort meinen Koffer
für Lyon einſchreiben, und wir brachen nach Frankreich auf da
aber die Polizei Kenntnis von meiner Flucht erhalten hatte, wurde
ich, als ich an die Grenze kam, erkannt und verhaftet. Mein Koffer
jedoch gelangte bis zu ſeinem Beſtimmungsorte. Glücklicherweiſe hatte
ich den Regiſtrierungsſchein meines Koffers, den ich auf dem Bahn
hofe erhalten hatte, in das Geheimfach eines meiner Hand-

epäckſtücke gelegt, wo ich ſchon einen Scheck über 45000r ks verborgen hatte. Meine Tochter und mein Diener
wurden in Freiheit gelaſſen, und ich wurde nach Barcelona überge
führt. Jnfolge meiner Verhaftung wurde meine arme 13jährige Tochter
eine Halbwaiſe, denn ich bin ſeit ſechs Jahren Witwer zu meinem
geben Schmerze in einem Waiſenhauſe untergebracht in El
Burgo, ganz in der Nähe von Saragoſſa. Kurz, der Gerichtshof
verurteilte mich zu drei Jahren Gefängnis, zu einer Geldſtrafe und
zu den Koſten des Prozeſſes. Das Urteil fügt hinzu, daß, wenn ich
im Verlaufe von 30 Tagen die Koſten nicht bezahlt habe, mein be
ſchlagnahmtes Gepäck in öffentlicher Verſteigerung verkauft werden
würde. Deshalb iſt kein Verzug zuläſſig, und ich flehe Sie beim
Namen meiner teuren Angebetelen an, mir zu helfen, mein Gepäck
wieder zu erlangen, indem Sie die Koſten bezahlen, endlich bitte ichSie, ſic des Schecks und des Regiſtrierungsſcheines zu bemächtigen,

der durchaus notwendig iſt, um in den Beſitz des Koffers zu ge
langen. Die Geldſtrafe beträgt 7000 Franks, und die Koſten des
Prozeſſes 950 Franken 55 Centimes. Kurz, die Summe, um mein
Gepäck wiederzuerhalten, beträgt 7950 Franken 55 Centimes,
und da das Urteil am 3. Oktober bekannt wurde, ſo läuft die Friſt

1. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Oktober 1904.

von 30 Tagen am 2. November ab. Jch wende mich an Sie, ob
wohl ich Sie nur durch Auskünfte eines Herrn aus Jhrer
Gegend kenne, der hier ebenfalls gefangen gehalten wirdZ und den
ich gebeten habe, mir eine ehrliche und verſchwiegene Perſon anzu
geben, der ich ein r anvertrauen konnte. Jch hoffe
auch, daß Sie gern meine Tochter bei ſich aufnehmen und ihr ein
zweiter Vater ſein werden, bis ich meine Freiheit zurückerhalten
habe, was mir wenige Schwierigkeiten bereiten wird, denn hier in
Spanien kann man mit Geld noch viel ausrichten.

Der Brief enthält noch eine Menge guter Ratſchläge und Mit-
teilungen, die ſicher machen ſollen er ſchließt mit der Aufforderung,
wahr und reell zu ſein, dem ſauberen Spanier die Freiheit zu ver
ſchaffen und ſeiner armen Tochter Glück zu begründen, und iſt unter
zeichnet: Jhr fürs ganze Leben dankbarer Charles de Saavedra.
Jedoch auch ein Poſtſkriptum fehlt nicht. Jn dieſem wird die Reiſe
route haarklein vorgeſchrieben ſie ſoll gehen von Halle über Paris,
Bordeaux, Dax, Bayonne, Jrun, Alſaſna nach Saragoſſa und Barce-
lona. 24 Stunden vor der Abreiſe von Paris wolle „Gilles“ aber
zur Bekanntgabe des Tages der Abreiſe folgende Depeſche abſenden
„Medina Calle Dulco 12 Entresuelo 2 a Bareelona,
Expédiérai machines. (tel jour) Gilles.“ Deutſch: „Jch werde
Maſchinen aufgeben (am ſoundſovielten Tage) Gilles.“ Außerdem
ſind dem Schreiben beigefügt die beglaubigte Abſchrift des
Urteilsſpruches, d. i. ein zum Teil gedrucktes und ausgefülltes Formular,
das unterzeichnet iſt der Präſident P. Martinez, der Sekretär Antonio
Perez, ſowie ein im Briefe erwähnter Zeitungsausſchnitt, in dem von
e erhaftung des Bankiers Charles de Saavedra Mitteilung gemacht
wird.

Am 2. November läuft alſo bereits die Friſt ab, bis zu welcher
„Gilles“ in Barcelona ſein ſoll. Da bis zum nächſten Mittwoch die
Polizei die Feſtnahme des Spaniers wohl kaum bereits veranlaßt
haben kann, hat „Gilles“ unter der zuletzt angegebenen Adreſſe nach
Barcelona telegraphiert „Dringender Geſchäfte halber vor 10. November
unmöglich, erwarte weitere Dispoſitionen. Gilles.“ Wie nun die
Affäre enden wird, das wird die nächſte Woche zeigen und
in Bälde an dieſer Stelle mitgeteilt werden. Die Abſicht des
Spaniers wird geweſen ſein, „Gilles“ nach Barcelona zu locken, ihm
zunächſt die 7950 Franks abzunehmen, ihn zum Mitſchuldigen zu
machen und dann durch Erpreſſungen zu „ſchröpfen“. Wie abgefeimt
„Charles“ zu Werke ging, iſt daraus erſichtlich, daß er die „13jährige
Tochter“ als Lockvogel benutzte. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es
leider mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, ſolcher Gauner in
Spanien habhaft zu werden. Hoffentlich macht man aber diesmal
einen guten Fang.

Neue Ferienordnung. Zu der vor einigen Tagen gebrachten
Nachricht, daß für unſere Schulen eine neue Ferienordnung geplant
ſei, iſt noch zu bemerken, daß ſich die Verfügung des Herrn Miniſters
nur auf die Volksſchulen bezieht und auch an verſchiedene andere
große Städte der Monarchie, die keine beſondere Ferienordnung
für ihre Volks bezw. Gemeindeſchulen beſaßen, ergangen iſt. Was
Halle anbetrifft, ſo wünſchen Magiſtrat, Schulbehörde und auch
Schulleiter, daß eine Aenderung nicht eintritt, und man hat ſich
auch ſchon an die Königl. Regierung zu Merſeburg gewandt, welch
letztere aber erklären mußte, daß ſie als Ausführungsorgan des
Herrn Miniſters nicht in der Lage iſt, ein Weiterbeſtehen der
früheren Ordnung zu geſtatten. Man will ſich alſo nun direkt an
den Herrn Miniſter wenden, nachdem auch hieſige Kommunal-
verbände die Angelegenheit beraten haben werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen erklärte ſich in
ſeiner Sitzung geſtern gegen die Einführung der Bedürfnisfrage für
Gaſt und Schankwirtſchaften, ſowie gegen den häufigen Wechſel der
Briefträger, namentlich im Bezirke des Poſtamtes T. Von der ab-
lehnenden Stellung der Finanzkommiſſion bezüglich des Antrages auf
Vermehrung der Berufsfeuerwehr ward Kenntnis genommen.

Herr Branddirektor Michel, hier, hat geſtern dem Magiſtrat
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wie man erfährt, will derſelbe eine
Privatſtellung übernehmen.

Am Hafen. Der Halleſche Speditionsverein hat auf ſtädtiſchem
Terrain in der Hafenſtraße direkt neben ſeinen Lagerräumen einen
großen, unter zollamtlichem Verſchluſſe ſtehenden Lagerſchuppen, welcher
in drei Abteile geteilt iſt, errichtet und vorgeſtern in Benutzung
genommen.

Johannesgemeinde. Auf die Reformationsfeier der
Johannesgemeinde, welche am Montag in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ ſtattfinden wird, wird auch an dieſer Stelle hingewieſen.
Das Nähere iſt aus der Anzeige im Jnſeratenteile des vorliegenden
Blattes erſichtlich.

Jn der St. Ulrichskirche wird die Feier des Reformations-
tages durch einen liturgiſchen Gottesdienſt begangen, der am Montag
abend um 6 Uhr ſtattfindet. Der Kirchengeſangverein „Ulriciana“ wird
durch den Vortrag der Chorgeſänge mitwirken. Wie beim Beginn dieſes
Gottesdienſtes, ſo wird auch beim Geſang der Schlußverſe mit allen
Glocken geläutet werden.

Die Paulusgemeinde veranſtaltet am nächſten Montag
abend zur Feier des Reformationsfeſtes einen Familienabend in den
Auguſte-Viktoria-Sälen des „Kaiſer Wilhelm“ (Bernburger-
ſtraße 12/13). Herr Sup. a. D. Hundt wird die Hauptanſprache
halten über: „Was verdanken und was ſchulden wir unſerem
Luther?“ Eine Reihe von Deklamationen aus der neuen Luther-
Dichtung von Tim Klein werden Bilder aus Luthers Leben vor-
führen auch wird der Pauluskirchenchor mitwirken. Programme zu
10 Pfg. berechtigen zum Eintritt.

Reformativnsfeier in Giebichenſtein. Am nächſten Montag
abend veranſtaltet der Gemeinde-Kirchenrat in der Bartholomäus-
kirche zu Giebichenſtein in einem Veſpergottesdienſt eine kirchlich-
muſikaliſche Reformationsfeier, beſtehend aus Gemeinde-, Solo-
und Chorgeſängen, Orgelvorträgen, Schriftlektionen und Anſprache.
Die Orgelvorträge hat Herr Profeſſor Reubke, der in bekannter
meiſterlicher Weiſe die von Herrn W. Rühlmann in Zörbig er
baute neue Orgel in ihrer reichen Schönheit erklingen laſſen wird,
die Sologeſänge die in weiteſten Kreiſen als Künſtlerin hoch
geſchätzte und beliebte Frau Profeſſor M. Schmidt übernommen;
mit letzterer zuſammen werden Fräulein A. Schmidt, Herr
Paſtor Meltzer und Herr Lehrer L. Reuter mehrere herrliche
vierſtimmige Choräle aus der Reformationszeit vortragen. Als
Liturg fungiert Herr Superintendent Bethge. Texte werden an
den Kirchtüren ausgeteilt. Dieſer Abendgottesdienſt, welcher in
ſeinem Aufbau der Bedeutung des Gedenktages der Reformation ge-
recht werden will, wird den evangeliſchen Gemeindegliedern ſicher
willkommen ſein.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
am Sonntag abend eine geſellige Vereinigung für Mitglieder und
Gäſte mit einem Vortrage von Herrn Profeſſor D. Rothſtein
über: „Das Hohelied“,

Geflügelausſtellung. Der Verband der Geflügelzüchter der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten hält vom 13. bis
16. Januar 1905 in „Freybergs Garten“ eine Verbandsgeflügel-
ausſtellung ab.

Der Handwerker-Meiſterverein hielt geſtern im „Goldenen
Schiffchen eine Verſammlung ab, in welcher Herr Oberdiakonus Richter
einen Vortrag über „Erlebniſſe auf ſeiner Ferienreiſe“ hielt. Jn an-
ſchaulicher, liebenswürdig-humoriſtiſcher Weiſe plauderte der Herr Vor
tragende von ſeiner Reiſe nach den deutſchen Alpen Halleſche Hütte
und Sulden) und nach Jtalien. Dem Redner wurde für die freundliche
Schilderung allſeitiger Dank zu teil. Jn der nächſten Sitzung des
Vereins ſoll über die Mittelſtandsbewegung eingehend ge
ſprochen werden.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne der 1870er Bahnhofs-
Baracken- Vereins hielt geſtern im „Neumarkt-Schießgraben“ ihre
Hauptverſammlung ab. Der Kolonnenführer und -Arzt Herr
Dr. med. Küſtn er erſtattete den Jahresbericht, aus dem zu ent-
nehmen iſt, daß die Kolonne ſich eines guten Fortſchrittes zu er-
freuen hat. Erſte Hilfe bei Unfällen wurde von den Mitgliedern
ca. 40 mal geleiſtet. Auch aus dem Kaſſenberichte war zu er-
ſehen, daß das Vermögen der Kolonne wiederum ein Wachstum zu
verzeichnen hat. Für die Kaſſenführung ward Entlaſtung aus-
geſprochen. Die vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Er-
gebnis: Kolonnenführer iſt Herr Dr. med. Küſtner, Kolonnen-
führer Stellvertreter Herr Werkmeiſter Pretſch, 1. Zugführer für
den 1. Zug Herr Buchdrucker Berbig, für den 2. Zug Herr
Dekorateur Küntzlin, für den 3. Zug Herr Vergolder Seebach;
deren Stellvertreter ſind die Herren Bureauvorſteher Berger, Buch-
bindermeiſter Naumann, Schriftſetzer Rothe. Zu Beiſitzern wurden
gewählt die Herren Rüdiger und Rößler, Wehrhold und Taute,
Heinemann und K. Rothe. Ferner wurde zur Vorbereitung für
die im Januar abzuhaltende Weihnachtsfeier eine fünfgliedrige
Kommiſſion gewählt.

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Unter zahlreicher
Beteiligung fand geſtern abend im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ die
erſte diesjährige Verſammlung von Mitgliedern und ſonſtigen Freunden
des Tierſchutzes ſtatt. Nach Begrüßung der Anweſenden durch den
Vorſitzenden hielt Herr Zahnarzt Barbe einen ſehr intereſſanten Vortrag
über „Un bewußte Tierquälereien“, in welchem er beſonders
auf die Grauſamkejten aufmerkſam machte, die unbewußt beim Schlachten
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von Geflugel und Fiſchen, Kochen von Krebſen, Transport von Ge
flügel von und zum Markte vorkämen. Redner ſchilderte ferner u. a.
das traurige Los, das Kettenhunde durch unzweckmäßige Aufſtellung
von Hütten und Trinkgefäßen zu erdulden hätten, und wies auf die
empörende Roheit des Ausreißens der Froſchſchenkel bei lebendigem
Leibe der Tiere hin. An den mit großem Beifall aufgenommerken
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, welche die Verſammlung
noch längere Zeit zuſammenhielt und manches Jntereſſante und Lehr
reiche zutage förderte. Der Vortrag wird ſeiner Gemeinnützigkeit
wegen weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden.

Tiergartenverein. Am nächſten Montag findet die Oktober
Sitzung im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Herr Direktor
Dr. Brandes wird über Goethes Beziehungen zumReilsberg und über Goethes Intereſſe am heiligen Affen Hulman

(Hannemann) berichten. Gäſte ſind willkommen.
Der Schillerverband deutſcher Frauen (Ortsgruppe Halle)

richtet an alle Intereſſenten die Bitte, in dem letzten Halbjahre des
Beſtehens desſelben noch recht rege Teilnahme zu bezeigen, um den
Schillerfonds möglichſt zu fördern. Am Geburtstag (10. Nov.) desgroßen Dichters ſoll ein Ehren abend ſtattfinden, an welchem zwei ſinnige

Dichtungen durch hervorragende Dilettanten zur Aufführung gelangen.
Herr Kunſtmaler von Sallwürk hat in zuvorkommender Weiſe das
Arrangement der lebenden Bilder übernommen. Es verſpricht alſo ein
ganz genußreicher Abend zu werden. Zur Generalprobe ſollen Schüler
und Schülerinnen Zutritt haben. (Näheres wird noch bekanntgegeben.)

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hielt am Mittwoch ſeine
Generalverſammlung ab. Jn dieſem Jahre wurden bei den Wohl
tätigkeitsvorſtellungen 908,50 Mk. erübrigt. Das Vereinsvermögen
beträgt 127,55 Mk. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
O. Weber (1. Vorſ.), Kloſe, Hirſekorn, Scholle, R. Semmler,
Deſſen, Pflug und Preſch.

Die photographiſche Geſellſchaft veranſtaltete geſtern in den
„Thaliaſälen“ wieder einen ihrer beliebten Projektions-
abende. Herr Profeſſor Sobernheim berichtete vor den
zahlreich erſchienenen Zuhörern in einem Vortrage über eine
Reiſe nach Südamerika, und zwar nach den Rio de la
PlataStaaten, die von ihm zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Studien
vor einiger Zeit unternommen wurde. Der Vortragende machte
zunächſt einige orientierende Angaben über die geographiſche Lage
des Landes uſw. und wußte hierauf über das Land ſelbſt und ſeine
Bewohner ſo intereſſant zu erzählen, daß die Zuhörer ſeinen Aus
führungen bis zum Schluſſe mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten.
Die Reiſe wurde von Buenos Ayres aus in das Jnnere
Argentiniens und Urugahs angetreten; ſie erſtreckte ſich faſt bis
zu den Kordilleren und war teilwgiſe nicht ohne Mühen und
Strapazen. Buenos Ahres iſt, ſo führte der Redner etwa aus, faſt
europäiſchen Charakters und macht den Eindruck einer durchaus
modernen Stadt. Die Kunſt und das Kunſtgewerbe ſind in
Argentinien ohne Bedeutung, kunſtgewerbliche Gegenſtände nach
europäiſchen Begriffen werden faſt nirgends angefertigt. Das
Charakteriſtiſche Südamerikas ſind bekanntlich die großen argen
tiniſchen HKamps, Länderflächen, auf denen das menſchliche Auge
auf weite Entfernungen weder Baum noch Strauch zu ſehen be-
kommt, aber immenſe Viehherden, die der Beaufſichtigung der auf
den Eſtanzias wohnenden Gautſchos unterſtehen. Eine Eſtanzia
iſt eine ausgedehnte Farm, auf der nicht ſelten 20-—30 000 Tiere,
Rinder, Schafe und Pferde, gezüchtet werden. Derartige Viehherden
ſind natürlich für die Beſitzer und das Land von ungeheuerem
Werte, weil ſie den Haupternährungszweig der Landbevölkerung
darſtellen. Der Export des Fleiſches der geſchlachteten Rinder er
folgt in neueſter Zeit vielfach in gefrorenem Zuſtande. Zum Schluſſe
gab der Vortragende noch eine kurze Beſchreibung der Landſchaften
von Mendoza und Uruguagh, die weſentlich anderen Charakters
als die von Argentinien ſind. Mendoza iſt bekannt durch ſeineenormen Weinberge und ſeinen Weintonſum, der in einigen Fällen

die Höhe von 80 000 Hektoliter im Jahre erreicht. Die den Vor
trag begleitenden Lichtbilder waren klar und deutlich und trugen
zum Verſtändniſſe des geſprochenen Wortes weſentlich bei.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonnkag, auf dem
Riebeckplatze von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
mit folgendem Programme gegeben: 1. „Kaiſergruß“, Marſch von
Anhalt, 2. Ouverture zur Oper „Flotte Burſchen“ von Suppé,
3. Entree-Akt aus „König Manfred“ von Reinecke, 4. Jntroduktion
aus der Oper „Tell“ von Roſſini, 5. „Wir ſpielen Soldatl“.
Charakterſtück von Eilenberg und 6. „CouliſſenScherze“, Polka
von Rothe.

Zoologiſcher Garten. Als Neuerwerbungen ſind ein Paar
intereſſante Vertreter der ſüd amerikaniſchen Fauna zu nennen, ein
Wickelbär, der bereits einmal im Garten vertreten war Geſchenk des
Herrn Rechnungsrat Köhler) und ein Klammer- oder Spinnenaffe.
Beide Tiere ſind Beſitzer von Wickel- oder Greifſchwänzen, die für ſüd-
amerikaniſche Säugetiere ſehr charakteriſtiſch ſind. Auch die kleinen
Kapuzineräffchen, ebenfalls Südamerikaner, benutzen den langen Schwanz
regelmäßig zum Feſthalten, bei dem kohlſchwarzen Klammeraffen aber iſt
der lange Schwanz in viel höherem Maſſe befähigt, wie eine Hand zu
funktionieren. Der heilige Hulman, eine indiſche Form, hat ebenfalls
einen ſehr langen Schwanz, dieſer wird aber nur als Balanzierſtange
bei den weiten Sprüngen des Tieres benutzt. Ein Paar kleine niedliche
Streifenhörnchen, die unſer Landsmann F. E. Hellwig aus dem fernen
NeuGuinea mitbrachte, kam leider in ſo ſchwachem Zuſtande hier an,
daß es nicht möglich war, die reizenden Tierchen am Leben zu
erhalten.

Walhallatheater. Es wird uns geſchrieben Millowitſch und
Mörbitz im Walhallatheater treten morgen, Sonntag, zum vorletzten
Male auf. Zur Nachmittagsvorſtellung gelangt neu für Halle zur
Aufführung „Glückliche Flitterwochen“; abends 8 Uhr, ebenfalls neu
für Halle, „Heimat“ als Parodie. Am Montag hat der Humoriſt
Mörbitz ſeinen Abſchieds-Ehrenabend.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Den Wünſchen eniſprechend,
hat die Direktion des Apollotheaters für die letzten Tage des Hart-
ſteinſchen Gaſtſpieles auf das Programm geſetzt: „Der Nihiliſt“
und „Ein Nachtaſyl“. Am Montag findet das letzte Gaſtſpiel von
Hartſtein ſtatt. Jn der Sonntag-Nachmittagsvorſtellung ſteht die
Burleske „Aus einer kleinen Garniſon“ auf dem Repertoir.

Ein Geiſteskranker. Geſtern nachmittag iſt der geiſtesgeſtörte
Schuhmacher Martin Krawozik, aus Bernburg gebürtig und
45 Jahre alt, im Garten des Reſtaurants „Bellevue“, wo er plaulos
umherirrte, aufgegriffen worden. Er wurde nach der Wache des
3. Polizeireviers gebracht, wo der Sanitätsrat Dr. Schreyer die Ueber
führung nach der Nervenklinik anordnete.

Unfrieden im Hauſe. Geſtern früh gegen 6 Uhr wurde im
Hauſe Martinſtraße Nr. 16 eine Frau von ihrer Nachbarin, mit welcher
ſie in Unfrieden lebt, zwei Meter hoch von der Treppe heruntergeſtoßen.
Die Geſtoßene erlitt ſtarke Verletzungen am Kopfe und am linken Arme
ſie wurde im Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Waſſerrohrbruch. Geſtern vormittag brach in der Mittelſtraße
ein Waſſerrohr.

Verlaufenes Kind. Der vier Jahre alte Hermann Ohlſen
wurde geſtern als verlaufen nach dem zweiten Polizeireviere gebracht
er gibt an, aus Großgöhren bei Hettſtedt zu ſein. Da das Kind bis
abends 10 Uhr nicht abgeholt wurde, iſt es. dem Kinderaſyle zugeführt
worden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Der Kaiſerl. und Königl. Hof
pianofortefabrik Julius Blüthner, die auf der Weltausſtellung St. Louis
1904 im Leipziger Muſikzimmer und im deutſchen Hauſe mit glänzenden
Werken vertreten war, iſt der „Grand Prix“ zu teil geworden. Der
Ladenvorbau der Firma H. Schnee Nachfl. in der Gr. Steinſtraße iſt
beendet, die neuen Schaufenſter, nach Berliner Vorbild in Duranametall

ausgeführt, ſind eine e für ſich, deren Pracht durch
elektriſche Beleuchtung noch bedeutend erhöht wird. Die Firma hat es
ſich etwas koſten laſſen, um die Neuheiten ihrer Branche durch eine
vorteilhafte Fenſterdekoration dem Paſſanten und Kunden präſentieren
zu können.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Eſſen (Ruhr), 29. Okt. Die Strafkammer zu Duisburg
verurteilte den ehemaligen Direktor der Oberhauſener Dampfkeſſel
Aktiengeſellſchaft Hermann Adolfs wegen Unterſchlagung von
23 000 Mark zu 9 Monaten Gefängnis.

Hagenow, 29. Okt. Jm benachbarten Hoort hielt ein Eltern-
paar ſeinen geiſtesſchwachen Sohn ſeit zehn Jahren in einer
Bretterkammer gefangen. Man fand ihn verwahrloſt, völlig mit
Schmutz bedeckt, auf. Seine Nahrung beſtand hauptſächlich aus
rohen Kartoffeln.

Rom, 29. Okt. Der Papſt empfing geſtern den koreaniſchen
Prinzen Zong-ThoneMine, der ein Schreiben des Kaiſers von
Korea überbrachte. Wie verlautet, ſoll das Schreiben ſich vor
nehmlich mit dem Protektorat über die Chriſten be-
ſchäftigen, und zwar ſcheine der Kaiſer von Korea bereit zu ſein,
Dah Chriſten innerhalb ſeiner Reichsgrenzen volle Freiheit zu ge
währen.

Rom, 29. Okt. Die „DTribuna mmmt die Nachricht der
„Niederrh. Volksztg.“ über einen Beſuch auf, den Kaiſer
Wilhelm dem Könige von Italien angeblich in Livorno machen
wolle. Der Livorneſer Korreſponbent des Blattes fügt hinzu,
der deutſche Konſul halte eine Begegnung der beiden Herrſcher
in Livorno für wahrſcheinlich, und die Bevölkerung von Livorno
reue ſich ſchon jetzt. Dem Kaiſer würden ſicher große
vationen bereitet werden. Der Regierung ſoll jedoch nichtsbekannt ſein, daß eine Vrittelmeerreiſe des Kaiſers ſchon im

November ſtattfinden ſolle, abgeſehen davon, daß die welt
politiſche Lage den Kaiſer in Deutſchland feſthalte.

Budapeſt, 29. Okt. Die Tiſchlergehilfen, deren Fachverein
aufgelöſt wurde, kündigten in einer offenen Erklärung an den
Miniſter des Jnnern den Generalſtreik an, falls man die Auf-
löſung nicht rückgängig macheBudapeſt, 29. Set Blättermeldungen zufolge ſturzte ein

Stollen im Goldbergwerk von Pokol bei NagyBanya ein und
n 42 Bergleute. Eine Rettungsaktion wurde ſofort ein
reittt bei der acht Leichen geborgen wurden. Die übrigen

rgleute ſind mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 20. Okt. Die Anſichten der engliſchen Blätter

über die geſtrige Rede Balfours ſind geteilt. Die Oppo
ſitionsblätter erklären ſich mit der Löſung ſehr zufrieden.

London, 29 Okt. (Reutermeldung.) Trotz der verbeſſerten
politiſchen Lage macht ſich im ganzen Lande und in allen
Kriegshäfen eine geſteigerte Tätigkeit bemerkbar.
Die Admiralität ſcheint eine Flottenkundgebung im Kanal zu
beabſichtigen. Portsmouth und Plymouth werden in Ver
teidigungszuſtand geſetzt.

Tanger, 29. Okt. Drei ruſſiſche Kriegsſchiffe
ſind mit einem Kohlendampfer hier eingetroffen; ein engliſcher
Dampfer iſt von Larache angekommen und meldet, daß die
benachbarten Stämme die Stadt belagerten und daß ſogar
auf den Dampfer Schüſſe abgegeben wurden.

Petersburg, 29. Okt. Die im Auslande verbreiteten Nach
richten von antiſemitiſchen Unruhen in Wilna
ſind unbegründet. Jm Gouvernement Wilna herrſcht
vollkommene Ruhe die Einberufung der Reſerviſten vollzieht
ſich in voller Ordnung.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich in der dritten Beilage.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

44. Aktienbrauerei Feldſchlößchen zu Halle a. S. Der Abſatz
der Aktienbrauerei Feldſchlößchen vorm. G. u. H. Schulze zu
Halle a. S. weiſt auch im abgelaufenen Betriebsjahre 1903,04
wiederum eine Erhöhung um ca. 2000 Hektoliter auf.

Eg. Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen in
Berlin. Einem Hallenſer Aktionär geht auf ſeine Anfrage von der
Verwaltung folgender Beſcheid zu: Auf Jhre gefl. Anfrage er
widern wir ergebenſt, daß, ſoweit die Verhältniſſe ſich heute über
ſehen laſſen, wir, wie in der diesjährigen Generalverſammlung in
Ausſicht geſtellt, für das laufende Jahr auf eine Dividende
von etwa 4 glauben rechnen zu dürfen.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Eſſen Die Hauptver
ſammlung des Schalker Gruben und Hüttenvereins, in der 48 Aktionäre
6 749 000 A. Grundkapital vertraten, genehmigte am 28. Oktober ein
ſtimmig und ohne Erörterung den Abſchluß für 1903/04, ſetzte die
Dividend e auf 32 feſt und erteilte der Verwaltung durch
Zuruf r Drei in regelmäßiger Reihenfolge ausſcheidende
Mitglieder des Aufſichtsrats wurden durch Zuruf wiedergewählt und
ebenſo Geheimer Kommerzienrat Kirdorf von der Gelſenkirchener Berg
werksaktiengeſellſchaft neu in den Aufſichtsrat gewählt. Die Verſammlung
beſchloß nach dem Vorſchlage der Verwaltung, den Vorſtand zum Ab
ſchluß eines Gemeinſchaftsvertrages mit Gelſenkirchen
und Rote Erde zu ermächtigen. Die erheblichen Koſten des Ab
ſchluſſes der Jntereſſengemeinſchaft ſollen aus den in der letzten Hälfte
dieſes Kalenderjahres erzielten Einnahmen von Schalke und Rote Erde
beſtritten werden für die letzte Hälfte dieſes Jahres gehen demnach
die Aktionäre dieſer beiden Geſellſchaften bis auf 2 die ſie auf die
neuen Gelſenkirchener Aktien erhalten, leer aus. Einige durch den Ab
ſchluß der Jntereſſengemeinſchaft erforderlichen wenigen Aenderungen
der Satzungen fanden ebenfalls die Genehmigung der Verſammlung.

Der Kursaufſchwung, welcher in den Aktien der Großen
Berliner Straßenbahn zu beobachten iſt, hat ſelbſtverſtändlich be
wirkt, daß den neuerlich wieder aufgetauchten Gerüchten von be-
vorſtehender Verſtadtlichung des Unternehmens erhöhte Beachtung
geſchenkt wurde. Daß in der Berliner Stadtverwaltung viel
ſeitig die Anſicht vertreten iſt, die Große Berliner Straßenbahn
müſſe in den Beſitz der Stadt übergehen, iſt bekannt; ob aber neuer
dings dieſe Anſicht ſoweit durchgedrungen iſt und gewiſſe Rück-
ſichten, die früher hemmenden Einfluß übten, in Wegfall kommen,
darüber verlautet noch nichts. Ein Gerücht, welches ebenfalls Er
wähnung fand, ging dahin, daß eine Kombination der Großen
Berliner Straßenbahn mit den Berliner Elektrizitätswerken ge
plant werde.

y. Die Generalverſammlung der Eſchweiler-Köln-Eiſenwerke,
Aktiengeſellſchaft zu Eſchweiler-Pümpchen beſchloß, 7 Dividende
zu verteilen. Der Vorſitzende machte ſodann noch die Mitteilung,
daß die an die Vereinigung der benachbarten und die gleichen Er
zeugniſſe herſtellenden Werke geknüpften Erwartungen ſich bisher
vollauf erfüllt haben. Die einheitliche techniſche und kaufmänniſche
Leitung der ſich vielfach ergänzenden Betriebe, ſowie der begonnene
Weiterausbau einiger Betriebszweige verſprechen für die Zukunft
um ſo größere Vorteile, als die Neuorganiſation der erweiterten
Geſellſchaft nunmehr vollendet iſt.

—-y. Die „Köln. Ztg.“ meldet vom ſüddeutſchen Kohlenmarkt:
Das Kohlenkomptoir r jüngſt verſchiedene Maßregeln ergriffen,um dem durch den roh andel verurſachten Wettbewerb zu be

gegnen, darunter ſei der Ankauf der rheiniſchen Anthracitkohlen-
werke und Kohlenwerke in Rheinau der bedeutendſte Schritt; das
Kohlenkomptoir hat ſich dadurch die Kontrolle des ſüddeutſchen
Marktes ziemlich weit geſichert.

y. Deutſch öſterreichiſche Mannesmannröhren-Werke. Jn
einer Sitzung des Aufſichtsrates gelangte die Bilanz und das
Geivinn- und Verluſt-Konto per 30. Juni d. J. zur Vorlage. Es
wurde mitgeteilt, daß im abgelaufenen Geſchäftsjahre die bisherige
höchſte Gewichtsverſandziffer um 12 946 Tonnen überſchritten

wurde und der Umſatz dem Werte nach um 4 249 000 A auf

20 155 000 geſtiegen iſt. Der Geſamtbruttogewinn beträgt
4 148 893 A (i. V. 3302 113 Davon ſind abzuſetzen:
Generalunkoſten mit 1 520 552 (i. V. 1 428 090 Obli-
gationszinſen mit 214 167 (i. V. 219 052 und Ab-
ſchreibungen mit 1214 976 A (i. V. 1014 611 ſo daß zu-
züglich des Gewinnes bei den deutſchen Röhrenwerken in Höhe von
19 757 A ein Reingewinn von 1 218 955 M (i. V. 638 287
verbleibt, welcher zur Reduzierung der Unterbilanz zu verwendeniſt, die ſich daun auf 4 523 639 C ermäßigt.

Die Bergiſch-Märkiſche Bank in Elberfeld hat auf den
28. November eine außexordentliche Generalverſammlung ein
berufen. Der Aufſichtsrat ſchlägt vor, das Aktienkapital auf
60 Mill. Mark zu erhöhen. Die Bank beabſichtigt, das Bankhaus
Lazard Brach u. Co. in Saarbrücken zu erwerben.

Berliner Elektrizitätswerke. Jn der Sitzung des Auf-
ſichtsrates wurde ſeitens des Vorſtandes Bericht über das Ergebnis
des verfloſſenen Geſchäftsjahres erſtattet. Dasſelbe ermöglicht die
Verteilung einer Dividende von 956 9 (gegen 9 5 i. V.). Der
auf den 30. November cer., vormittags 10 Uhr einzuberufenden
ordentlichen Generalverſammlung ſoll die Erhöhung des Grund
kapitals um 6,8 Millionen Mark vorgeſchlagen werden. Die neuen
Aktien würden zu 108 9 zur Ausgabe gelangen. Auch in den erſten
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres ſteigt die Stromabgabe
dauernd und der Anſchluß von Anlagen und Eingang von Neu
anmeldungen macht befriedigende Fortſchritte.

Akt.Geſ. für Anilinfabrikation. Die Verhandlungen
wegen des Anſchluſſes an eine der beiden neugebildeten Gruppen
in der chemiſchen Jnduſtrie haben nach Jnformationen des B. Tgbl.
bis heute zu keinem Reſultat geführt. Beide Gruppen, Elberfelder
Farbenfabriken--Badiſche Anilinfabrik und Höchſt--Caſſella, ſind
an die Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in Berlin mit dem
Wunſche herangetreten, eine Verſtändigung reſpektive einen An
ſchluß der Berliner Anilinfabrik an ihren Concern herbeizuführen.

Nachdem bereits gemeldet worden iſt, daß die außerordent
liche Generalverſammlung der Bank für Handel und Jnduſtrie
die Aufnahme der Firma Robert Warſchauer u. Co. und die Er
höhung des Aktienkapitals um 22 Millionen Mark genehmigt hat.
bringen wir im Nachſtehenden nach der „Frkf. Ztg.“ noch die Aus
laſſungen des Direktors Dernburg zu dieſer Angelegenheit aus
zugsweiſe zum Abdruck: Seit den letzten Kapitalserhöhungen in
1898 und 1902 haben die Geſchäfte der Bank große Ausdehnung
gewonnen. Zwar ſind der Bank aus der jetzt als beendigt anzu
ſehenden Liquidation der Bank für Süddeutſchland und der Ber
liner Maſſe der Breslauer Diskontobank erhebliche Beträge zurück
gefloſſen; doch beanſpruchten andererſeits einige aus dem Geſchäfts
kreiſe dieſer Banken übernommene wertvolle Verbindungen neue
Mittel. Ferner ergab ſich, daß das Verſchwinden der Bank für
Süddeutſchland Lücken hinterließ, in welche die Darmſtädter Bank
eintreten mußte. Deshalb ſei es notwendig, das Kapital ange
meſſen zu erhöhen. Der eine Teil des neu zu ſchaffenden Kapitals,
nämlich 13 225 000 zuzüglich des Agios von 20 iſt dazu
beſtimmt, dieſem Kapitalsbedürfnis Rechnung zu tragen. Eine
entſprechend gute Rentabilität ſei für die neuen Beträge ſicher. Der
zweite Teil der Kapitalserhöhung, nämlich 8 775 000 Aktien,
ſoll zu 120 Herrn Geh. Kommerzienrat Oppenheim als Ab
findung für einen großen Teil des Geſchäftsvermögens der Firma
Warſchauer u. Co. überwieſen werden. Die Firma Warſchauer
habe ſich als ſtark und verdienſtfähig erwieſen. Auf die von ſeiten
eines Aktionärs geſtellte Anfrage, wie ſich das Ergebnis im laufen
den Geſchäftsjahre bisher geſtaltet hat und welche Dividende vor
ausſichtlich verteilt werden wird, erwiderte Direktor Dernburg,
daß es ſehr ſchwierig ſei, jetzt ſchon darüber verbindlich ſich zu
äußern. Wenn aber keine Komplikationen eintreten, ſei mit ziem
licher Sicherheit darauf zu rechnen, daß die Dividende über den letzt
jährigen Betrag (damals 6 75) nicht unerheblich hinausgehen wird.

Dy. Für die Aktien der Bergwerks- Geſellſchaft Hiberniag, die
ſchon in den letzten Tagen prozentweiſe geſtiegen waren, lagen am
27. er. ſo beträchtliche Kaufordres vor, daß der Kurs eventuell eine
Steigerung bis weit über 300 9 erfahren hätte. Der Börſen
vorſtand beſchloß daher, die Notierung zu unterlaſſen.

Die hannvoverſchen Zementfabriken unterzeichneten die
Preiskonvention; die Vereinbarung mit den unterelbiſchen Zement
fabriken wird nunmehr definitiv abgeſchloſſen werden.

Jn der Generalverſammlung des KölnMüſener Berg-
werksAktienvereins wurde die Bilanz genehmigt. Ueber den Ge
ſchäftsgang teilte Kommerzienrat WeylandSiegen mit, daß infolge
der allgemeinen ungünſtigen Geſchäftslage der Siegerländer Eiſen
induſtrie die Ausſichten zunächſt nicht günſtig ſeien.

y. Jn der Generalverſammlung der Annener Gußſtahlwerks-
Akt.Geſ. wurde der Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß ge
nehmigt. Seitens der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß ſeit Feſt
ſtellung des Geſchäftsberichts eine weitere langſame Beſſerung des
Geſchäftes zu verzeichnen iſt, derart, daß das Ergebnis hinreichen
dürfte, den aus dem Vorjahre vorgetragenen Verluſtſaldo von
74 536 zu beſeitigen.Die diesjährige Generalverſammlung der Baltimore

u. OhioBahn wird auf den 21. November nach Baltimore ein
berufen. Die Transferbücher werden in der Zeit vom 5. bis
10. November geſchloſſen ſein.

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 116 Rinder, 109 Kälber, 115 Schaf
vieh 1175 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Sfen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—-37 C. wülig genährte junge und ältere
32—-34 d. gering genährte jeden Alters 2931 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32——35 o. mäßig genährte jüngere und ältere
32—-34. d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3133 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte

und Kalben 18-—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48. b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—43. e. geringe Saugkälber 28—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 24 30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32—34 d. ältere Maſthammel 29--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—28 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55-—56 b. fleiſchige 52 bis
54 e. gering entwickelte 45——51 d. Sauen 45-—50 Verlauf
und Tendenz: Schweine flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
25 Rinder, 6 Kälber, 4 Schafe, 150 Schweine.

Berlin, 28. Okt. Wollbericht. (Wochenbericht.)
hieſigen Wollhandel hat ſich der Verkehr während der letzten

oche etwas ruhiger geſtaltet, die Umſätze waren weniger umfang-
reich, die Preiſe jedoch feſt und unverändert. Die den Lager
beſtänden entnommenen Wollen in Schur- und Schmutzwollen
wurden auf ca. 1000 Ztr. angegeben, beſſere und feinere Wollenfanden bevorzugte Beachtung, fur Kreuzungswollen herrſchte gute

Meinung. Käufer waren Fabrikanten aus Peitz, Kottbus,
Forſt (N.-L.), Luckenwalde uſw., die angelegten Preiſe bewegten
ſich durchweg auf der Höhe der Vorwochen. Die weiter eingeleiteten
Unterhandlungen, wie auch die Zahl der Anfragen laſſen vermuten,
daß der Bedarf ferner rege Anſprüche an den hieſigen Platz ſtellen
wird. Die Tendenz iſt, wenn auch ruhiger, doch als feſt zu be

Obwohl in letzter Woche geringere Anlieferung aus den
ezugsorten zur weiteren Vervollſtändigung der hieſigen Woll

lager eintrafen, bieten dieſe doch den Reflektanten gute Auswahl in
allen Gattungen. Gerberwollen hatten gegen die Vorwoche beſſere
Nachfrage und in den feineren Sorten bevorzugte Beachtung Feine

o 0 e



ſange Wollen Wunden mit At0-rrta gros Zaniner bezahlt haw
lange feine Wollen brachten 100--103 pro Zentner. GWehen wurden mit 70--75 Mittelwollen mit 88--90 A pro

Zentner aus dem Markte genommen. äufer dieſe Wollen
waren Fabrikanten aus Werdau und Crimmitſchau. Wäſchereien
machten ebenfalls Erwerbungen. Von den auswärtigen Woll
ſtapelplätzen lagen anregende Nachrichten nicht vor. Königsberg i. Pr.
verkaufte im Durchſchnikt Schmutzwollen zum Preiſe von 50-—-56
für 106 Pfund, in einzelnen Fällen wurden für beſonders gute
Wollen höhere Preiſe angelegt. An den rn in Bresluu

185 geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 170 prima
do. bis 180 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 185prima do. bis o A. Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200

geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 175 prima do. bis 185
geringe Badiſche bis 160 mittel do. bis 175 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 178
prima do. bis 190 mittel Poſener bis 185 prima do. 195
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 AC, Altmärker bis 160
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Deoduktenbörſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 29. Oktober.
Weizen Oktbr. 177,75 Dezbr. 178,00 Mai 182,00

Tendenz ruhig.
Roggen Oktbr. 138,50 Dezbr. 140,00 Mai 144,75 A.

Tendenz: feſt.
Hafer Oktbr. 139,00 Dezbr. 138,50 Mai 140,00 C.

Tendenz: feſter.

Mais Oktbr. 119,75 Dezbr. 118,25 Mai A. 4

c

und an den Poſener Stadt und Provinzlägern wurden verhäl? Zuckerberichte. Tendenz: ſüll.
nismäßig gute Umſätze erzielt, die letzten Notierungen der offenen Magdeburg, den 29. Oktober. Rüböl Oktbr. 44,10 Dezbr. 44,40 Mai 45,10 A.
Wollmärkte blieben an dieſen Plätzen meiſt maßgebend. Die Be
ſtände räumen ſich überall mehr, neue Ankünfte ſind dagegen gering
und die Stimmung deshalb feſt. Ueberſeeiſche, veſonders Kap
wollen, deren Preiſe ſich behaupteten, hatten ziemlich guten Loger
abzug bei Bevorzugung der beſſeren Sorten. Gegen 909 Ballen
gingen in anderen Beſitz. Käufer waren Fabrikanten, Kammgarn-

Fabriken höhere Forderungen, zumeiſt rund 10 AC, ſtellte. Der
Marktſchluß iſt ſtetig.

Der Wochenumſatz des Bezirks beträgt ca. 83 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 42,50 loſe in

lau Papier, gem. Raffinade 45,50--43,50 C incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 41,50--41,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 46,50 45,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 44,50 C. incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kormzucker 889 Rdmt. 10,65-—-10,75 excl.,
Nachprodukte 759 Rdmt. 8,80--9,10 excl. Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

TagesMarktberichte.
Nürnberg, 27. Okt. (Hopfenbericht.) Bei unveränderter

Marktlage gelangten heute ca. 700 Ballen zum Verkaufe, welche für Kund
ſchaftszwecke und für böhmiſche Rechnung übernommen wurden. Die heutige
Landzufuhr beſtand in 150 Ballen, die Bahnabladungen betragen 300 Ballen.

ſpinner und Wäſcher. Die Tendenz iſt ruhiger, aber feſt. (B. B. Z. Gem Rach An Nach AnBraunſchweig, 28. Okt. (Originalbericht von Quenſell en s r. frei Bahn Hamburg Kohlen Kuxe: u gebe KallWerte: frage o
Mcheh in iuhg hege valtig. Wern h die Maſten die der Ott 23700. 2208. enbisherige Zurüchaltun ch s J und nur vereinzelt am Markte Nov. 22.806, 22,90V. Mai 23,656G, 23,70B, 23,70bz. nig Ludwig 27900 28300] Selenrode 37f8 z 88
waren, ſo konnte das etwas ſtärkere Angebot von Kornzuckern noch Dez. 23,056G, t d Fend z z. am. S Bee i 1398 e 7450 7526
durchgängig zu vollen Werten abgeſetzt werden. Von beſſeren Termin aueten- e h
zeitweiſe der Geſchäftsgang den letzten Wochen gegenüber ſich weſentlich Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt, anſaSilberberg 1550 1065
lebhafter eſtaltete. Die Preiſe ſtellen ſich am Wochenſchluß wie letzte Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ErzeKuxe: 16400 10600Auſgeichnung Nacherzeu niſſe waren reichlicher angeboten und fanden Hkt. 22.40. März 2235. l See ne 3329 3288zu etwas höheren Werten gute Beachtung. Neue Ernte wurde etwas r a u Tendenz: ſtramm. e z 77 e We I285 131s
höher bewertet. Der Umſatz blieb aber klein, da die Mehrzahl der t h eeltetee e.

lein re e gute geitung
von 889 Rend. 10,65--10,90. 4rege c Rend. 9,60—9,15. Teudenz: ſehr feſt.

Kryſt e e t 21,07ryſtallzuder I. mit Sack 20,95--21,07.Gem. Rafſinade mit Sack 20,95. Tendenz: ruhig ſtetig.

Börſe von Berlin vom 29. Oktober.
Die Vörſe eröffnete in recht lebhafter Tendenz. Auslvärtige

Kaufaufträge, ſowie Lokalrückkäufe in leitenden Spekulationswerten
des Banken- und Montanmarktes führten zu anſehnlichen
Steigerungen. Die offizielle Verlautbarung, daß der ruſſiſcheng
liſche Zwiſchenfall durch eine internationale Enqueète zur Aus
tragung kommen wird, wie wir bereits geſtern zu melden in der
Lage waren, gab der Börſe eine zuverſichtliche Stimmung. Jnter-
nationale Fonds feſt, beſonders Ruſſen, heimiſche Anlagen ohne
Anregung. Eiſenbahnaktienmarkt vernachläſſigt, nur amerikaniſche
Bahnen auf NewYork belebt. Schiffahrtsaktien auf Rückkäufe
höher. Große Berliner Straßenbahn bei 198,00 um 3 Prozent
höher auf fortgeſetzte Meinungskäufe. Truſt-Dynamit feſt, im
freien Verkehr leitende Werte gefragt. Jm ſpäteren Verlaufe
Lokalmarkt in weiterer Aufwärtsbewegung. Fonds unverändert,
Bahnen etwas anziehend, Lübeck-Büchener prozentweiſe beſſer,
18454. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde bei unverändertem

Tendenz unverändert.

Preisnotiernngen für Kuxe am 2o. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung,)
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERING SPEPSINESS
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauunngsbeſchwerden Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu eipfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſce5kraße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen,

Man verlange ausdrücklich G Schering's Pepfin Eſſenz. J
Tendenz ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 160 Kursſtand Tendenz feſt. Tägliches Geld über Ultimo 538 Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Lidler, Engel, Hirſch 9
mittel do. bis 170 prima do. bis 178 Gebirgshopfen bis Pozent. PrivatDiskont 4 Proz. Waiſenhaus und LöwenApotheke- (ers

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 29. Oktober 1904.
e n

Dividende s Dividende ZinsStücke vorh. lehte Zinskauf s Kurs Stücke vor teſte ginslauf Sint Kurs
Halleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. i 32] 99,256 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. o 4 100,508a 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 2 2, u. o 32 6,256 W chenWeißenf. Braunk. 4, Anleihe v. 1803. Mt. 500 iß u. iſq 4 101.256
alleſche 52 StadtAnleihe von 5886. Mk. 1000; 5. u. 200 a u. e 9, z Zeiger Paraff. u. Solarblfadrit 490 Schuldverſch,Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. Mk. s5. 2. 1000; 5. 2. 10o0 u u. i unklindbar bis 1904. Mk. 1000. 5. 300 u. I 4 (101,00Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u u. 102,75 Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 g e 8 4 57,00 uAtener 3 Stadt Anleibe Mk. 500 u. 200 u. Spar und VorſchußbankActien. Me. 1000 23 l 9 52/006Er furter 32 StadtAnleihe e Mk. 1000; 5. 200 1 4 u 1 10 2 u e Ammendorfer Papierfabrik- Aktien Mk. 1000 10 un 4 199,004 G 1Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 102,50d, s Cröllwitzer PapierfabrikActien Mk. 300 12 12 31.006

e t e e g. e e e e uNaumourger 31.91 Stadt Arleide ar. ö00; 2. u ioo 79 i 3 337 s Dorſtewit Rattmannseorſer Braun ver uegen: r i600 z e 4100008
Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. Eilendurger KattunManufacturActien. Mk. 300 s 5 4 96,50 6[2. 13 R U u. 3 n e FeldſchlößchenBrauereiLectien III Mk. 1000 h T 4 n hDaß 2 7 r w. e 300. 150. 751 i u. r 9890 a en e Tee Tir A. v Mk. 600 62 10 125,006S o lan aftl. an e D. S. 1 u. 2 7Sächſifche 30 landſchaftl. Pf db i e es 9e8ee e Mk. 5. 3. 200. 150. 76 e 2 u. 1 e 1 garantiert 32 v IIIIIIIIIIIII Mk. 1000 3 1 1 4 84,50 4Sächſiſche n h Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 2 e vegie a 98,506 Halleſche Het.-Sterdrauekei Fict. Mk. 1000 4 100,00 v
r 8 Eb. Obl. e eereeresse Mk. 500 c u. o 3 9 00 B Galleſche MaſchinenfabrikActien Mk. 600 u. 1200 1 7 n 4 e npalle ettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 l u. 2 a e 10 „25G Halleſche Strahenbahnctien, Mk. 500 u. 1000 4 97,50 sHalleſche Straßenbahn 4 o Ob Mk. 1000. 500 r u. h 7 100,50 alleſche PortlandCementfäb.Act.. e eegeeeesoe Mk. 1000 0 6 21 a 94,00 p4 Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von ildebrand'ſche MühdlenwerkeAetien Mk. 1000 10 9 4 161,00bz.1899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. S S u. 4 örbisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 4 8 4e e t a ne e h l9 e e e eeeerteseeee nBrugdorf-Nietlebener Bergbau Verein 4 Teil g Kaumburger BraunkoblenActien Mk. 300 u. 1200 10 (10 i 4 178,008
chuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 u. P 4 (100.756 Niemberger MalzfabrikActien f. 1000 3 2 4 114,00B

e n u le ad henE 4 2 o g 4 4 u. 10 2 2 2 u vanEiſenacher 4 K innerei Obligat. Sächſ. Thür. BraunksdlenSt.Actien Mk. 600. 1200 5 0 1 ue e nene e u a en e h a5e toaeoo S hentehes,Naſchinen F. Zimmermann o., Sächſ.Thür. Brau Pr. Em.A.2G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. o 4 101,500 Waldauet Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 (12 4 202,50b4.
Grube Glückauf 41 Obligationen e Mk. 500 u. 4 100.50 Wegelin u. Hübner Aktien See Mk. 1000 9 s 4 133,00 4Körbisdorf Zugerfabrik, 4 HopothekenAnleide. Mk. 3000. 1500. 600 e J u. Vio 100 256 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 114 4 236,00
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 420 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 S i u. 4 100,00 0 Zeitzer Naſchinenfabrikctien (Schaede]. Mk. 300 u. 1260 7 4SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 7 a u. 4 101.00 Baraffin- und Solarölfabrik-Actien, Mk. 500 u. 1000 9 4 157,756GWaldauer Braunkodlen 4 rülckz. 102 Mk. 500 S u. r 4 Zuckerraffinerte Halle Actten, Mk. 500 u. 1000 23 o 7 179,505i Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. a BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe mee ohne Zinſen eWerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 h u. i 4 100,500 Gall. Conſolld. PfännerſchaftsKuxe 5 3380,006

e Die Kurfe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausoeil Co., Halle g. J., bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg zinsung Von Geldeinlagen, Conto Corrent- Wechsel-VerKehr ete.

r Kursn otierungen Dividende 1902ſ19osſ ins e Wir Dividende 1021903 ine e gie. Dividende ſ19o2ſ19os Kind e dert
t 29 ehe e. z. t 08 t J 136,00 n J zo 10 1200 233 erregt r v v 190 533h otthardbahn 6 1.1 eutſch-Amer. Werkz. 1. 100 „756bz. ering, Chem. Fabr. 1./1 o. 38.806z.6er Berliner Börſe vom Oktober Jtalien. Meridionalb. 6 g 1.1 5000-500 Lire do. Luxemb. V.A. 7 do. do. 93,56b3. G Schleſ. Ver b. gint. 17. 17 1.1 100 Tlr. 3333002
4 2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 270,50 b. G Schuckert, ler 0 j 1.6 1000 120.,006bz.G 5s Luxemb. Prin ry (32 4 1.1 500 Fr. 105,c0bz. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 60 1.1 do. 154, 166. Gd Preuſtiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. b.. 1 do. 500 Lire abg. 7 2 1.7 1500 82.006z. G Siemens Glashütten 18 14 do. do. 260,30bz.G ße u DDynamitTyxuſt. 8 1.5 10 S 183,50bz. Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1./7 100 Tlr. 143,4063.ginsfuß Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, n. s 5 1.ſ6 300 97.250. G Stobwaſſer Lit. B.. 9 1500 58,50

Deutſche Anl. un 1903 ſlto h 01.256 Se San et dec (13 18 t 15. wo 221 Sieger die 9 8 de b e2 C 9 1 2. r ze do. verſch. do. 101 o. einer danteiegel t 863620 Eſchweil. Eifenwalzw. mee e Thale Eiſenh. St pr. 9. do. 1200 800 81
do. do. do. 89,006b, G Sup. z 4 rdr. Wilhelmh. L.-A. 4 do. 1000 115,1003.G Thüringer Salinen 3 1/2] do. 500 66,5 b. Gz. Preuß. St.-Anl. unk. 1905 3 a do. 5000--150 101, 1063 G r r de m 343088 Eiſen n 1.7 o. 149.0063.6 Wegelin e Hübn. Mſch. 9 (809 do. 1000 134 056.n o do. /21.4/10 do. ig5 s6z. G z W 132804 Gelſenkirch. Bergw.. 10 [110) 1. 1200. 600 228, 1063- t tegerner Alkali. 17 17 do do. 256.6065

n do. do. 10000-100 89, 1063. Deſſauer Land.-Bant 2 do. 1500. 800 GeorgMarienbrtte- 3'/2] 1.7 1000. 750 113,005 6 Weſtf. Drahtgnd. 8 10 u. 200 Tlr. 181.3065 GVBremer Staats-Anl. v. 1902 3 do. 10000 500 Deutſche Bank 1 0 11 do 1200 600 228 106z.6 do. do. St. Pr. 5 do. 1500. 300 127,000 G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 175,20bz.6te Hamburg. St.-Anl. v. 1886 J 1.5/11 5000--500 do. Genoſſenſch.V. 1 1206. soo Glauziger Zuckerfabr. 6 30 1./6 600 127.4063.G Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 71/00bz. Ge re hen i z e Se l n e n en e wen s et 333 beHalleſche do. on m alleſche 200. 25., Heitzer inenfabr. 2te do. St.A. v. 1886,92 verſch. 1000-200 338038 ſeth Grunettebi-v. G ann. Baugeſ. I u.. 500 51.606
l Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 v 5000--100 Leipziger Kredilanſt.. e do 1200. 300 177. annov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.“te do. e do. do. „Zotz m be Bankverein a do. 1200. 600 133, 106 eiter Veraban 28 77 v z 7ä5 Privatdiskont 4g häg an gfod d do. 7.700z G x Privatbank. 3724 do 1500 105,006 n r z z do 1200.1000.600 t s rivatdiskon oSüchſiſche Landſch. Pfdbr. o. 2000 -75 Mitteldtſche. Kred.B. S 8 do. 100 Tr. 118.906. Hartm. Maſchinenfab. /40 b. 40 bz.z do. n da 3300 Nationalbankf. Dtſchl. S 5 v do. 1200. 300 327550 r Serge 0 1 T 1 e 487 Zug I Fr. 18335
g do. o. o. -2063 G Heſterr. Kred. Akt. uit. e Sldedrandt Bthien 19 ſt e e 800 160.006. an 31.0C0e Petersburg. Disk.B. 82 do. 2 r Sorber Bergw. La. A 4 g vo, do. 146 25646 m re 4 Rau: 3932 h e tiv 3 Monate eJ Ausländiſche Fonds. el v e e e C 51 no. Ztr.-Vob.Kred. o. o. Petersb. 100 Rbl.uf Griechiſche tonſ, Goldrente 4. a. o 10000. 2000 e Feidsdant. A. u S t in de 67 Se e h. 5. 80r 4 t W z 8 Se War Land 8 r 432 Se Sege e v 1200. 3 Wien 100 Kr. kz. 84,98b 6m. l. C. 500 Fr. Schaffhauſ. Bk.Verein do. 1000 143,00056 König Wilhelm konv. 1000. 24do. d (Pi 612 100 G G Körbisdorf. Zuckerfab. 8 1./4 200 T 256z.0de Gold (Pir. Lar.) o 45,00b a h. Bantwerein 67/2 do. 3000.1500.300[146,000 r Teſerhr e 30 et z SchlußKurſe.

a e JnduſtriePapiere. Leo u erveris i Se Tendenz Feſt.1./7/101 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 2 1.7 600. 300 69,5063. G Kreditaktien 211.50en Oeſterreich. Goldrente. z 10 1000. T z 10 63 G e Packetf. 4 8 1.1 1000 125 00630 Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 281,50 b. Verl. Handelsgeſellſchaft 166.60

g Kronenrente. ä 20000-100 9 ENorddeutſcher d. do. do. 107,25 G 6 z t unt.o. Silberrente. 1./410 1000. 100 Brauereien. athilden e o „SObz. eutſche Bank. ehen n wir. r n 183392. r J Rieb. z 2 i z 733583 8 m Schwert 2 in 1000 950010 Dualent e a mandit 135 55
v 1 h rtern u P. „OOb; G J Vresoner Bank e e eeeeeeee es een n 810. 405 nduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. zo 100) 1.1 do. 158, u Nationalbank für Deutſchland 129,25te Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 do. 65000--500 5063 f. Anilinfabr. 16 [16 1.1 1000. 500 [375,7564 Niederl. r v 3 1.4 1000. 500 e 141.80Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 b. Allgem. Elektr. Geſ. 1.7 do. c G Oberſchl. Eiſenb.Bed. z 85 1.1 1200. 600 00dz. G arden 168,30

ſ, Ungar. Kronenrente. I./6/12 1000 100Kr EAnglo-Kont.-Guano 5 1./1 t000 2 O. do. E.Jnd.KaroH. S dv 1000 108,000. G 3 Mittelmeerbahn.en do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 I. 17 er a 33 rooe W 197,90bz. Leere K Tehper: s Zel e es9 re el O. S. Bochumer Gupſftahl h een Bahnen. verein de br. 10 42 do. 1000. 600 (214,006; Phönix Bergw.A. 1.7 1200. 600 e DeutſchLuxemb. V. A.
n, Di o0 Zins Größe der do. Elektr. ke. 17 1000. 500 21 z C Rhein.-Naſſau 60 1.1 1500. 300 304,5063. Dortmunder UnionE. 82.00en vidende 1902 1903 rm. Stüde in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 10 do. 1200. 200 Thlr. Soz G Rhein. Stahlwerke 1./7 1200. 1000.600 478 Saurahütte 260,50
e LübeckBüchener 6 6 e 1./1 1200. 600 Bismarckhütte 1 16 do. 1000. 600 „50b. Riebeck Montanw.. I2 12 1.4 1000 18,506 KonſolidationElektriſche Hochbahn. z do. 1000 tig Bochumer Gußſtahl. 10 do. 1600. 800 (21 G Rombacher Hütte 8 (9 1.7 do. 215,00bz.G Gelſenkirchener Bergwerk. 228.10
en Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 800 G BHraunſchw. en. 9 1.1 600 214,7504.6 Roſitzer Braunkohlen. 15 14 do 1000. 600 7 ener 215,50lIl Oeſt. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Melall do. 1000 93,900. do. Zuckerfabrik 8 8 1./1 1000. 500 1 G Große Berl. Straßenbahn 197,75in (Franzoſen) ult.. 58/552 1./1 s00 Fr. 141, xChem. Fabrik Buckau do. 300 149,606 Sächſ.Thür. Braunk. 314 do 1200. 600 98,006 Hamburger Packetfahrt. 122.10re Südöſterr. Lomb. ult. 7 33 do, 1 bz. Conſolidation z 1.1 1000 S do. do. St. Br. 0 do 600 Korddeukſcher Lloyd 107,20re Warſchau Wiener 7 0 a 1,/1 l 100 Rub. 1 6 ca Papierfabr. 1 1. n s00 1231,006 G l Sangerhäuſer Maſch. 84 1.10 1000. 300 (210,006; V l DynamitTruſt. 164,10
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Teh wohne Jetzt (65413l e e e e X Herrschaftl. Wohnung,Gr. Steinstrasse 7T4, II. n r eSpreenstundo 2-3. e! o o 7 Zinmmer, Küche ergeſchot Wontag den 31. Ottor. 1964.Priv.Noz. Dr. med. Winternitz. arm Oies eder ist l e r erſ e lF um 33 ne Wäscherin, eine Wäsohorin, g L geſchoß, 7 Zimmer, Küche, Bad dorfer Ziegelg. Verſammlung für4 hä di L und Zubehör 1. April 1905 zum Zuſchauer I 12 vorm. ebendort. [5411
händigen Klavierſpiel e Pringentrahe 10. 31.wird etwas geübtere junge Dama F äh. Prinzenſtraße 10, II. jlix Sia dtavmv h 6 Familiennachrichten.
8 e g r. unt. T. V. en, en,1001 an die Exped. d. Ztg. erb. Desinfizieren und Hocherrſchaftl. Wohnung Dymr a

Nähverein der Mariengemeinde. 43 und Laden: r g.Der Nähverein für Arme unſerer L Neubau Poſtſtraße 18. S die überaus herzliche SGemeinde hat in dieſem Monat II. Etage 10 Zimmer, reichl. I eilnahme und die vielen Kranz-ſeine Arbeit wieder aufgenommen g Zubehör, Gas u. elektr. Lichtanlage, n ſowie das ehrenvolle kound verſammelt ſich jeden zweiten 9 Zentralheizung la486 eleit zur letzten Ruhe meines dMittwoch im Konfirmandenjimmer 31 IV. Etage kleinere Wohnung ieben Mannes ſage ich allen dan der Marienkirche 3. Nächſte 9 mit reichl. Jubeh., ferner ein ſchöner nur auf dieſem Wege herzlichen mh r Fas ziehen Sie also vor ckladen e vitz, d. 27. Olt De wr. Frauen un i erfahren mit Zeitversäumnis, A ehbitz, d. 27. 1904.Jungfrauen, die gerne mithelfen, a retten Errarne Frobierensio e ich e e t mfur Weihnachten zu ſorgen, ſind Niederlage bei Bartels S Beck, Leipzs Sollelert. e Pullert geb. Horn.
beſtens willkommen. Leipzigerstrasse 32. x Leip i erſtraß 75 J e v5438] Grüneisen. e re x zig 0 Verlobt: F J M Di bee b. Zimmer mit ſep. Eingang m. Hrn.

ureaurä tApfelinSehlafroek S rin vermieten fogrs Adolf Ziebe (Leirzig HiepbolzSvWzialitg [5425 S Huheres bei R. Paniel. kniet ten deet Otto Chiele, B e t eheſorten empfie le e, uchdruckerei u. Verlag Schmeerstr 23, III. Margarete Neumann m. JP. G. Neobelung, Lauren- Buchdruchkerei helle freundliche Wohnung in neuem a Nicolai (Kargow i. Meckl. S
tiusſtr. 18, Delitzſcherſtr. 3, Mans Stereotypie H all e a S Buchbinderei Hauſe, 3 Stuben, Küche, Mädchenk., Zettmin). Frl Elſa von Bredow ufelderſtr. 42, am Hettſt. Bahnh. Formular- Magazin B. rig cher Nun Dro er St n vermieten. Forſt Serreg

r. e Steinſtr andinS Krystall Toilette Garnitur Leipzigerstr. v (Hinterbaus), Telephon 15 Gr, Brauhausstras Bankgeſchäft. 9 (5416 Frestzdorf). Frl. Eliſabeth Reuter

a gratis 7 Eingang Gr. Brauhausstr. 8. Gterystr Pasrage 30 G eins W ch3 els Laucha a. Serhält jeder, der Bons in der Höhe Spezialität: 2 Schweſt. alleinſtehd., 21 rl. Anni Oeltj Ervon 10 Mt. an M. Schmidt Co. m Herstellung von Werken und Katalogen. Keell! u. 21J, Barvermögen je ins Vilh Schedrer San geſ
Altong, einſendet ber Dr. Totrners exerung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken 380000 Mk. möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft. nover-Thänsdorf i. P.) ver
Kosmet. Präparate Iungbrunnen. w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf Verehelicht: Hr Emil Müller denSämiliche Artikel ſind mit Vons richt. Bew. u. „Veritas“ Berlin N3serb. m. Frl. Eliſabeth Kreiſig (Leipzig Diee letgäge Haupt edeuage: [5393 [5370) e W Hr. Dr. Ernſt Pfuhl feſtr niederlage: Drogen- r m. Fr. Sophia Rhouſſopoulos nz r n h. I ügnamos Grösstes Lager der Provinz gegt kpt Se e n phonola, verw. Heimpel (Halenſee b. ſie
ehe Zehnjührige G r lang. Stell. a. gr Beſu dar dent er h a 57arantis y t der Welt. 5421 von Erneſt m. Leni 7raſch e Preßhefe T ar m r n a S Deutsches orrhat z d iarhois n n mm v. iſt. I Interessenten wird die Phonola eboren: Ein Sohn: Hrn.c zagen vie gr. HVIIES an die Exp. d. Z. jederzeit gern vorgeführt. r i Vor Gelee vor

z C. aglich friſch in t jähr. Landwirt m. g. Empf., Am Riebeck rn. Emil Vogel (L.-Plagwitz).ine nete Best eingeführte Marke am Platze. VI l e n In Vrſpettor ſten e Abert IHoffmann, platz. r et a Riſeng Sagen c bif

e ar v. Lant B h. Franz, derer Gedrauen mittlerer Wirtſchaft oder Vorwert Kr. Löwenberg i. hl s zitTelephon No. 908. Depeſchen: Hetfentranz, auchte Instrumente, unter voller Garantie, oder als Hofverwalter in größ. Samos- Ausl Paſtor Fr. Meyer (Zettin). Hrn. Ro
(a308 ſtets am Lager. (2764 Wirtſchaft. Kaution bis 6000 Mk. ess, Hr. Hermann Carl (Oberkaſſel bolsGrossh. Sächs. Hof- Werte Off. bitte an Herrn Dir. ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 350. Düſſeldorf. Eine Tochter: geze

afel-Butter el. HIIICE, Pianos pri Ialle u Falkenberg, Halle a. S. Leipziger H. Krantz Nachf. Hrn. „Hräbledt (Cronsforde a
7 9 Pianoforte- Fabrik. o ſtraße 53, abzugeben. (5440 Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064 bei Lübeck). Hrn. Ritterguts n

S allerfeinſte Molkerei m ..ÄÜ. 50 Rabatt. (5403 Den J Merſchwitz). enzrahm Tafel Butter liefert Landwirtsſohn, 21 Jahre alt en Geſte e u Lade r e n e en e endſtücken. ohne Ver rei, zuvor auf einem mittleren u. and (Falkenberg).i e e e Scrich ſei enDienfen, Gut Edelweiss e. rich ſieine, gerichts- Präſident a. D. Ernſt HinAdreſſe: Holländiſche Molk 77 9 ſ58 Goldschmied Freyſe (Wiesbaden). Hr. Amts DeLangehofſtraat 17 Japhen r Beamter Goi chmied, rat Conrad Dihrberg (Sendit lag(Holland). nthhen S Dampfwäscherei und Brt Leitung des Prinzipals. W wvhelte o v es S v

e t o ſerten an udolfzyranzSteſfenn sein reichhaltiges Lager (Leipzig). Hr. Jngenieur E glüchNMagerkeit. J asehinenplättanstalt Gier et en ben ins See Se e nen eSchöne, volle Körperformen durch S im betri e Sil Betriebsſekretär Karl Stegmeier derJ 5 orient. raftpulv ig- atzunser t. Kraftpulver, preis rossbetrieb ilberne und Voersilhberte (Magdeburg). Hr. Kommerzien platzi 5errönt gold. Medaillen, Paris Jnhaber (4435 Oherschweizer, Bestecksachen rat Eduard Jordan (Parchim) Höh1900, Hamburg 1901, Berün 1903, S kautionefäb. m. ſangi Jeugn., An den Heuerten Austern Fr. Dorothea Spannaus geb.n S 30 Hta. Zu Ernst Heinicke, S Zrie n w. a R. Sp. V. (c(025 Fr. Henriette wlunscehädlich. e 20-30 i ges oöAtreng reell Kein Sehwindel. Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13. W den Herren Gutsbeſitzern ſtets e e de Arabes Hall
n Viele Danksehr. Preis Karton mit W éioſtenfrei Carl Lang, jeneu Gebrauchsanweisung 2.-- Mark. Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg S er er HanePostanw. od. Nachn. excl. Porto. 4 V Merſeburgerſtr. 8. 3955 weite Elektriſche Bleiche. Knechte, r mBerlin 219, Königgrätzerstrasse 78. van ſowie Familien und Burſ 5 2 Am 27. d. Mts. verschied hier nach Kurzem Kranken- S

a heilbar. beſorgt T euiss arme lager im besten Mannesalter c desDurch die Anweiſun 7 geb. udo. tellenvermittlerin W ih a Zum Vertrieb einer kl. Schrift t 6 a Parvrgßi. duante in Wateneri Finzelunterricht ne er e Feldar S III dh radikal geheilt, wofür Hrn. für Herren und Damen in Schön Meld. ger Weſerd, Fe arbeiter, Obwohl wegen Kränklichkeit bereits länger zur Be- e w.
r e herzlich dankt Billep, Kön. an Rechnen, Korreſpondenz, i. L. Rassow, Flensburg. 5441 Teutſche, Ruſſen, Galizier, schränkung seiner Tätigkeit genötigt, hat er wit Pflicht- Wäl

i Hegemeiſter, Locenm. (5448 kaufm. u. landw. Buchführung, beſorgt ſofort und zur Kampagne treue, Umsicht und Hingebung bis zuletzt an seinem Teile e Gotm Stenographie u. Maſchinenſchreiben. Wirtschafts- 05 mit Aufſeher proviſionsfrei. der Rechtspflege gedient. Das Andenken des Verstorbenen S mat

Dank. rer n neu e F. S., am nnes Wir i i ta Poſtſtrafe I. 788 t Rinne amas el Etterbahndof 2. i. fo werden. t e in am rn geee g.e e e de ngleder ves len d I9 erven- m e i 7 3 eſchwäche; große Unruhe, Reizbarkeit,, Perſonen, Kein Vnhelnſtreße h r Shnen ſucht fur Renate ihos W Mituſiorer e e
r x die verlangt werden. dDanedame zur Sehr da S en ſucht far Neujahr gar Amtsgerichts und der Staatsanwaltschaft.

Appetit, Beklemmungen, Hrend- a de einen Herrn e4 (oſigkeit c. plagten mich. Mit Erſter V erwalter t Dieſelbe müßte ſelbſt kochen, der Landwirtſchaftskammer,
4 Freuden hörte ich von meiner Mutter, für ca. 3000 Morgen große Rüben- S ſw u h

Digait r e wirtſchaft in Magdeburger Gegend, wird r 2 7 ledige Pferdeknechte,ler e des welcher bei zeitweiliger Abwesenheit diegener Bildung und vornehmer 5 hieſige, 2 fremde, ſuchen zu d hAgelt haſt ung Fat des Cöeſs ſeloſtandig zu dizborieren Geſinnung aus beſter Jomilie Neujahr andere Stellen, gute achruf.
Verſuch und kann fur Heilung 4 re n reflektiert, die gleichen Wirkungs e Am 27. Oktober er. verstard im besten Alannezalter
e e e h e e e geits hatte Angebote beten. Uleihie. 5. Telephon 2233. eDan erheiratung nicht ausgeſchloſſen. gtein e ſ6417)d Au uste Böhme Meldungen unter Beifügung von Magdeburg e 2- e gt I h Oek. Mamſell Ludwi Gottzman
in Leipzig, Pfaffendorferſtraße 15. de u zu richten an 2 ellen sll0 on: J al 5
7 udo oſſe, Magdeburg, jähr. ar. f5385 iunter X gde S Perſonen, e u e r Jahren erst hat der Entschlafene in unsererT Unte xrricht. Fum 1. Jannar 1005 ſuche ich für die ſich anbieten. vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9. r dem Kie n nachdem er seit 1891

e n Amtsgericht Hultsehin in Schlesi IsSründlichen Wagen Kuhſtan mit 1097 n Sir ganſmann, 28 J. verh. ſtrebſ. S Rechten und Notar ertolgreieh tat n Ta
ieh einen in Aufzucht von Jungvieh u. an fleiß. Ard ewöh t V Trotz a ig gewesen War.

im Kl WV 1. Januar 1905 Stellung. Gern er sich durch soin freundliches und vor-u es e r i o g GIZO- erw. w. Stellung, die Aus auf 9 zu nehmes Wesen und die Lauterkeit seines Charakters beiu er J re r e Zbere Beteil. oder Uebern. bietet. ere eipzigerſtraße 66a I einen Berufsgenossen viel Freunde erworden. Wir beklagen
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
A Wettin, 28. Okt. (Mitnahme von Holzſpänen)

Jm Herbſt 1903 und Frühjahr 1904 arbeiteten beim Bau der
chemiſchen Fabrik auf der Gewerkſchaft Johannashall bei Trebitz eine
große Anzahl hieſiger Maurer und Arbeiter, deren Angehörige rm
großen Teil Frauen) täglich Mittageſſen nach dem Werke trugen. Auf
dem Rückwege füllten die Frauen ihre Körbe mit Holz (Hackſpäne), um
dieſe in ihrem Haushalte zu verwenden. Der Gendarm Wozniak-
Beeſenſtedt hielt eines Tages im April d. J. ca. 10 Frauen an und
brachte ſie, da ſie Holzſpäne mitgenommen, zur Anzeige. Durch dieſe Frauen
kamen dann noch andere zur Anzeige, ſodaß bei der heutigen außer
ordentlichen Schöffenſitzung 44 Angeklagte vor dem Richter ſtanden.
Da auf dem Werkplatze Holzſpäne in großen Mengen umgekommen
und ein öffentliches Verbot der Mitnahme vom Werke
war, konnte den Angeklagten nicht nachgewieſen werden, daß ſie bei der
Entnahme von Holzſpänen das Bewußtſein, eine ſtrafbare Handlung
zu begehen, beſeſſen hatten. Es erfolgte daher Freiſprechung.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 28. Okt. (Der Brandſtiftung
verdächtig) wurde heute der bei dem Gutsbeſitzer Robert Schlegel
bedienſtete 22jährige Knecht Otto Fiſcher verhaftet.

K. Bitterfeld, 28. Oktober. (Städtiſches.) Der hieſigen
Diakoniſſen- Station ſind von einem Bürger 116 Mk. für
freiwillige Krankenpflege gezahlt worden, von anderer Seite wurden
derſelben 50 Mk. und der Armenkaſſen 200 Mk. als Geſchenk über
wieſen. Bei der Prüfung der Waſſerwerkskaſſen Rechnung für
1903,04 brachte in letzter StadtverordnetenSitzung Stadtverordneter
Dr. Brömme zur Sprache, daß dringend zu wünſchen ſei, daß bei der
Vergebung von Arbeiten in erſter Linie hieſige Unternehmer zu be-
rückſichtigen ſeien. Betreffs Anſchluß der Häuſer der Grube
„Marie“ an die ſtädtiſche Waſſerleitung bewilligten die
Stadtverordneten 1600 Mk. Zu den Anpflanzungen auf den von
Kommerzienrat Pilz der Stadt geſchenkten Wieſen und zur Aus
ſchachtung eines Teiches, wodurch man einen Teil der erforderlichen
Erdmaſſen gewinnen will, ſollen 2000 Mk. in den n Etat ein
geſtellt werden. Mit Rückſicht auf den jetzigen niedrigen Waſſerſtand und um
verſchiedenen Arbeitsloſen Gelegenheit zur Arbeit zu geben, ſoll nach
dem Antrage des Magiſtrats ſoſort mit den Arbeiten begonnen werden.
Die Stadtverordneten gaben hierzu ihre Zuſtimmung. Nach dem
feſtgeſetzten Lagerbuch hat das Vermögen der Stadt im letzten Jahre
um 14 451,72 Mk. zugenommen und beträgt 1 393 687,34 Mk. Die
hieſige Melde- und Zahlſtelle der GemeindeKranken Verſicherung hatte
im Vorjahre eine Einnahme von 15 073,14 Mk. zu verzeichnen, wovon
5755,29 Mk. als nicht verwendet an den Kreis abgeliefert werden
konnten. Die Stadtverordneten beſchloſſen, das Grundgehalt der
techniſchen Lehrerinnen an den hieſigen Volksſchulen vom 1. April 1906
von 700 auf 800 Mk. zu erhöhen.

2. Annaburg (Bez. Halle), 28. Okt. (Holzpreiſe.) Die
großen Nutz- und Brennholz-Auktionen in den umfangreichen Ober
förſtereien Annaburg, Tiergarten und Glücksburg haben begonnen und
zeitigen verhältnismäßig hohe Preiſe. Faſt durchgängig wird die Taxe
(Rollholz 3,50 Mark, Grubenholz 5 Mark) überboten, ſo daß für Roll-
holz bis 5 Mark und für Grubenholz bis 8 Mark pro Raummetergezahlt werden. Für auswärtige Käufer iſt es von großem Vorteile,

daß vom Bahnhofe Annaburg eine ſchmalſpurige Feldeiſenbahn über
eine Meile weit in den Wald hineinführt, die durch Pferdekraft eine
bequemere Abfuhr des Holzes ermöglicht. Auch die Oberförſterei Glücks
burg ſtellt nach Bahnhof Wendiſch-Linda eine Waldbahn mit direkter
Laderampe zur Verfügung. Von auswärtigen Käufern ſind namentlich
die Deſſauer Holzhändler ſtark vertreten.

Mühlberg a. E., 28. Okt. (Verhaftet. Gelandeter
Luftballon.) Jm nahen Dorfe Blumberg wurde ein hochbejahrter
Häusler verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Dem Verhafteten wird zur Laſt gelegt, in einer Alimentations-
Klageſache den Offenbarungseid dahin geleiſtet zu haben, daß er kein
Vermögen beſitze, was ſich ſpäter als unwahr herausgeſtellt haben
ſoll. Auf der nahen Strehlaer Flur landete vorgeſtern nachmittag
glücklich ein der Luftſchiffer- Abteilung zu Berlin-Schöneberg gehöriger
Ballon. Die Jnſaſſen desſelben, ein Oberleutnant und drei Reſerviſten
der Luftſchiffer Abteilung, waren morgens gegen 9 Uhr vom Uebungs-
platze in Schöneberg bei Berlin aufgeſtiegen. Der Ballon hatte eine
Höhe von 1800 Meter erreicht.

Merſeburg, 28. Okt. (der zweifelhafte Haſenhandel),
der ſich dieſer Tage in einem hieſigen Gaſthofe abſpielte, hat noch eine
völlig einwandsfreie Regelung erfahren. Der dem Wirte unbekannte
Halleſche Käufer hat den Haſen andern Tags bezahlt, und zwar durch
jenen jungen Mann, der mit ihm am Tiſche geſeſſen hatte. Letzterer
ſuchte ſeinen älteren Genoſſen in Halle auf und erhielt von dem ohne
weiteres die drei Mark, die der hieſige Gaſthofsbeſitzer ſchon verloren
zu haben glaubte. Der etwas leichtfertig angelegte Pump hat ſomit
im erſten Augenblick zu falſchen Schlüſſen geführt.

Weißenfels, 28. Okt. (Stadtpark.) Die Umwandlung
des alten Nikolai-Friedhofs (der im Jahre 1851 für Beerdigungenmit Ausnahme der Erbbegräbnisſtätten geſchloſſen war) in eine ſuche

Parkanlage iſt vollbracht. Sie wird eine Zierde unſerer Stadt bilden.
Die Grabſtätten der Dichter Novalis und Müllner mit ihren Denk
mälern ſind erhalten geblieben.

o Freyburg a. U., 28. Oktober. (Reformadtionsfeſt.)
Während in unſerer Stadt bisher die Reformationsfeſte nur durch
Gottesdienſte am darauf folgenden Sonntage oder, wenn der Refor-
mationsfeſttag ein Sonntag war, an dieſem ſelbſt gefeiert wurden, ſoll
in dieſem Jahre der 31. Oktober ſelber in folgender Weiſe feierlich be
gangen werden Vormittags Kinder-, abends 6 Uhr allgemeiner Gottes
dienſt. Nach dieſem ziehen die Kinder mit Papierlaternen unter Glocken-
geläute und Abſingen von Chorälen durch die Straßen der Stadt.

2. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Oktober 1904.

O. Eisleben, 28. Okt. (Die Kreisſynode) des Kirchenkreiſes
Eisleben tagte vorgeſtern en der St. Andreaskirche hierſelbſt.
Mit Geſang, Schriſtverleſung und t ſeitens des Vorſitzenden, Herrn
Superintendent Rot he wurde ſie eröffnet Anweſend waren von 54
Synodalen 47. Sechs wurden als Neueintretende verpflichtet. Aus der
Neuwahl des Kreisſynodalvorſtandes auf drei Jahre gingen die Herren
Kammerherr v. Wedel, Stadtrat Heering Eisleben und Paſtor
Schröter Polleben, ſowie Paſtor Bötticher-Volkſtedt hervor.
Hierauf erſtattete Synodale Sup. Rot he den Ephoralbericht. Herr
Paſtor Kneiſe-Helbra ſprach hierauf an die Oberberg- und Hütten
direktion der Mansfelder Gewerkſchaft die Bitte aus, ihren im Jahre
1886 veröffentlichten Erlaß, durch den die Berg und Hüttenleute
ermahnt werden, ihren kirchlichen Pflichten mit Bezug auf Taufe,
Trauung uſw. nachzukommen, zu erneuern, was der anweſende Synodale
Bergrat Schrader gern zuſagt. Alsdann referierte Herr Paſtor
Schröter Polleben über das vom Kgl. Konſiſtorium für die dies
jährigen Kreisſynoden geſtellte Thema und zergliederte die von der
Generalſynode ausgewählten, für das kirchliche Gemeindeleben von
Bedeutung erſcheinenden Beſchlüſſe in fünf Gruppen. Für das n lige
Referat ſprach der Vorſitzende den Dank der Synode aus. Hierauf er
griff der Synodale Herr Paſtor Könnecke das Wort und ſprach über
„Die Fürſorge für entlaſſene Gefangene.“ Redner führte
in ſeinem Vortrage aus, wie nötig es ſei, den aus dem Gefängnis
Entlaſſenen bei ihrem weiteren Fortkommen behilflich zu ſein und
ihnen die chriſtliche Liebe angedeihen zu laſſen. Der Vortrag wurde
vom Vorſitzenden lebhaft unterſtützt. Auf Anregung des Herrn Paſtor
Könnecke, einen Verein zur Hilfe für entlaſſene Strafgefangene zu

ründen, gaben ſofort 37 Synodale ihre Unterſchrift als Mitglieder.Feber die Le s von Rom- Bewegung hatte Herr Paſtor Schmidt

Dederſtedt zu berichten. Da dieſer jedoch wegen Krankheit nicht er
ſcheinen konnte, verlas den Bericht der Synodale Herr Paſtor
Fiedler. Aus demſelben war zu erſehen, daß die Gemeinde Eisleben
zum Pfarrbau in Deutſch Horſchowitz uſw. 700 Mk. als Unterſtützung
für unſere dortigen Glaubensbrüder geſpendet hat. Die Einnahmen
der Kreisſynodalkaſſe 1903,/04 beliefen ſich auf 6860,88 Mk., die Aus
gaben auf 6829,53 Mk., ſodaß ein Beſtand von 31,35 Mk. ver
bleibt. Der neue Haushaltsplan balanziert mit 7254,01 Mk.
e wurde die Synode mit Gebet des Synodalen Paſtor Bötticher
geſchloſſen.

O. Wimmelburg, 27. Okt. (Kirchliches.) Die ſchon längere
Zeit nachgeſuchte Errichtung einer eigenen Pſarrſtelle in unſerem Orte
dürfte nun bald zu erwarten ſein, da vom Miniſter für geiſtliche
Angelegenheiten der Gemeinde 56 000 Mk. zur Aufbringung des Pfarr
gehaltes überwieſen werden ſollen.

Blankenburg a. H., 28. Okt. (Wenn Frauen reden.)
Weil ſie ein dreifaches Hoch auf den Herrgott ausgebracht, wurde in
Blankenburg eine Frau aus Holzerode zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Sie hatte beim Grastanzfeſte die Anſprache zu halten und glaubte nun
nach berühmten Vorbildern die Rede, in der ſie Gott für den Ernte-
ſegen dankte, nicht wirkſamer ſchließen zu können als durch ein kräftiges
„Darum ſtimmt ein mit mir in den Ruf, unſer Herrgott, er lebe hoch
und abermals hoch und zum dritten Male hoch.“ Das Schöffengerichr
nahm an, daß die Frau nicht beabſichtigt habe, unſere Religion zu ver
ſpotten, ſondern daß es ihr mit dem Rufe völlig ernſt geweſen ſei, aber
die unpaſſende Wendung habe auch auf manchen Zuhörer verſtimmend
gewirkt und darum ſei auf eine Strafe von 10 Mk. zu erkennen.

Erfurt, 18. Okt. Thüringer Rohſtoffgenoſſen-
ſchaft für Schloſſer, Schmiede 2c.) Wie wir ſeinerzeit mit-
geteilt haben, hat ſich ein Konſortium gebildet, das von der in Liqui
dation getretenen alten Rohſtoffgenoſſenſchaft für Schloſſer, Schmiede
und verwandte Gewerbe retten wollte, was noch zu retten war, um
die vorhandenen Realitäten zur Gründung einer neuen Genoſſenſchaft
u verwenden. Dieſe hat nun ihre Etablierung damit begonnen, daß
ie die an der Komthurſtraße gelegenen Grundſtücke der Genoſſenſchaft
um den Preis von 95 000 Mk. übernommen hat. Mit der Einziehung
der Haftpflichtteile von je 2000 Mk., zu denen 114 Mitglieder der
früheren Genoſſenſchaft verurteilt worden ſind, wurde durch Erhebung
der erſten Raten von je 1000 Mk. begonnen. Nur 50 Mitglieder
leiſteten den Betrag. Alles in allem wird kaum die Summe von
100 000 Mk. beizutreiben ſein.

Erfurt, 28. Okt. (Die Unterrichtszeitinden Fort
vbildungsſchulen.) Der Ausſchuß der hieſigen Jnnungen erklärte
ſich gegen die Miniſterial-Beſtimmung, den Fortbildungsſchul Unterricht
auf Tagesſtunden zu verlegen, da er der Anſicht iſt, daß die gewerbliche
Ausbildung den Vorrang vor der lediglich geiſtigen Weiterbildung durch
die Schule habe.

Erfurt, 28. Okt. (Der Direktor) der hieſigen kauf
männiſchen und gewerblichen Fortbildungsſchule, Herr Arth. Haeſe,
wurde vom Magiſtrat der Stadt Charlottenburg unter 108 Bewerbern

zum Direktor der dort zu errichtenden Fortbildungsſchulen
gewählt

Erfurt, 27. Okt. (Die ſpaniſchen Schatzſchwindler)
ſind wieder einmal am Werke, und zwar verſuchen ſie's mit der älteſten
Form dieſer plumpſten aller Schwindeleien. Ein hieſiger Hotelbeſitzer
iſt mit dem verlockenden Angebot bedacht worden, ſich den dritten Teil
einer 800 000 Francs betragenden Summe mit ein wenig Freundlichkeit
und Freigiebigkeit zu verdienen. Zum Leidweſen für den „armen Ge
fangenen“ in Madrid zeigt der Briefempfänger aber abſolut kein Ver
ſtändnis für die Sache.

Schmalkalden, 28. Okt. (Neues Krankenhaus.) Das
mit einem Koſtenaufwande von 180 000 Mk. vom Kommunalverbande
erbaute Landkrankenhaus wurde geſtern mittag feierlich eingeweiht.

Ziegenrück, 29. Okt. (Brandſtiftung.) Das am Montag
abend im benachbarten Reitzengeſchwenda ausgebrochene Schadenfeuer,
durch welches die Gehöfte des Landwirts Pohle und der Witwe Hirt
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eingeäſchert wurden, wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. Der
Direktor der Landesfeuerſozietät ſichert auf Entdeckung des Täters eine
Belohnung von 300--600 Mk. zu.

Halberſtadt, 27. Okt. Vermächtniſſe.) Der im Auguſt
d. Js. hier verſtorbene Rentier Karl Engelke hat der hieſigen
Volksküche die Summe von 2000 Mk. und der Stadt 20 000 Mk. mit
der Beſtimmung vermacht, daß die Stadt die Verpflichtung übernimmt,
100 Jahre lang die Erbbegräbnisſtätte des Ehepaares Engelke in
ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Die Koſten ſollen von den
Zinſen des zweiten Vermächtniſſes genommen werden. Von dem Reſt
der Zinſen ſollen alljährlich 50 Mk. zur Einkleidung armer Konfirmanden
der Johannesgemeinde, der noch verbleibenden Zinſen für das
Salvatorkrankenhaus und für Waiſenpflege verwendet werden.

T Neuhaldensleben, 28. Okt. (Von der Letzlinger Hof
jagd.) Die diesjährigen Hofjagden in der Letzlinger Heide werden,
laut amtlicher Beſtätigung, am 18. und 19. November abgehalten
werden. Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur
Unterſtützung der Gendarmen Waldarbeiter herangezogen werden, die
an einer weißen Binde mit ſchwarzem Adler um den Arm erkenntlich
ſind, daß dieſen Arbeitern für die beiden Jagdtage polizeiliche Befug
niſſe beigelegt ſind und daß ihren Weiſungen von dem Publikum ebenſo
Folge zu leiſten iſt, wie denjenigen der Gendarmen.

I. Leopoldshall, 28. Okt. (Rechtzeitige Hilfe.) Jn der
Nacht zu heute brach im Laden des Grundſtücks Friedrichſtraße 20
Feuer aus. Durch ein eigentümliches Geräuſch wurde die im Anbau
des Grundſtückes wohnende Frau Renſch munter und bemerkte, daß aus
dem Nachbarfenſter dichter Qualm herausſtrömte. Sie weckte ſofort
ihren kranken Mann, der einen Stelzfuß trägt. Als dieſer ſah, daß
eine Rettung aus dem immer ſtärker werdenden Qualme für ihn un-
möglich war, riß er das Fenſter auf und rief laut um Hilfe. Hilfs-
bereite Nachbarn drangen infolge dieſer Rufe durch die Rauchmaſſen,
trugen den Kranken aus ſeiner Wohnung ins Freie und brachten auch
die Familie desſelben in Sicherheit. Die hierauf erſchienene Feuerwehr
hatte bis heute früh 5 Uhr zu tun, ehe der Brand gelöſcht werden
konnte. Das Mißgeſchick der Abgebrannten ruft allgemeines Mitleid
hervor. Leider iſt nichts verſichert.

W. Rudolſtadt, 29. Okt. [Telegr.) (Bluttat.) Bei einem
heftigen Streite mit ſeiner Ehefrau ergriff geſtern der Landwirt und
Veteran Kießling in Solsdorf ein Beil, führte mehrere Schläge
gegen den Kopf der Frau und zertrümmerte ihr dadurch den Schädel.
Der Täter flüchtete in ſeine Kammer und durchſchnitt ſich mit einem
Raſiermeſſer beide Halsſchlagadern. Der hinzugerufene Arzt konnte nur
den Tod des Kießling feſtſtellen, während die Frau im Sterben liegt.

Wahle (Braunſchweig), 26. Okt. (Ueberfahren.) Das
ſechsjährige Söhnchen des Bahnarbeiters Utermark geriet unter die
Räder eines ſchwer mit Rüben beladenen Wagens und wurde augen-
blicklich getöstet. Der Kopf war vollſtändig zermalmt. Den Geſpann-
führer trifft anſcheinend keine Schuld.

(Brand.) Dieſe NachtKönigſee (Rudolſtadt), 28. Okt.
brannten vier dem Bahnhofe zunächſt gelegene Scheunen nieder. Es
ſind dies die Scheunen der Beſitzer Günther Wilhelm, Rudolf Arxt,
Delius Nordhaus und Gebr. Beck u. Glaſer.

O Eiſenach, 26. Okt. (Neuer Zug. Bürgermeiſter-
ſt e II e.) Auf Veranlaſſung des nationalliberalen Reichstagsabg. für
Eiſenach, Oberförſter Fries-Markſuhl, hat der Eiſenbahnminiſter ſeit
dem 26. Oktober einen neuen Abendzug von Eiſenach nach
Salzungen eingelegt, der 10 Uhr 40 Min. hier abfährt und An-
ſchluß an die 10 Uhr 5 Min. von Weimar und 10 Uhr 33 Min. von
Bebra hier eintreffenden Züge erhält. Er iſt in keinem Fahr-
plan verzeichnet. Da der neue Zug bei ungenügender Benutzung
wieder eingezogen werden wird, hat Abg. Fries den Miniſter gebeten,
ihm dadurch eine erhöhte Bedeutung und geſicherte Rentabilität zu ver
leihen, daß er bis Meiningen geführt würde und ſo erwünſchten An
ſchluß an den bayriſchen Nachtſchnellzug Meiningen-
Schweinfurt c. erhalte. Von 26 Kandidaten, welche ſich um
die hieſige zweite Bürgermeiſterſtelle beworben haben, wurden
die Gerichtsaſſeſſoren Fritz Schaper aus Weimar, z. Zt. in Greiz, Dr.
Ernſt Wuttich-Weimar, Oskar Brohne-Göttingen und Dr. Bräcklein
Plauen im Voigtlande auf die engere Wahl geſetzt.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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3 F. die ſich bei Beginn der rauherenBei Erkältungen, Jahreszeit ſo zahlreich einſtellen,
iſt das häufige Räuſpern, vielfach mit leichtem Auswurf verbunden,
für jedermann als ernſte Mahnung zu betrachten, auf Stärkung und
Kräftigung der Atmungsorgane bedacht zu ſein, um dieſelben Witterungs
einflüſſen gegenüber widerſtandsfähiger zu machen und Erkrankungen
der Luftwege vorzubeugen. Man begegnet in dieſer Hinſicht oft einer
erſtaunlichen Gleichgültigkeit und finden Erkältungen aller Art infolge-
deſſen einen guten Boden. Wer geſund ſein und bleiben will, ver
ſäume nicht, zur Abwehr von Erkrankungen der Atmungsorgane, wie
Huſten, Heiſerkeit 2c., die oft Luftröhren-(Bronchial)Katarrh, Atemnot,
Kehlkopfleiden, Aſthma, Bruſtbeklemmungen, Lungenſpitzenaffektionen uſw.
im Gefolge haben, ein Vorbeugungsmittel zu gebrauchen, wie das in
dem erprobten Naturkräutertee Polypec geboten iſt. Polypec
ſtärkt und kräftigt die Atmungsorgane, macht die Schleimhäute wider
ſtandsfähig und ſollte in keinem Haushalte fehlen. Jedermann ſollte
einen Verſuch mit dieſem hervorragenden Kräftigungsmittel machen.
Der Naturkräutertee Polypec iſt nur allein echt zu beziehen in Paketen
à Mk. 1. von der Polypec- Geſellſchaft m. b. H. in Lewe, Stat.

Kl. Mahner (Kr. Goslar). (5443

Kleiderstoffe zu billigen Preisen.
für Kleider, schwarz,

Seiclenstoffe a en le
Meter von Mk.

Braut ſcieſder- Seſde
in grösster Auswahl.

für Kleider, schwarz, farbig
und gemustert, glatte und0 8 0 6 gemusterte Stoffe, .00 An

Meter von Mk.

f. Blusen, alle Neuheiten

Seiclenstoffeeen
Stoffen, Meter v. Mk.

Halb fertige Roben für Blusen, viele Neuhbeiten,

Meter von Mk.

karierte u. gestreifte Stoffo,für Ball- und Gesellschaftskleicder. Wollstoffe aparte Von les an

Besonders preiswert:
110--130 em Damentuche

in besten OQualitäten und in den modernsten Farbensteltungen,
Meter 1.90, 2.50, 3,50 bis 7.50 Mk.

A. Huth Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87. (5372
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Doktorgrad.

Helbra, 28. Okt. (Schornſtein-Niederkegung.) Auf
den ſeit längerer Zeit außer Betrieb geſetzten Ernſtſchächten bei Helbra
wurden heute die noch bisher ſtehenden vier Schornſteine
von je ca. 40 Meter Höhe durch Pioniere unter Leitung eines Haupt
manns und dem Beiſein des Herrn Bergrats Schrader niedergelegt.
Es hatten ſich eine größere Zahl Erwachſener, ſowie die Schüler der
älteren Knabenklaſſen aus Helbra unter Aufſicht ihrer Lehrer als Zu
ſchauer eingefunden. Die Dynamitladung wurde elektriſch angezündet.
Zwei Schornſteine ſtürzten, wie berechnet war, vollſtändig in ſich zu
ſammen, während die beiden anderen nach den berechneten Seiten ſielen.
Das Rauſchen und Krachen der ſtürzenden Steinmaſſen war ſtärker als
der Knall der ziemlich geringen Dynamitladung. Beim Knall der
Ladung humpelte aus einem in der Nähe liegenden Rübenfelde ein bei
der Jagd am Tage vorher angeſchoſſener Haſe heraus, welcher von dem
Jagdhunde des Herrn Bergrat Schrader gefaßt wurde.

Firſterbergen (S.-Gotha), 28. Okt. (Verkauf.) Mit dem
geſtrigen Tage iſt das bekannte Gaſthaus „Zur Tanne“ von Herrn Paul
Köllner aus Bad Tabarz, langjährigem Kochchef, für den Kaufpreis
von 50 000 Mk. inkl. Jnventar erworben worden.

Weimar, 27. Okt. Helene Böhlau und ihr
Türke.) Wie kürzlich gemeldet wurde, iſt die Ehe der vor allem
durch ihre „Ratsmädelgeſchichten“ bekannt gewordene Schrift
ſtellerin Helene Böhlau mit dem früher in deren Geburtsort Weimar
als Leiter des geographiſchen Jnſtituts anſäſſig geweſenen Privat
gelehrten Arnd nach 18jähriger Dauer von deſſen erſter, nicht ge
ſchiedener Frau, die mit ihren Kindern in Kiel lebt, angefochten
worden. Dr. Arnd iſt, um Helene Böhlau heiraten
zu können, ſeinerzeit zum Jslam überge-treten und nennt ſich ſeitdem Arnd al Raſchid. Wie die „Münch.
Allg. Ztg.“ nun mitteilt, iſt der Klage der Frau Arnd auf Aner
rn der Rechtsgültigkeit erſter Ehe vom Gericht ſtattgegeben
worden.

Triptis, 27. Okt. (Abgelehnt.) Der hieſige Ge
meindevorſtand hatte bei der königlichen Eiſenbahndirektion zu
Erfurt das Geſuch geſtellt, den Schnellzug 74 der Strecke Leipzig-
Saalfeld (ab Leipzig 10 Uhr 20 Min. abends) auch in Triptis
halten zu laſſen. Der geſtern hier eingetroffene Beſcheid lautet
dahin, daß die Direktion dieſem Antrage nicht zu entſprechen ver
möge, da jede Vermehrung der Halteſtationen bei dieſem Zuge ver
mieden werden müſſe und ein allgemeines dringendes Bedürfnis
nicht anerkannt werden könne.

Zella St. Bl., 27. Okt. (Renitent er Schüler.) Ein
Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule, der bereits mehrmals gerichtlich
beſtraft worden war, hatte ſich vor einiger Zeit tätlich gegen einen
ſeiner Lehrer vergangen und wurde deshalb vom Gericht zu zehn Tagen
Gefängnis verurteilt. Nach der Strafverbüßung benahm er ſich wieder
roh, frech und herausfordernd gegen die Lehrer, ſodaß das Kollegium
annahm, durch ein ſolches Benehmen werde die Schulzucht gefährdet
und ein verderblicher Einfluß auf die Schüler ausgeübt. Jn Gegen
wart der Mitglieder des Schulvorſtandes, des Lehrerkollegiums der
Fortbildungsſchule und ſämtlicher Schüler derſelben wurde der Burſche
aus der Schule, gemäß der Beſtimmung des Schulgeſetzes, aus
geſchloſſen. Das wird dem Bengel wohl das r geweſen
ſein. Eine Tracht Prügel würde wahrſcheinlich beſſer gewirkt haben.

3

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Das Finanzweſen der Stadt Osnabrück von 1648 1900“
erhielt Herr Franz Sunder aus Seehauſen, Kreis Wanzleben, von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Pſychologie und Begründung
der Erkenntnislehre“ erhielt Herr Felix Behrend aus Königsberg
in Preußen von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den

v

-he. Hochſchulnachrichtenr. Zum etatsmäßigen Profeſſor für Berg
baukunde an der Bergakademie in Berlin iſt der Bergaſſeſſor Georg
Friedrich Baum zu Eſſen a. d. Ruhr ernannt worden, und zwar
als Nachfolger von Prof. Fritz Heiſe, der an Stelle des kürzlich ver
ſtorbenen Geheimen Bergrats Dr. Hugo Schultz zum Direktor der
Bergſchule in Bochum berufen wurde. An Stelle von Profeſſor
Dr. Max Borſt, der zum ordentlichen Mitgliede und Profeſſor der
pathologiſchen Anatomie an der Kölner Akademie für praktiſche Medizin
und zugleich zum a. o. Honorarprofeſſor an der Bonner Univerſität
berufen wurde, iſt Dr. wed. Ernſt Walkhoff zum erſten Aſſiſtenten
des Geheimrats v. Rindfleiſch am pathologiſchen Jnſtitut der Würz
burger Univerſität ernannt. Der Profeſſor an der Kgl. Akademie
der Tonkunſt in München Friedrich Maria Preſtele iſt auf ſein
Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. Dem Kurator der
Univerſität Greifswald, Geheimen Oberregierungsrat Max
von Hauſen iſt anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums
(25. Oktober) der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver
liehen. Zum zweiten Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut der
Breslauer Univerſität iſt der Privatdozent Dr. Georg Wetz el
berufen worden, und zwar als Nachfolger von Dr. Karl Peter, der
die durch Dr. Alex. Schmincke's Rücktritt erledigte Proſektor-Stelle am
Jnſtitut für vergleichende Anatomie c. der Univerſität Würzburg über-
nommen hat. Amtlich wird die Ernennung des bisherigen o. Prof.
Dr. phil. Johannes Haller zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte
an der Univerſität Gießen beſtätigt.

Ansgrabungen auf dem Domplatze in Goslar. Vor 8 Jahren
wurden zur Auffindung der Krypta des ehemaligen Domes
in der Nähe der ſogenannten Domkapelle, des einſtigen Haupteinganges
dieſes Gotteshauſes, Nachſorſchungen angeſtellt, die zu keinem günſtigen
Reſultate führten. Jetzt hat der Provinzalausſchuß in Hannover
weiteren Ausgrabungen auf dem Domplatz eine Beihilfe von 250 Mk.
bewilligt. Daß der Dom eine Grabeskirche gehabt hat, iſt erwieſen
in der Domkapelle werden noch Säulen von ihr aufbewahrt. Neue
Forſchungen werden ſicherlich noch manches zutage fördern vielleicht
wird auch noch das Grab des Erzbiſchofs Adalbert von
Bremen, der hier 1073 verſtorben iſt und im Dome begraben wurde,
aufgefunden. Der Grabſtein dieſes Lehrers Heinrichs IV. befindet ſich
in der Kapelle zum großen heiligen Kreuz, gegründet 1220 die Jnſchrift
iſt nicht mehr völlig zu entziffern.

Der menſchliche Körper magnetiſch? Eine Entdeckung, die,
falls ſie weiterhin beſtätigt wird, die Entdeckung der Röntgen-
Strahlen an Wichtigkeit und allgemeinem menſchlichen Jntereſſe
vielleicht noch übertreffen würde, ſoll dem Profeſſor der Phyſiologie
an der Univerſität in Halle Dr. E. Harnack gelungen ſein.
Dieſer beobachtete nämlich, daß ſeine Fingerſpitzen bei leiſem
Reiben der Glasfläche eines Kompaſſes deſſen Magnetnadel von der

richtenden Kraft des Erdmagnetismus ablenken, ſo daß damit die
Eriſtenz einer bedeutenden magnetiſchen Kraft innerhalb des menſch
lichen Körpers oder wenigſtens mancher beſonders begnadeter
Menſchen ſichergeſtellt wäre. Aehnliches wurde ſchon von einzelnen
Magnetopathen e von ärztlichen Sachverſtändigen aber bei
Prozeſſen gegen ſolche Magnetopathen unter Eid als unmöglich
bezeichnet. Weitere Aufklärungen ſind abzuwarten.

Ein Stoff von ganz beſonderer Art und Vielſeitigkeit, die
wahrſcheinlich noch gar nicht erſchöpft iſt, hat ſeit etwas mehr als
einem Jahrzehnt die Tätigkeit faſt aller chemiſchen und medigziniſch
chemiſchen Laboratorien ſo rege gehalten, wie das nur in ſeltenen
Fällen, in neueſter Tit B. bei dem neuentdeckten Radium, derFall war. Dieſer So ein Gas, Formaldehyd genannt,
hat bisher ſeine weiteſte Verbreitung in wäſſeriger Löſung und
in feſter Form zu Zwecken der Desinfektion gefunden. Und es
ſteht heute unbeſtritten feſt, daß die Formaldehhyd Desinfektion
als die zur Zeit wirkſamſte wohl die Welt beherrſcht, trotzdem die
Methoden der Ausübung noch verſchiedenartig ſind und das Jdeal
derſelben noch immer erſtrebt wird. Von der ganz außerordent-
lichen Wirkung dieſes Gaſes kann man ſich eine Vorſtellung machen,
wenn man erfährt, daß es in einer Verdünnung von 1 10 000
noch Bakterien tötet und ein 1: 100 000 noch ſtark entwickelungs
hemmend auf ſie einwirkt. Solche Eigenſchaften legten ganz
natürlich den Gedanken nahe, dieſes Mittel auch zum Zwecke der
Konſervierung zu verwenden. Allein es ſtellten ſich hierbei Nach-
wirkungen ein, die bisher es nur geſtatteten, Formaldehyhd zur
Konſervierung anatomiſcher Präparate, nicht aber der Genuß und
Nahrungsmittel zu verwenden. Es dürfte aber kaum einem
Zweifel unterliegen, daß man auch hierin zum Ziele gelangen wird.

Bei der bis dahin nicht gekannten bakteriziden, d. h. keim
tötenden Fähigkeit, wie ſie der Formaldehhd nach dem oben Ge-
ſagten beſitzt, konnte es nicht fehlen, daß man auch ſeine Ver
wendung für therapeutiſche Zwecke, alſo für Zwecke der Kranken
behandlung erſtrebte. Nur mußten hier Mittel und Wege ge-
funden werden, das Gas zu bannen oder, wie man ſich techniſch
ausdrückt, zu „binden“. Nachdem dieſes gelungen, und zwar in
einem Präparat, das unter dem Namen „Formamint-Tabletten“
in den Handel gebracht iſt, darf man mit Zuverſicht hoffen, darin
ein ſicheres und einfaches Mittel zur Bekämpfung der Jnfektions
krankheiten, insbeſondere der ſo häufigen infektiöſen Hals
erkrankungen einſchließlich der Diphtherie zu beſitzen.

Auch die ſo gefürchtete Scharlacherkrankung und die damit
für den geſamten Hausſtand verbundene Umwälzung dürfte ihren
Schrecken damit verlieren, weil man imſtande iſt, durch dieſes

Mittel die Krankheit ungemein günſtig zu beeinfluſſen, ja zu ver
kürzen und auch die vorbeugende und ſchützende Wirkung dieſes
Medikamentes bereits erprobt iſt. Welche Perſpektive für die
Zukunft in Bezug auf die Verwendung des Formaldehyds ſich noch
eröffnet, mag noch aus der Mitteilung gewonnen werden, daß der
Formaldehyd z. B. eine eminent härten de Wirkung auf
tote organiſche Gewebe und Subſtanzen ausübt, derart, daß ein
in Formalin gelegtes Stück Fleiſch nach einer gewiſſen Zeit im
wahren Sinne des Wortes zu einer Steinmaſſe erhärtet. Wenn
man nun einerſeits erwägt, daß der Formaldehyd aus Methyl-
alkohol und dieſer wieder aus einer beſtimmten Holzark gewonnen
wird, andererſeits die Berichte aus Altegypten, daß nämlich der
Stoff, den die Egypter zur Herſtellung ihrer Mumien verwendeten,
ebenfalls dem Holze entzogen wurde, dann werden wir den Ge-
danken nicht von der Hand weiſen können, daß wir im Formal-
dehyhd wie ſolche Wiedergeburten ja überhaupt nicht mehr zu
den Seltenheiten gehören den Stoff oder das Mittel wieder
entdeckt haben, das die alten Eghpter zur Mumifi-
zierung benutzt haben.

Leipzig, 28. Okt. Heute feierte Carl Reinecke ſein fünf-
zigjähriges Dirigentenjubiläum. Jn Barmen begann
er als Muſikdirekor ſeine Kapellmeiſtertätigkeit und blieb vom Jahre
1854 bis 1859 doxt. Dann ging er als akademiſcher Muſikdirektor und
Dirigent der Singakademie nach Breslau. Schon im nächſten Jahre
folgte er aber dem Rufe nach Leipzig, wo er Lehrer und Kapellmeiſter
der Gewandhauskonzerte wurde. An dieſer Stelle hat Reinecke ſeinen
eigentlichen Ruhm begründet. Vom 30. September des Jahres 1860
ab bis zu den Herbſttagen des Jahres 1895 ſtand er an der Spitze
der Gewandhauskonzerte, als einer der gewiſſenhafteſten und erfolg
reichſten Hüter klaſſiſcher Traditionen. Welche Verehrung der Altmeiſter
in der muſikaliſchen Welt genießt, hat ſich auch im Sommer dieſes
Jahres gezeigt, da er in ſeltener geiſtiger Friſche ſeinen achtzigſten Ge
burtstag beging.

Berlin, 28. Oktober. Die berühmte franzöſiſche Sängerin
Emma Calve, die dieſer Tage im Leipziger Stadttheater rauſchende
Triumphe zu verzeichnen gehabt hat, gaſtiert gegenwärtig im Kgl.
Opernhauſe zu Berlin. Jhre „Carmen“ wird in der Berliner Preſſe
als ein muſikaliſches wie ſchauſpieleriſches Ereignis erſten Ranges be
zeichnet. Freilich wird hervorgehoben, daß vielfach das Virtuoſentum
die Kunſt in den Hintergrund drängt.

Wien, 28. Okt. Jm Burgtheater hat die Uraufführung
von Otto Erich Hartlebens Studentenſtück „Jm grünen Baum
zur Nächtigall“ geſtern nur einen ſehr beſtrittenen Erfolg
erzielt. Nach dem erſten Akt dankte, nach einer hieſigen Blättermeldung,
Regiſſeur Kraſtel zweimal für den Autor, nach dem zweiten Akt wurde
Hartleben viermal vor die Rampe gerufen. Der dritte Akt wurde
niedergeziſcht. Die Darſtellung der Novität war recht gut.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. O Nehbel, Hauptmann und Battr.-Chef im Feldart.
Regt. 72, G Czettritz, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.Regt. 28,
unter Ueberweiſ. zum Gr. Generalſtabe in den Generalſtab der Armee
verſetzt. O v. Tresckow, Hauptm. im Jnf. Regt. 28, zum Komp.Chef
ernannt. O Kaulbach, Hauptm. im Jnf.-Regt. 62, als Komp.-Chef in
das Jnf.Regt. 63, S Schloifer, Oberlt. im Feldart.Regt. 35, in das
Feldart.Regt. 72 verſetzt. G Radloff, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.Regt. 96,
wird mit dem 22. November d. Js. in der Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika angeſtellt. O v. Rohr (Karl), Lt. im Huſ.-Regt. 10, auf
ſein Geſuch zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergeführt.

Landwirtſchaftliches.
B. Deſſau, 28. Oktober. Der Jahresbericht der an

haltiſchen Landwirtſchaftskammer für 1903204,
welcher jetzt im Druck erſchienen iſt, führt aus, daß das Berichtsjahr

der anhaltiſchen Landwirtſchaft eine gute Ernte gebracht hat.
Aus faſt allen Vereinsbezirken wurden recht befriedigende Erträge der
Hauptfruchtarten gemeldet, ſo daß das Durchſchnittsergebnis ein gutes
genannt werden kann. Das Berichtsjahr dürfte der anhaltiſchen Volks
wirtſchaft eine größere Menge an Erzeugniſſen der
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt haben als die beiden
erſten Jahre des neuen Jahrhunderts. Die gute Hack-
fruchternte erlaubte den Landwirten, an dem günſtigen Kartoffelexport
nach England teilzunehmen, und auch die Brennereien nahmen Teil an
dem Gewinne, der die Folge der das Wohl von Produzenten und
Konſumenten gleichmäßig abwägenden Stern des Brennerei-
gewerbes iſt auch für ſchlachtreifes Rindvieh und Schafe wurden be
friedigende Preiſe erzielt. Dieſe günſtigen Preis und
Verwertungs- Verhältniſſe wurden und werden
leider aufgewogen durch die immer noch niedrigen
Getreidepreiſe und die einen Gewinn aus der Schweinemaſt
ausſchließenden ungewöhnlich niedrigen Preiſe für
ſchlachtreife Schweine, ſowie durch den auf dieſem Ge
biete völlig ſtockenden Abſatz. Ein Alp, der auf den
Gemütern der Landwirte, ſoweit ſie am Rübenbau intereſſiert ſind,
noch laſtet, iſt die Unſicherheit, welche Folgen die Brüſſeler Ab-
machungen für die nächſte Zukunft zeitigen werden die Reichs
regierung wird der Zuckerproduktion alles aus dem Wege zu räumen
haben, was ihre Entwickelung beeinträchtigen oder ſie beunruhigen
könnte. Das Berichtsjahr hat dem Landmanne Anhalts zwar keine
ſeiner Sorgen genommen, ihm aber auch keine weſentlich neue hinzu-
gefügt und ihm geholfen, die alten Sorgen durch eine gute Ernte

tragen zu helfen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 28. Okt. (Sitzung der erſten Strafkammer.)

Beſtrafte Roheit. Der 12 Jahre alte Schulknabe Walter Böttcher
von hier hatte von ſeinem Vater gegen das Urteil des Schöffengerichts,
nach welchem er wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit einem ge
fährlichen Werkzeug mit vier Wochen Gefängnis beſtraft war, das
Rechtsmittel der Berufnug einlegen laſſen, jedoch ohne Erfolg. Am
15. Mai war der Sohn der in demſelben Hauſe Martinſtraße 21
wohnenden Frau Vogt von dem Angeklagten wieder einmal geſchlagen
worden, daß das Kind laut nach ſeiner Mutter ſchrie. Als dieſe hörte,
daß Böttchers Walter wiederum der Täter geweſen, wartete ſie auf dem
Hausflur auf deſſen Rückkehr und fragte ihn, weshalb er ihren Kleinen
wieder ſo geſchlagen ſie werde es dem Lehrer erzählen, damit er ihn
mal ordentlich ſtrafe. Auf dieſe Worte hob der Junge eine der ge
füllten Bierflaſchen hoch und verſetzte damit der Frau V. einen
dermaßen wuchtigen Hieb zwiſchen die Augen, daß eine
mehrere Zentimeter lange, klaffende Wunde entſtand. Das
Schöffengericht verurteilte den rohen Burſchen zu vier Wochen
Gefängnis. Da es der Burſche im Alter von zwölf Jahren gewagt,
gegen eine Frau tätlich zu werden und große Roheit dabei bewieſen,
eg das Gericht die. Strafe für angemeſſen und verwarf die Be
rufung.Schwindelei. Frau Luiſe H. von hier ſchrieb unterm 6. November
eine Karte an die Firma Gebrüder Zorn in der Gr. Ulrichſtraße und
erſuchte darin um Ueberſendung einer Gans im Gewicht von 12 Pfund,
4 Pfund Teltower Rübchen und Pfund Liebig-Extrakt. Die Karte
war unterzeichnet mit dem Namen und dem Zuſatz: Paſtor a. D. und
darauf erwähnt, die Rechnung möge beigefügt werden, er werde ſie
perſönlich begleichen. Unter der gleichen Vorſpiegelung ließ ſie ſich
Anfang Dezember von einer Firma in Koblenz 50 Flaſchen Wein
à 1,50 Mk. und 4 Flaſchen Sekt ſchicken und betonte, daß die Sendung
unbedingt noch vor Weihnachten hier ſein müßte. Gerade dieſe Be
dingung hielt die Firma ab, vorher Erkundigungen einzuholen. Am
31. Dezember prellte ſie das Geſchäft von Pottel u. Broskowski um
einen geſpickten Hafen, einen Haſenrücken und I Pfund Liebig-Extrakt,
am 9. Januar um eine Gans, 1 Pfund Kaffee zu 1,80 Mk. und
1 Pfund ff. Auſſchnitt. Um ſich das Weihnachtsfeſt recht zu „ver
ſüßen“, erſchwindelte ſie von der Firma Krantz Nachf. in der Großen
Ulrichſtraße 4 Pfund Baumkonfekt und mehrere Pfund anderer
Marzipan- und Schokoladenſachen. Den Konditor Zorn in der
Leipzigerſtraße ſchädigte Frau H. am 19. Januar um eine Nußtorte,
einen Napfkuchen, andere Kuchenſorten und vier Pfund Schokolade.
Als ſie bei der Firma P. u. B. einen dritten Verſuch machte, fiel ſie
ab, denn ihre Zahlungsunfähigkeit und ihre wahren Verhältniſſe waren
inzwiſchen bekannt geworden. Alle Lieferanten ſind der Anſicht geweſen,
mit einem Paſtor emer. zu tun zu haben, der hier ſeine Penſion ver
zehrt und dem man Vertrauen ſchenken könne. Die H. iſt aber lediglich
eine geriebene Hochſtaplerin. Frau H. wurde wegen Betrugs in ſechs
Fällen zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

c S z T TWieviel koſtet eine Wohnungs Einrichtung Welche
Holzarten verwendet man dafür Welche Stilart nimmt man Wie
geſtaltet man die Zimmer wohnlich und andere Fragen werden ſach
gemäß in einer kleinen Schrift mit Jlluſtrationen von Dittmars
Möbel Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, beantwortet.
Dieſe Schrift trägt den Titel „Wie richte ich meine Wohnung ein
und wird von Dittmar jedem Leſer dieſer Zeitung auf Wunſch

koſtenfrei eingeſandt. (5369
Suppen, Saucen, Gemüſe hebt

Mondamin
im Geſchmack bedentend.

Warum? Weil es ſich jedem Geſchmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeſchmack der Zutaten nicht verringert.

Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf
wiedergibt, n und kräftigend zu ſein.

Bei all' dieſen guten Eigenſchaften erweiſt ſich Mondamin als
ſparſam, weil es ſehr ergiebig iſt. Daher Mondamin das Beſte
und u e zum Verdicken. Ausführliches im „O“-Büchlein,
welches Brown Polſon, Berlin C. 2, gratis zuſenden.
Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H. Mondamin iſt zu
haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg. (90658

Bier-Grosshandlung. E. Lehmer, als
Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanuſchlußn aupt-Gontor, Laudsbergerſtraße 7. Fernſprecher II. Gontor Hauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826
empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Siphon:

llerfeinſtes b l wie Pi ſtark tPfungstädter Bock-Ale a i hie ert eler Beert
ener Märzen,

vorzüglich im Geſchmack.
Pfungstädter Kaiserhräu Münqhener Jarse e edtier. er treffliches

Nürnberger Export-Bier Siege San
Köstritzer Schwarzbier nie in8 dienen be den

Coburger Aktienbier, Engl. Porter und Pale Ale.
B. Küstritzer Schwarzhbier, Grätzer und englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen.

Pfungstädter Märzenhbier et wie feinſtes Tafelbier,
Kulmbacher Exportbier
Münchner Kindlhräu e e Aktien echſeine
Pilsner Bier von Anton Dreher, Michelob, hochfeine Qualität.
Grätzer Gesundheitshbier der Aktien ren Se nie beſondere

von Chr. Pertseh, Exportbrauerei
Qualität Spezial), großer Nährwert
und von tl. Autoritäten warmempfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt.

um Kindl, Mänchen,
ualität.

(4913



rauerei

rwert
warm
eführt.

(49t3

sind zum Teil von 2 0 bis

Am Montag,

das heisst bis zur Hälfte

den 31. Oktober beginnt meinSaison Kus verkauf.
Grosse Posten solidester

Kleiderstoffe und Seidenstoffe
50 des Wertes

im Preise ermässigt.

Es empfiehlt sich, von dieser Offerte einen recht ausgiebhigen Gebrauch zu machen, da wie bekannt nur solideste, hauptsächlich
Geraer Fabrikate in den Ausverkauf kommen.

Blusen in Wolle und Seide verkaufe wegen vollständiger Aufgabe des Artikels zu ſten nur

annehmbaren Preise.Paul Eppers, helle a S. Gr. Urichstrasse 13-65.
Slohttheater in Halle g.

Sonntag, den 30. Okt. 1904,
nachmittags 3 Uhr

4. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Sein Prinzeßchen.

Luſtſpiel in 3 Akten von Gebhard
SchätzlerPeraſini.

In Szene et vom Regiſſeur
alter Sieg.
Hierauf:

Ein Erutefeſt.
Ballettidyll v. A. StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6. Uhr. [5381
Abends 7 Uhr:

46. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Othelio.
Oper in 4 Akten. Text von Arrigo
Boito, für die deutſche Bühne über
tragen von Max Kalbeck. Muſik

von Giuſeppe
Regiſſeur: Theo RaveDirigent: Kapellmeiſter B. Titel

Ohne Ouverture.
Perſonen:

Othello, Mohr, Befehlshaberdervene
tianiſchen Flotte Dr. Banaſch.

ago, Fähndrich W. S
aſſto, Hauptmann Fritz Gruſelli.

Rodrigo, ein edler
Venetianer R. Böttcher.Lodovigo, Geſandter
der Republik
Venedig

Montano, der Vor
gänger Othellos in
der Statthalterei
von Cypern

Ein Herold

W. Rabot.

Theo Raven.
F. Alexander.n Othellos. J er aider

Gemahlin M. Ekeblad.Emilia, Jagos Gattin M. Ulrich.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr. 75319

Montag, den 31. Okt. 1904:
47. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Nebeneinander.
Fa in 3 Akten v. G. Hirſchfeld.
Jn Szene vom Oberregiſſeur

arl Scholling.

Perſonen:Franz Hellwig, Kauf

mann W. Sieg.ſeine Frau F. Wehner.

ſein Sohn,
Carl Alving.dhauerDie n auHellwig,

ſeine Mutter Bruckmüller.eritwe, Hellwigs
Schweſter M. Müller.Hugo, wiſſenſchaftl.
Hi ifslehrer H. Göv.

Selma, Buchhalterin H. Schramm.
[deren Kinder

Erich, Gymnaſiaſt M. Adolphi.
Hoppennort, Agent,

ariannes Bruder Nonnenbruch.
nna Wergeland J. Ravenau.

Viktor Stubitzer Kaufmann.
Bärwald jr. „Fabrikant

aus Soling en inz.Roſa Dienſtmädchen f. Raß.
Souiſe bei Hellwig A. Amberg.

Berlin in der Gegenwart.Die Handlung ſpielt ſich an zwei

Märztagen i. Hellwigs Wohnung ab.
Nach dem 2. Akte längere z
Kaſensfnigs 7 a in nf. 7x Uhr.

Dienstag, den T. 1. Nov. 1904:
48. V. i. Ad. Beamtenk. giltig. 4. Viert.

Der fliegende Holländer.
i in in 3 Akten von

ich. Wagner.

oomer.

ſiſaſn Iheater.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner-
Sonntag 4 Uhr:
60, 40, 20 Pfg. Die Eh85 ühr: Traumulus, S

Montag Traumulus, S

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Montag, den 31. Oktober

Unwiderruflich
letztes Haſt viel von

lartttin
Heute Sonntag, d. 30. Okt.,

nachm. 4 u. abends S Uhr:
2 große Vorſtellungen.
Jn der Nachm.Vorſtellung:

„Aus einer
kleinen Garniſon“.
Jn der Abend Vorſtellung

Die Perlen des
Hartſteinſchen Repertoirs!
„Der Nihilist“
7 utztuſl

[8384Hartstein
in den Hauptrollen.

Heute Sonntag:
2 große Vorſtellungen

4 Uhr und S Uhr.
Neu für Halle! Neu für valle!

Zum erſten Male
ClücklicheFlitterwochen,
Buleske von Millowitsech;

Heimatparodiſtiſche Heibergspoſſe von
MilIlowitseh.

Ferner

Berubard Iörbit,
mit ſeinen neueſten Schlagern.

Morgen Montag
Abſchieds

Ehren Abend
für [5383Berubard Iörbit,,

D.
4. 11. 6 L. Tr.
Fr. Z. St.6. 11. 1 I. F. T. l

[5427

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 30. Aktober, nachmittags 24 Uhr:

Gr. Militar-onzert,
von der Kapelle des Ruf FeldArt.Rgts. Nr. 75.

Muſikdir. F. Stade.
m Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer..

U Karten haben Giltigkeit. W [4447
F. Winkler.

Wintergarten.Sonntag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr [5420

Grosses Extra-Militär-Konzert,
R Streich-Musik, Wausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfa Feld Art. Regts. Nr. 75. F. Stade.
[0JJ;-J„J„-—— -„ZJ„;Z;„S;„

Rheinische Winzerstuben,
Gr. Ulrichstr. 40, I., früher SeKthaus,

empfehlen

Pa. holländd. Austern
10 Stück 1,60 Mk.,

frischen Hummer, Kaviar Malossol, Schnepfen,
Krammetsvögel, Artischocken,

engl. Sellerie. ös87
Diners 1,25-2,60. Soupers von 6-tf Uhr 2,00.

xixreKtaprant IdeePrima holl. u
10 Stück Mk. 1,60.

Sehnepfen,
soWie alle der Saison ent sprechenden Gerichte.

Diners Soupers.
SpanfſerkKoel.

Zum Wiireburger
Am Hallmarkt Feruſpr. 2807

empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzhurger
Bürgerbräzänu, hell (Goldperle) und dunkel.

Spezialität: Bayerische Würste (auch außer Haus).

Syphon-Versand. 2O Diner von 12 bis 2 Uhr e

(5387

H A.

Ergebenſt

Es131] Ludwig Riese.Tanzunterricht.
Der SonderKursus für jüngere MHädehen, dem noch

einige Teilnehmerinnen beitreten können, beginnt Mittwoch. den
2. November, 4 Vhr. Die erste Unterrichtsstunde für die
Herren Studierenden findet Donnerstag, dem 3. No-
vembder, s Vhr im Hotel Kaiser Wlihelm“, Bern-

n statt. [5342E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

ehultheivg,

Poststrasse 5.

Menu
am Sonntag, d. 30. Okthbr. 1904:

Tomatensuppe
Bouillon mit Einlage

Steinhutt mit Butter
Kalhsfricandeaux mit Miseh-

gemüse
Ragout v. Zunge u. Champignon

an en

90

Gänsebraten
Rehkeule

Kompott Salat
Pudding Butter und Käse

Kaffee.

Abend Spezialitäten:
Frikassee von Huhn

Kalbshaxen.
e

Täglich grosses
VFrühstücksbüfett.

Karl Völkner,
OeKonom.

ceeeeeeeeeeeeeee

2

4000000000000000000
Rothe's (53412

Gasthof Wörmlitz

zur Kirmes
Sonntag u. Montag

Ballmusilk«c.
Dieustag: Des Konzert.

Golcdh. Schiffchen.
Herm. Heller.

Gr. Ulrichstrasse 37. Fernspr. 649.
Pingetroffen: [5303

Pfahlmuscheln
in ganz vorzüglicher Qualität.

e.
Sonntag, den 30. Oktober,

bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachmittags von 3 Uhr ab:Gr. Militär Konzert
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Wailcllust,
Onkel Knolls Hütte,

zwiſchen Waldkater und Heide
ſchlößchen gelegen,

herrliches Panorama.
ff. Kaffee, [5409

gute Biere, auch Lichtenhainer.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 30. und Montag,

den 31. Oktober 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die Meiſter

ſinger von Nürnberg. Montag
Lohengrin.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.Der Kaufmann von Venedig.
Abends: Der Reaſtelbinder.
Montag nachm. Der Kaufmann
von Venedig. Abends Die
Fledermaus.

Weimar (Hoftheater) Tannhäuſer.
Montag Die luſtigen Weiber
von Windſor.

Dur jetzigen Anpflanzung
liefert

Hochstamm-Rosen,
Kletter-Rosen,
BRBusch-Rosen,

Hoch- u. niedr. Johannis-
u. Stachelbeeren,

Eſſen u. Eſenwände,
Ziersträucher u. Schling-

pfſlanzen [5404
Bedienung reell

B. Möllers, Handelsgärtnerei
„Zum Roſengarten“,Stat. d. Kleinbahn Halle Merſeburg.

Leihweise 3336
Polterabendſcherze Hochzeitsgedichte Kranzgedichte

Kinder Glückwünſche Toaſte Reden Prologe
Vorträge Soloſpiele Feſtſpiele Gelegenheitsgedichte

in großer Auswahl
in der Buchhandlung Albert Neubert, Halle S.,, Poſtſtraße 7.

Je 9000000S Friedr. Lohls Restauragt,
Königstr. 4, Nähe des Leipziger wer

Fernruf 830. [5409
Bestgepflegte Biere und Weine.

Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch.
Reichhaltige Abendkarte.

Schlachtefest.

C
6
6

6
6
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obere

Konditorei u. Cafe
Friedr. Bangemann.

Spritz- u. Pfannkuchen tie u er en e galt
in Torten, BRaum kuchen Desserts,

Kaffee u. Teegebäck. [5399
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

wem Kaiser sä e.Montag, den 7. Novembder, abends 72 Vhr

Konzert Von
Therese Behr (Gesang)

Otie Chew (violine)

Gottfried Galston (Giavier)
Programm Violinsonate D- moll v. Brahms, Sonate

Nr. 6 für Violine allein v. Bach und Violinstücke v. Goldmark
und Brahms Joachim. Lieder von Franz Schubert und
Hugo Wolf. Klavierstücke von Chbopin.

(Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen).

Konzertflügel: Bechstein.
Karten zu 3,10 Mk., 2,10 MK., 1,55 Mk. und 1,05 Mk. in

der Hoſ- musikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Nr. Ia. Fernsprecher 2129. Pür Studierendo

beim Universitäts-Kastellan. 5405
Montag, den 31. Oktober, abends 7 Vhrim Saale der „Vereinigten Berggesellsohaft:

l. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und G. Wille.
Programm Streichquartette von Haydn op. 54 Nr. 1(G-dur), Rob. Volkmann (G-moll) und P. Teohalle u (Es-moll).

Abonnements für vier Abende Mk. PBinzelkartenzu 2,50, 1,50 und 1, Mk. in der Hoſmusikalienhand-
lung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. 5134

Deutsche Krieger Fecht- Anstalt
Oberfechtſchnle Ur. 52, Halle a. 3.

Zum Beſten der Waiſenhäuſer in Römhild, Canth, Osnabrück
und Wittlich a. d. Moſel findet am Dienstag, d. I. November er.,
abends S Uhr in den „Kaisersälen“ ein

T Wohlkätigkeits- Konzert W
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Fräeda BRerrve. Konzert-
ſängerin, Herrn Chordirektor Karl Klanert (Klavier), ſowie der
Kapelle des Füſilier- v iments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des
Königl. Muſikdirektors Herrn Otto Wlegert ſtatt und ditten wir
Freunde und Gönner unſerer edlen Sache, uns dei unſerem uneigen-
nützigen Beſtreben nach Möglichkeit zu wer

von ZTiegner, Flsecher,Generalleutnant z. D. Oberſt z. D. und S mmer
Sehneider,v u Zan, Diviſionspfarrer.Der Vorſtand Der Oberfechtſchule Nr. 52.

Priebe, Vorſitzender.
Eintrittskarten numeriert zu Mk. 1,00 und unnumeriert 50 Pfg.

im Vorverkauf bei Herrn Reinhold Koch, Hofmufſikalienhandlung,
Alte Promenade la Fernſprecher Nr. 2129) und ſonſt an der Abend-
kaſſe am Saaleingang-

Unerreicht ſchöne Wusstorten

hin
l her S
W. e SS e e ehatte LE p26 am Markt.

R es. o

àäsche- FabrikFrüz Tell,
Spezial- aus für Damen- u. Nerren-Leibwäsche.

Nur eigene beste Fabrikation. Anfertigung auch nach NMass. was

Verkauf an Private zu Engros Preisen,
Die Lagerbestände in Leinen- und Baumwollwaren, Bettfedern, Daunen, inletts, Gardinen, Vitragen,

Schürzen, Taschentüchern, Bettwäsche, Tischwäsche, Handtüchern etc. etc.

W werden zum Selbstostenpreise Weiter aus verkauft.

Etage.

P Inventur-Kusverkauf.

Leipzig,

Leipzigerstr. 53,

Am Riebeckplatz.

Nach beendeter Inventur und um Platz für neu einzurichtende
2immer 2u sebaffen, stelle den gröesten Teil meines Lagers zum

Ausverkauf-
Derselbe endet mit dem 30. Oktober.

0Diese Preiso sind 10--20 o und mehr ermässigt
Verkauf nur gegen Kasse Gekaufte Möbel werden unentgeltlich

aufbewabhrt.
Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

hochmodernen Zimmern und einzelnen Möbeln
in nur solider Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma
für die Reellität dieses Angebotes.

Einen grossen Posten abgepasste Gardinen u. Tischdecken

wit 200 Rabatt. [3979
Hauptmöbelmagazin

Paul Michaud, arainstr. l. Hainstr. l.zu der emenfee
der Jjohannesgemeinde

am Montag, den 31. d. Mts., abends 8 Uhr
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ (Neue Promenade),

beſtehend in Anſprachen, muſikaliſchen und Geſangs-Vorträgen,
werden die Gemeinde-Mitglieder, die Mitglieder des MännerVereins,
ſowie Freunde und Gönner der Johannes- Gemeinde hiermit eingeladen.

Zugleich namens des Gemeindekirchen Rats:
Der Vorſtand des Männer-Vereins.

Pràcisions- Taschenuhren
A. LanqeSöhne, Glashiüifte Sa.

z beziehen Jorch alle feineren Uhrengeschäfte. 28 Präm.

Grosse Auswahl ſeiner Präzisions Uhren A. Lange
Söhne, Glashütte und Glashütter Vnren Union Glashötte,
feliner Genſer und Sehwelzer Taschen-Vhren. Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren. (4980
Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

Mosel- und Saarweine S

Peter Nicolay, uerzig a. 4. Mosel.
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 m Weinbergsbesitz in ersten TLagen.

F Aan Verlange t event. Proben.
r

liefert ſeit 58 Jahren
die Konditorei von Ilermann Pfautseh,

Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. ars

Von der Reise zurück
Dr. Sohüstz e.

Bad Kösen. Sanatorium Borlachbad.
Sprechstunden: vormittags 10--12 Uhr. [5422

Militärvorbereitungsanstalt
zu Gross-Lichterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Möüſlers ſeit 1878 beſteh.
Penſionat), staati. vereoht. für d. Fähnrſehs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch
Oberlehrer (Profeſſoren).

Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

DIE ERSTE ALLER
MILCH- CHOCOLADEN D. PETER, ERFINOER

J EDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

8968

Favorite-Schönheits Seife
erzielt gugendfrisehes Aunssehen, rarten, agammet-

weichen Teint,
verhindert das Auſspringen und Rotwerden der

Nanut. Stüek 0,50 HK-
Ueberall vorrätig in Halle a. S. bei: Herm. r e

r. Steinstr. 33, Georg Vder, Drog., Steinetr.,
helm Moefſer, Geiststr. 59 Ernste E. falters Naehf., Drog.,ger 8. Alfred ReunbKe, Dom-Drog., Mans8960

Nuglisch sof S. Maj. d, Kais. u. Königsrlin, ägerstrasse 33.



Sonntag Z. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung 30. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich in der Automobilfabrik.

Preßen traf dieſer Tage in Begleitung ſeines Adjutanten Korvetten
kapitän Schmidt von ind um 1 Uhr mittags im Automobil, von
Schloß Wolfsgarten kommend, in Mannheim ein, um die Werkſtätten
von Benz u. Co., rheiniſche Gasmotorenfabrik A.G. zu be
ſichtigen. Der hohe Gaſt wurde von den Direktoren Hammesfahr
und Brecht, ſowie von dem Mitgliede des Aufſichtsrates, Konſul
Dr. Broſien, empfangen und durch die Fabrik geleitet. Während
des dreiſtündigen Beſuches unterzog der Protektor der Deutſchen
Automobil Induſtrie mit außerordentlicher Sachkenntnis alle Werk
ſtätten und Einrichtungen einer a eng und ließ ſich den
Werdegang der einzelnen Teile durch die Fabrikation vor u
führen. Es war Prinz Heinrich ein willkommener Anlaß, ſein Lob
über die ihm gelieferten BenzParſifal-Motorwagen auszuſprechen
und gleichzeitig einen 40pferdigen Wagen, Modell 1905, zu beſtellen. Jn lebenswürdigſter eiſe äußerte der Prinz den Wunſch,

auch Herrn Karl Benz ſen., den Erfinder des modernen Auto
mobils, kennen zu lernen und ließ denſelben aus Ladenburg zu ſichbitten, um den Altmeiſter durch eine herzliche Anſprache hildvolſe

auszuzeichnen.
Ein gefährlicher Hirſch. Nach der „Tägl. Rundſch.“ wurde

in Banduch bei Stahlkammer eine 70jährige Arbeiterfrau
von einem prächtigen Rothirſch (Zwölfender) an gefallen, auf
geſpießt und ſo zugerichtet, daß ſie bald darauf ſt ar b. Von den
zu Hilfe eilenden Männern wurde einer am Oberſchenkel und an
der Bruſt von dem wütenden Tiere ſchwer verletzt.

Zeitungsjubiläum. Die „Voſſiſche Zeitung“ begeht am
heutigen Sonnabend ein ſeltenes Jubiläum: genau zweihundert
Jahre ſind es an dieſem Tage, ſeitdem der erſte Preußenkönig dem
Buchhändler Johann Michael Rüdiger das Privileg zur Herausgabe
einer Berliner Zeitung gewährte. Von einer Generation zur
anderen hat ſich ſeither das Verlagsrecht in der Familie Rüdiger
Voß-Leſſing fortgeerbt.

Ein Bahnpoſträuber erwiſcht. Letzten Sonntag abends ſpät
betrat im Genfer Bahnhof ein Unbekannter den Bahnpoſt
wagen eines ſoeben aus Lyon eingetroffenen Zuges und ſtellte
ſich dem Poſtſchaffner als hoher Beamter der Schweizer Bundes
bahnen vor. Er habe die Bahnpoſtwagen zu beſichtigen und ihre
inneren Einrichtungen zu prüfen, fügte er hinzu, und der Schaffner
ließ ihn gewähren. Bald hernach vermißte man eine Geld
ſendung von 16500 Fr. in Goldſtücken. Der unbekannte
Bahnbeamte aber blieb verſchwunden, und es erſchien ſehr ſchwierig,
ihn und das geſtohlene Geld wieder zu finden. Da erſchien Mitt
woch nach der „Voſſ. Ztg.“ die Beſitzerin eines verrufenen Hauſes
vor dem Genfer Polizeivorſteher und brachte einen mit Gold
ſtücken gefüllten Strumpf, den ihr ein Unbekannter zur
Aufbewahrung übergeben hatte. Da ſie der Sache nicht recht traute,
ſo erklärte ſie, habe ſie den verdächtigen Schatz der Polizei gebracht.
Der Strumpf enthielt noch 14 500 Fr. in Gold, die unzweffelhaft
von dem Diebſtahl im Bahnpoſtwagen herrührten. Noch am
ſelben Abend gelang es der Polizei, auch des Dieb es habhaft zu
werden, der offenbar von der Entdeckung des Geldes Wind be
kommen hatte und mit der Bahn verreiſen wollte. Faſt gleich
zeitig wurde in einem anderen öffentlichen Hauſe ein zweiter
Verdächtiger aufgegriffen, der 1100 Fr. in Gold bei ſich trug.
Man glaubt es mit einem Spießgeſellen des ſchlauen Bahnpoſt
räubers zu tun zu haben.

Eine ſeltſame Geſchichte. Vor einigen Wochen wurde in einem
der Gräber der alten Pariſer Fortifikation, nahe bei der Porte
Pouchet, der Leichnam eines jungen Mannes aufgefunden, deſſen
Identität man infolge der in einer Brieftaſche ſich befindenden
Papiere leicht feſtſtellen konnte. Man benachrichtigte die Schweſter
des Verunglückten, der erſt einige Wochen vorher nach Paris ge
kommen war und, wie man annahm, da keine Spur einer Ver
wundung an ihm zu entdecken war, hier verunglückte. Sie kam und
erklärte auf der Polizei, ihr Bruder habe außer Brieftaſche und
Portemonnaie beides hatte ſich intakt bei ihm gefunden eine
zweite Brieftaſche mit ſehr wichtigen Papieren ſtets bei ſich getragen.
In der Wohnung fand ſie ſich nicht; in den Taſchen des Verſtorbenen
war ſie auch nicht geweſen, ſo mußte man ſich ſchließlich doch zu der
Annahme bequemen, daß er ermordet worden ſei. Seine Schweſter
ſetzte in verſchiedene Zeitungen eine Annonce, worin ſie demjenigen
hundert Frank Belohnung verhieß, der ihr die vermißte Brieftaſche
wiederbringen könnte. Man verſprach ſich nicht viel Erfolg von
dieſer Maßregel. Aber, ſiehe da: vor einigen Tagen erhielt die
junge Frau einen anonymen Brief, in dem ſie gebeten wurde, die
verſprochenen hundert Frank unter der Chiffre B. M. nach dem
Poſtbureau der Rue Legendre poſtlagernd zu ſenden. Der Abſender
würde ihr dann das, was ſie ſo ſehnlichſt herbeiwünſchte, wieder be
ſorgen. Die Polizei wurde ſofort hiervon in Kenntnis geſetzt. Man
ſchickee die hundert Frank an das angegebene Bureau, und ein
Polizeibeamter ſtellte ſich mehrere Tage hindurch, faſt ohne ſich fort
zurühren, an den Schalter. Endlich kam der Einforderer für die
Chiffre B. M. Es war ein junger Menſch, der erklärte, er ſei es
nicht ſelbſt, der den Brief empfangen ſollte, er ſei nur geſandt; er
gab an, er ſolle ihn poſtlagernd weiter ſenden. Man hat nun
mehrere Detektivs auf die Spur des Anonymus geſandt und hofft,
ihn einzufangen.

In dem Sturm am 6. Oktober ſind, wie jetzt in Hamburg feſt
geſtellt iſt, vierzehn Finkenwärder Fiſcher umgekommen
und vier Fahrzeuge geſunken.

Der Schatz im Sekretär. Ein alter, koſtbarer eichener Sekretär
aus dem achtzehnten Jahrhundert befindet ſich im Beſitze einer
Familie K. in BreſtLitewsk. Dieſer Sekretär hat ſich durch viele
Generationen vererbt und gehörte urſprünglich dem polniſchen
Offizier Stanislaus Miszezynski, der erſt in der polniſchen Armee
und dann unter Napoleon I. diente. Als der jetzige Beſitzer Herr K.
dieſen alten Sekretär zur Reparatur einem Warſchauer Tiſchler
übergab, fand dieſer in dem Sekretär ein Geheimfach, das dem
jetzigen Beſitzer gar nicht bekannt war. Der Warſchauer Tiſchler
konnte zunächſt dieſes Schubfach nicht öffnen, da die Feder nicht
mehr fünktionierte. Er mußte die Oberholzverkleidung abnehmen
und fand in dem Geheimfach einen koſtbaren Schatz. Abgeſehen von
den 60 holländiſchen und 35 portugieſiſchen Dukaten, lagen darin
koſtbare Ringe mit Brillanten, Perlenhalsbänder und zahlreiche
Edelſteine. Der Fund wird auf 20 000 Rubel geſchätzt, und K.
wurden bereits für zwei Rubinen 3000 Rubel gezahlt. Der Tiſchler
erhielt von der glücklichen Familie 1000 Rubel Belohnung.

Späte Sühne. Vor etwa 18 Jahren wurde in dem Walde
Buturugeni ein Kaſſierer von einer Räuberbande überfallen, er
ſchlagen und ſeines Geldes beraubt. Erſt nach längerer Zeit gelang
es, einiger Mitglieder der Bande habhaft z werden und ſie des an
dem Kaſſierer verübten Mordes derart zu überführen, daß ihre Ver
urteilung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit erfolgen konnte. Einer
von den Verurteilten, ein gewiſſer Jlie Corbea, entſprang kurz
nach ſeiner Einlieferung in das Zuchthaus und alle Nachforſchungen,

Prinz Heinrich von

die man nach dem Flüchtling anſtellte, blieben erfolglos. Vor einiger
Zeit wurde nun, wie man aus Budapeſt ſchreibt, entdeckt, daß
Corbea unter dem Namen Jon Gheorghe Olteanu in der Stadt
Calaraſch lebe. Er war vor 15 Jahren dorthin gekommen und
hatte ſeit der Zeit ein arbeitſames und vorwurfsfreies Leben ge
führt, ſo daß er ſich allgemeine Achtung errungen e. Olteanu,
recte Corbea wurde trotz ſeines Leugnens verhaftet und neuer
dings vor das Gericht geſtellt. Hier wurde ſeine Identität von den
zahlreich aufgebotenen Zeugen, unter denen ſich auch ſeine ehemalige
Frau befand, jedoch zweifellos feſtgeſtellt, und ſo wird er nunmehr
den Reſt ſeines Lebens in den Salinen von Ocna zubringen müſſen.

Winter in den Alpen. Seit Mittwoch werden andauernd ſtarke
Schneefälle aus dem Gebirge gemeldet.

Bauunfall. Beim Abbruch eines Hauſes am Lehmdamm in
Breslau ſtürzte plötzlich die vom Hochparterre nach dem erſten Stocke
führende ſteinerne Treppe ein und verletzte drei Arbeiter ſchwer.

Der Tod eines Helden. Ueber einige Momente des Gefechts,
in dem Graf Wolf Arnim am Waterberge am
11. Auguſt gefallen iſt, ſind von Offizieren der Truppe und Mit
kombattanten Briefe eingetoffen, die folgendes berichten: Graf
Arnim wurde die ebenſo ehrenvolle, wie ſchwierige Aufgabe über
tragen, die Verbindung zwiſchen Kolonne Müller und von Hehyde
mit einer Patrouille von fünfzehn Mann und S Witbois auf
zunehmen. Die Patrouille verließ die Abteilung Müller in der Nacht
vom 10. zum 11. Auguſt und traf nach beſchwerlichem Nachtmarſch
um 10 Uhr vormittags bei von Hehde ein. Etwa um 1 Uhr befahl
Major von Hehde den Vormarſch in der Richtung auf Hamackari.

Avantgarde, Patrouille Graf Arnim, Gros. Gegen
2 Uhr trat die Pattrouille ins Gefecht und bekam das erſte Feuer
von ſcheinbar vereinzelten Hereros. Die Avantgarde und die
Patrouille ſaß zum Gefecht ab. Hauptmann Puder, der mit der
Spitze im Gefecht lag, ging nach einiger Zeit auf die 5. und 7. Kom
pagnie zurück, die er als Aelteſter Karree formieren ließ, da ſie von
allen Seiten beſchoſſen wurden, ſogar von den Bäumen aus.
Während Hauptmann Puder ſchoß, hörte er neben ſich einen durch
den Fuß geſchoſſenen Gefreiten laut klagen und nach Verbandzeug
rufen. Puder hörte auch, wie einer ſagte: „Na, Dir hilft wohl nie
mand.“ Als er ſich umdrehte, ſtand Graf Arnim über den Ver
wundeten gebeugt. Noch ehe Puder ihm zurufen konnte, er möge
ſich doch decken, hatte Arnim einen Schuß durch beide Oberſchenkel
und ſank zu Boden. Graf Arnim ſaß halb zur Seite gedreht und
ſtützte ſich auf einen Arm, ſo daſEder Oberkörper immer noch un
gedeckt den Geſchoſſen des Feindes ausgeſetzt war. Sehr bald darauf
bekam er den tödlichen Schuß in die Bruſt. Ein ebenfalls ver
wundeter Kriegsfreiwilliger kroch zu ihm heran, wechſelte noch einige
Worte mit ihm, worauf Graf Arnim nach wenigen Minuten ver-
ſchied. An der Stelle, an der er gefallen, wurde der Verewigte mit
militäriſchen Ehren beerdigt.

Die Reden des Schlachtfeldes. Jn der Schlacht am 18. Ok-
tober rief General Kuropatkin ſeinen bereits wankenden
Truppen das kernige Wort zu: „Vorwärts meine Bravenl Jch weiß,
Jhr ſeid müde, Jhr habt nicht gegeſſen, nicht geſchlafen, aber wir
müſſen alle dem Zaren und dem Vaterlande dienen. Alſo vor
wärts!“ Das war die ganze Rede, die er ſeinen Soldaten hielt,
aber ſie wirkte. Der „Gaulois“ nimmt nun den Anlaß und bringt
eine Sammlung der berühmteſten Reden, die auf den Schlachtfeldern
gehalten worden. Sie ſind alle kurz, denn die Tat braucht keine
vielen Worte. Da iſt vor allem Nelſons Anſprache an ſeine
Blaujacken am Tage von Trafalgar: „Alt- England erwartet, daß
heute jedermann ſeine Pflicht tut.“ Auch Nelſons großer Lands
mann Cromtvell ſprach einſt auf einem Schlachtfelde ein berühmt
gewordenes Wort. Der Diktator von England war zwar ein
brutaler Geſell, aber daß er auch Feinheit und Jronie beſaß, bewies
er in der Schlacht von Hork, als er den General Mancheſter vor den
königlichen Truppen fliehen ſah „Mylord“, rief er ihm zu, „Sie
irren ſich, der Feind iſt nicht auf dieſer Seitel“ Das Wort genügte,
um die wankenden Reihen zum Stehen zu bringen und die bereits
verlorene Schlacht zu gewinnen. Das Beiſpiel Ferdinand Cortez',
der bei der Landung in Mexiko ſeine Schiffe verbrannte, wurde
mehrere Male in ähnlichen Situationen befolgt. Nach der Einnahme
von Kehl im Jahre 1797 griffen die ſiegreichen Oeſterreicher die
Franzoſen in ihrem verſchanzten Lager an und fegten ſie vor ſich her
bis zu der fliegenden Brücke, die man für den Rückzug über den
Rhein geſchlagen hatte. Da ließ der franzöſiſche General
Lecourbe die Brücke halb abbrechen und rief den Fliehenden ent
gegen: „Soldaten, hier iſt der Rhein, dort der Feind. Jhr müßt
ertrinken oder kämpfen! Wählt!“ Da hielten ſie dem Anſturm der
Oeſterreicher ſtand. Bei Lesnovo wollte Peter der Große
einen Proviantzug erobern, den der General Lewenhaupt Karl dem
Zwölften zuführte. Aber alle Angriffe der Ruſſen wurden abge
ſchlagen, und die Schlacht ſchien bereits verloren, als der Zar den
Koſaken ſeiner Arrieregarde zuſchrie: „Schlaget jeden nieder, der
flieht. Und ich befehle Euch, auch mich zu töten, wenn ich feig ſein
werdel!“ Die Ruſſen machten kehrt und ſiegten. Dieſer Befehl
erinnert an das Wort La Rochejaquelins, der ſeinen
vendéiſchen Bauern zurief: „Wenn ich vorwärts gehe, folgt mirlWenn ich fliehe, tötet michl Wenn ich ſterbe, ract michl“ Noch
grandioſer iſt der Ausſpruch Catinats in der Schlacht von
Chiari, Ein Offizier ſagte zu ihm: „Aber Sie führen uns ja in den
Tod!“ Worauf der Marſchall erwiderte: „Das iſt wahr. Vor uns
iſt der Tod, aber hinter uns iſt die Schandel“ Heinrich IV,
hielt in der Schlacht ſeine retirierende Avantgarde mit den Worten
auf: „Dreht Euch um! Wenn Jhr ſchon nicht kämpfen wollt, ſo ſeht
wenigſtens zu, wie ich ſterbel“ Die lateiniſchen Autoren haben
uns kange Reden hinterlaſſen, welche die römiſchen Generale ihren
Legionen geſchwungen haben ſollen. Sie ſind ſehr wahrſcheinlich
durch die Herren Hiſtoriker erſt zurecht gemacht worden. Ein kurzes
aber um ſo lauter herausgeſchrieenes Wort tut da ſeine viel beſſere
Wirkung. So brüllte der berühmte Reitergeneral Pappenheim
ſeinen Schwadronen in der Schlacht bei Lützen zu: „Pappenheimer
ſeid ihr! Vorwärts!“ Damit führte er ſie in die ſchwediſchen
Batterien. Auch der Humor kann viel auf dem Schlachtfelde helfen.
Man erinnere ſich nur, wie Blüche r ſeine Preußen vor Waterloo
aneiferte: „Vorwärts, Kinder! Jch hab's ja dem Wellington ver
ſprochen. Laßt ihn nicht aufſitzen!“ Das Gelungenſte leiſtete ſich
aber, um den geſunkenen Mut ſeiner Soldaten wieder zu beleben,
der tapferſte aller napoleoniſchen Generale, Friant. Als die
Salven des Feindes die Reihen der Franzoſen dezimierten und dieſe
nicht mehr vorwärts wollten, rief er ihnen zu: „Was heißt denn
das? Für die elenden ſechs Sous, die Jhr pro Tag bekommt,
fürchtet Jhr Euch zu ſterben? Seht mich an! Jch habe 50 000
Livres Rente, und fürchte mich nicht! Kopf hoch, damit ich einen
Schnurrbart ſehen kann!“

Ein malender Wunderknabe. Aus London wird der „Poſt“
geſchrieben Unter den Scharen von Wunderkindern, die ſich mit den
verſchiedenartigſten Produkten einem geneigten Publikum empfehlen,
darf auch der Maler nicht fehlen. So hat denn ein Jüngling von

ſechzehn Jahren, der den ſtolzen Namen Pierre Amédée Vicomte de
Soiſſons du Mont Notre Dame führt, eine Ausſtellung der
Werke veranſtaltet, die er ſeit ſeinem dreizehnten Jahre verfertigt,
Der Knabe iſt Autodidakt, denn er hat keine Kunſtſchule beſucht,
ſondern nur von ſeinem Vater, einem Kunſtgelehrten, theoretiſchen
Unterricht empfangen. Schon früh verſuchte er, die dunſtige Luft, die
auf London lagert, im Bilde feſtzuhalten, und das führte ihn zu einem
inſtinktiven Jmpreſſionismus, den er in ſeinen beſten Werken zu einer
Vollendung gebracht haben ſoll, die an die Kunſt von Claude Monet
erinnert. Außer dieſem großen Malgenie, das man dem jungen Künſtler
nachrühmt, iſt er auch ein fruchtbarer Schriftſteller und hat in engliſchen

eitſchriften ſchon viele Geſchichten veröffentlicht. Soeden hat er ein
ehr langes epiſches Proſagedicht vollendet.

Jagd und Sport.
e Wernigerode, 28. Okt. Bei der heutigen Hofjagd, an der

14 Fürſtlichkeiten teilnahmen, wurden zwei Rothirſche, zwei Damhirſche,
15 Sauen zur Strecke gebracht. Abends fand ein größeres Jagddiner
ſtatt. Die Kaiſerjagd findet vorausſichtlich am 6. Dezember
ſtatt und ſind die Vorbereitungen bereits in Angriff genommen.

-Il- Groß-Poley (Anhalt), 28. Okt. Bei der am 25. d. Mts. in
hieſiger Flur abgehaltenen großen Treibjagd wurden von ca. 30 Schützen
428 Stück Haſen und einige Rebhühner geſchoſſen.

-Il- Groß-Ottersleben, 28. Okt. Auf der in hieſiger Feldflur
ſtattgefundenen Treibjagd wurden von 26 Jagdgenoſſen 611 Haſen
erbeutet. Mit 43 erlegten Haſen wurde Herr Gutsbeſitzrr Köhne in
Benneckenbeck Haſenkönig.

Oſterfeld, 27. Okt. Bei der heute im Jagdrevier des Guts
beſitzers W. Wirth in Kiſtritz in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden 280 Stück Haſen erlegt; in Pretzſcher Flur im Revier des
H. Romanus auf dem Rittergutsfelde 67 Stück.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Oktober.

Wetterbericht vom 29. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet lagert im Oſten, während ſich im Süden
eine Depreſſion befindet. Unter der Wechſelwirkung beider
herrſcht in Deutſchland vielfach trübes, kühles Wetter bei meiſt
nördlicher bis nordöſtlicher Luftſtrömung, Niederſchläge treten
wohl nur im Süden auf. Eine andere, weit draußen über dem
Ocean befindliche Depreſſion dürfte ſo ſchnell Einfluß noch
nicht erlangen.

Voranueſichtliches Wetter am 30. Oktober Zeitweiſe
aufheiterndes, vielfach nebliges bis trübes Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge, im Süden etwas regneriſch.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes, nachts kälteres, am Tage ziemlich
mildes Wetter. Morgens Nebel.
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Hamburg, 29. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt nördlich über Schottland und über der ſüdlichen
Oſtſee, eine Depreſſion (unter 763 mwm) liegt über der Balkanhalbinſel.
Jn Deutſchland iſt es ruhig, vielfach neblig und ſonſt trocken, ſtellen
weiſe Nachtfroſt. Ruhiges, vielfach nebliges, ſonſt trockenes Wetter

mit Nachtfröſten wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Candwirten zur Anfklärnng!

Ueber „Die Futtermittel auf der Landwirtſchaftlichen
Provinzialausſtellung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Magdeburg“ ſchreibt Herr Dr. phil. Koch,
Beamter der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., folgendermaßen

„Die Firma Rammelherg Heioke aus Magdeburg hatte neben
großen Mengen Kalk aus ihren Werken in Rübeland auch Futter-
kalk ausgeſtellt. Die von dieſer Firma ausgeſtellte Marke
„Edelweißz“ bietet das, was ein Landwirt heute gerechterweiſe
von gutem Futterkalk verlangen kann, aber auch verlangen muß.
Mit klaren Worten wird bei dieſem Futterkalk ſchriftlich garantiert:
reines Knochenpräzipitat (gefällter und gereinigter phosphorſaurer
Kalk) ohne jede fremde Beimiſchung mit 38--40 o zitratslöslicher
Phosphorſäure, frei von Arſen und Schwefel. Die Firma hat ſich
der Kontrolle der agrikulturchemiſchen Kontrollſtation der Land-
wirtſchaftskammer in Halle a. S. unterſtellt in der Weiſe, daß dem
fertiggeſtellten Futterkalk durch einen vereidigten Probenehmer
Proben entnommen werden, welche dann von der genannten Kontroll
ſtation unterſucht werden. Dieſe Marke „Edelweiß“ bietet alſo
volle Gewähr für reine und vollprozentige Ware. Bei Entnahme
von 50 kg an koſten dieſelben 13 Mk. frei jeder Bahnſtation gegen
Nachnahme. Wenn man mit dieſer ſachlichen, geſchäftsmäßigen
Garantie die marktſchreieriſchen Reklamen in der Preſſe von anderer
Seite vergleicht, die den verſtändigen Landwirt anwidern müſſen,
ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn von Beſuchern der Ausſtellung
dieſem Futterkalke großes Jntereſſe entgegengebracht wurde.“

Es iſt und bleibt ein großes Verdienſt des Herrn Dr. Koch von
der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., endlich einmal einen Schritt
zur Beſeitigung von Mißſtänden im Futterkalk Geſchäft getan und
damit „ein Mahnwort an den rechnenden Landwirt“ geſprochen zu
haben. Möchten doch die Herren Vorſitzenden der einzelnen landwirt
ſchaftlichen Vereine und die Herren Großgrundbeſitzer hiernach nun auch
Veranlaſſung nehmen, durch Anregung und Belehrung über die Werte
gegenüber den Verkaufspreiſen, zu denen Futterkalke den Landwirten
jetzt angeboten werden, die breite Maſſe der Landwirte vor Nach

teilen zu bewahren. (5402Fritz Gröhke,
Halle a. S., Am Güterbahuhof 1.

Vertreter der Firma Rammelberg Heicke, Magdeburg
für Halle a. S. und Amgegend.

Kleiderstoffe in allen Preislagen, in glatt
und gemustert, sohwarz und
farbig, vom einfachsten bis
zu dem elegantesten Genre
in grösster Auswahl

und zu anerkannt billigsten
Preisen.

M. Sehneicler,
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Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den J. November 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Bewiuigung von Mitteln zu baulichen Veränderungen auf
Pumpwerk II in Halle Trotha. 2. Nachbewilligung von Mitteln zur
Herſtellung der neuen Einfriedigung des Bürgerparks in der Seebener-
ſtraße. 3. Fluchtlinien- und Hböhenlage Feſtſetzungen für die Um
gebung der Petruskirche in Halle Cröllwitz. 4. Fluchtlinien und

öhenlage Feſtſetzung für die Talſtraße zwiſchen Nr. 1 und dem
reffpunkte mit der Dölauer und Lettinerſtraße. 5. Abrechnung über

den Ausbau des Südflügels der Moritzburg. 6. Gründung einer
III. Aſſiſtentenſtelle beim Hochbauamt, ſowie der Stelle eines Polizei
Baumeiſters. 7. Fluchtlinienfeſtſetzung Ecke der Uferſtraße und der
Straße am Holzplatz

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſt

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n r Koke 1 Mk.,

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (3944Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Stadt
verordneten Verſammlung an Stelle des verſtorbenen Armenpflegers
Herrn Buchbindermeiſter Grunewald den Schubmachermeiſter Herrn
Otto Hundrackt, Schmeerſtraße 6, zum Armenpfleger im 3. Armen
bezirk gewählt hat.

Halle a. S., den 20. Oktober 1904.
Die Armen Direktion. Dr. Tepel mann.

Hwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangesvollſtreckung ſoll das in Halle a. S., Glauchaer

ſtraße Nr. 28 belegene, im Grundbuche Band 143 Blatt Nr. 5066 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen derde
Frau Antoniette Köppe geb. Finger eingetragene bebaute
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Grundſtück Ktbl. 14 Parz. 77 von 52 ar 40 qm (jährlicher Nutzungs

wert 250 Mk.)
am 17. November 1904, vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine Stein
Straße 7, II, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 3. September 1904 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 9. September 1904. [5363
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Bei der am 25. Mai d. Js. dw planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep-
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe M über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,
Buchſtabe B über 200 Mark

Nr. 1, 15, 84, 176, 197, 307, 358, 366.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1905 ab in
Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

in Abzug gebracht. [3885Aken, den 26. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontroll- Verſammlungen 1904 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.

Kontrollplatz Halle a. S.
Für die in der Stadt Halle und den eingemeindeten Vororten

Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. H. wohnenden
Mannſchaften.

(„Sport-Hotel“ zu Halle a. S., Große Steinſtraße 27/28)
Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Provinzial-

Kavallerie, Provinzial-Feldartillerie, Provinzial-Fußartillerie,
ProvinzialPioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
Truppen, ProvinzialTrain (Krankenträger), Sanitätsperſonal.
Veterinär-Perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
OekonomieHandwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am 11. Novbr. 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1897,

10 1898

r

11. e J114. mittags 19 1899,12. vorm. s 1900,12. I 10 r r r 1901„12 mittags 19 1902,1903 und 1904.
Provinzial-Jnfanterie:Am 15. Novbr. 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1897,

1I5. 1898,158. mittags 12 1899,17. vorm. S 1900,17. 109 1901,17. mittags 12 1902,1903 und 1904.
Für die Offizier-Aſpiranten:Am 14. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Offizier

Aſpiranten aus den Kontrollbezirken 1 und 3 aller Jahrgänge
und Waffen der Reſerve.

Die Offizier-Aſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kon
trollbezirke 2 und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften,
auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung
beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthvf „Zum Stern“)

Am 3. November 1904, vormittags 1124 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt,
Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben,
Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther,
Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Trebitz b. W.,
Volkmaritz, Wils, Zörnitz, Zaſchwitz.
Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“)

4. November 1904, nachmittags 1214 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburg mit Straußhoff,
Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte, Heiligenthal, Helms
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Juntliche Sekanntmachungen.
Kontrollplatz Alsleben“ a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“)

dorf, Jhlewitz, Königswieck, itz, Oehte, Pfez n Reberis e Welfesholz, Zabenſtedt,
Zabitz, Zickerit z.

Am 5. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
laſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Kuſtreng,
Mukrena mit Zweihauſen, NeuBeeſen, Poplitz, Strenznaundorf,
Haus Zeitz.

Kontrollplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“)
Am 7. November 1904, vormittags 916 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern, Dalena, Dornitz, Garſena, Gnölbzig,
Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Möde-
witz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz,
Unterpeißen, Zellewitz.
Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“)

Am 8. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau,
Wieskau.

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof „Zum Sattel“)
Am 8. November 1904, nachmittags 1 Uhr ſür ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Deutleben, Dobis, Domnitz, Döblitz, Dößel, Gimritz b. W.,
Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz
und Wettin.

Kontrollbezirr Z.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“)

Am 9. November 1904, vormittags 854 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,

Löbnitz a. G., Merkwitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg,
Näthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz,
Weſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe)
Am 10, November 1904, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Ober
maſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz,
Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Adler)
Am 11. November 1904, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena.

Am 11. November 1904, vormittggs 114 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Radewell.

Kontrollplatz Dölan Reſtaurant „Zum Heideſchlößchen“)
Am 12. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde.

Am 12. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S. („Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28)
Am 14. November 1904, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörm
litz, Zöberitz.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe)
Am 14. November 1904, vormittags 114 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Benndorf b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz,
Zwintſchöna.

Kontrollbezirk 4
Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“)

Am 3. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerbe aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Steuden, Unterteutſchenthal, NeuVitzenburg.

Am 3. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:

Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf.

Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 4. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober-
röblingen, Obereſperſtedt, Seeburg.

Am 4. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof („Zum Kronprinz“)
Am 5—. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 5. November 1904, vormittags 1126 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus der
Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:

Am 7. November 1904, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen
1897, 1898 und 1899 aller Waffengattungen aus Eisleben.

Am 7. November 1904, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen
Se 1901, 1902, 1903 und 1904 aller Waffengattungen aus
Sisleben.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:

Am 7. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg,
Wolferode, Wormsleben.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
Zur Herbſtkontroll- Verſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dis-
pofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
danernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe. Welcher
Johresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem Deckel des
Militärpaſſes zu erſehen.

Ganzinvaliden, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Be
kannmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der KontrollVer
ſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Landwehr bezw.
Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1892) werden behufs Ueber
führung zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur
KontrollVerſammlung beordert.
3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem

anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.
Diejenigen Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung
in Händen haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt
zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs
änderungen wird nochmals hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1904.
Königliches Vezirkskommando.

iffhauſen, Pies Verdingung.
Die Glaſerarbeiten zum Neu-

bau des Werkſtattgebäudes auf
Gasanſtalt I am Holzplatz

Termin am
Donnerstag, den 3. November,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Ausführung der Glaſer-

arbeiten für die Turnhalle, Aula
und die übrigen Anbauten der
Mittelſchule an der Torſtraße.

Termin am
Donnerstag, den 3 November,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des früheren
Gaſtwirts Emil Hauer in Halle
a. S., Ankerſtraße 6, wird heute,
am 27. Oktober 1904, mittags
12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der VerbandsReviſor Albert
Brand in Halle a. S., Leſſing
ſtraße Nr. 40, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
15. November 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände, ferner zur
Prüfung der angemeldeten For
derungen auf

den 25. November 1904,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 22. November
1904 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 27. Okt. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Maurermeiſters
Heinrich Kreutzberg in Halleg S.
iſt zur Prüfüng der nachträglich
nfemerdoten Forderungen Termin
au

den 24. November 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Steinſtr. 7, II.
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 25. Okt. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Tüchtiger, energiſcher Landwirt,
längere Jahre große Wirtſchaft
ſelbſtändig leitend, ſucht tätig und
finanziell

Beteiligung
an Lobe wirtſchaftlichen Be
triebe, am liebſten in den Kolonien.
Offerten unter T. a. 984 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5269

Mein in beſter Geſchäftslage in
Aken (Cöthnerſtr.) belegenes

Wohnhaus,
15,50 w Front, ſich zu jedem Ge
ſchäft eignend (auch Warenhaus),
will ich verkaufen. Off. u. Z. F.
990 an die Exped. d. Ztg. [5317

Wer übernimmt [5365
40-50 Morg. Spinatsamen
in Anbau. Gefl. Angebote unter A.
D. 200 an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

Apfel-
hochftämme,

c Kirſchen
hochſtämme!?

Reichhaltige, illnſtrierte Haupt
preisliſte über Obſtbäume, Roſen,
Zierbäume u. Zierſträucher, Blumen

zwiebeln uſw. (400
koſtenfrei an gern ch

d. Poeuicke d Cd.,

Baumſchulen m. b. H.

JTD
Rübenkraut

gibt ab Rittergut Zſcherben,
franko LowrySchlettau oder Teutſchen
thal pro Ztr. 28 Pfg. oder per 200
Ruten 20 Mark. [5430

eizenſtroh
in Ballen gepreßt, mehrere tauſend
Zentner, à 2 Mark, ab Station Nord
hauſen zu verkaufen. unt.
Z. qu 999 an die Expedition
dieſer Zeitung. [5416

uckerrüben.
25 Morgen ca. 3000--3500 hoch
polariſterende Zuckerrüden ab Stat.
Schwittersdorf oder Polleben
zu verkaufen. Angebote unter
M. M. an Haasenstein
Vogler A.-G., Eisleben.

Pressstrohs
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.

Wiesenheu.
Pferdefutter, grün, geſund, ſamig, off.
Otto Göhres, Baruth (Mark.) [56136

Eleg.,wen. gebr. herrſch. Landauer,

Landaulet, Dogeart, Jagd-, Park-,
Ponyw., ein u. zweiſp. Geſchirr bill.

Pommer., i SRannſtädter Steinweg
Landauer, elegant, faſt neu, und

1 Halbverdeckten preiswert zu
verkaufen Aleiſcherſtr. 7.

Trotkenſchnitel

e Lieferungofferiert billigſt in Ladungen franko
aller Stationen frachtgünſtig
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh. [4761
Ziegen, Haſen und

Kaninchenfelle wahrwährend
Joh. ornna- Kellnerſtr. 4.

Preiswerte Faſanen
nd dauernd zu greß [5360
ittergut Cöſitz (Anhalt),

Selephonanf a nß m Radegaſt
r.

Engl. braun. Wallaqh,
7jähr., 172 ew, für ſchweres Gew.,
vorm. Zuge ger., ſicher einſp. alt
beſ. für Landw. und Coupeépferd
geeignet, zu verk. Pr. 1000 Mk.
Offerten unter T. r. 1000 an
die Exped. d. Zeitung erb. [5445

Itallenſsekes
Zuchtgeflüd u FeS e1e littans Maierin Vlm a. D.

[(4710]

n an verlange Preisliste

ErbſenAnban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

ahlungsfähige Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.Vüsſaat wird frei Züchters Station geliefert und in naturs von

der Exnte gekürzt. Das Verleſen
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten.

Empfänger Dasübernimmt der
Auf

Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.
it Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur wo

lichen Verhandlung.
Mit aller Hochachtung

Otto Just, Aſchersleben.
TelegrammAdreſſe: Samenjuſt.

Ein Paar
elegante

dunkelbraune

„Wallache-

Fernſpr. Nr. 95.

6 Jahre, 1,70 m groß, fehlerfrei, lammfromm, ſehr flott und ſtadtſicher

gefahren, ſowie Paa
elegante
5 und 7

r

agenpf
hre alf, 1,70 m groß, fehlerfrei, lammfromm, ſehr

und ſtadtſicher, ſtehen preiswert zum Verkauf bei

Gebrüder Katzmannm-
MagdeburgSudenburg, Halberſtädterſtr. 57.

erde, Juhsn. Shinnen,

i [5243
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Bekanntmachung,
betreffend

cie Begebung von 30000 Stück Reichsbank -Anteilscheinen.
920

Die gemäss Artikel 1 und Artikel s des Reichsgesetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Abänderung des Bankgesetzes vom 14. März 1875 (R. G. Bl. S. 311)
und der Verordnung vom 8. September 1900 (R. G. BI. S. 793) zur Erhöhung des Grundkapitals der Reichsbank noch auszugebenden dreissigtausend Anteilscheine der Reiehs-
bank, lautend ein jeder über eintausend Mark, welche vom 1. Januar 1905 ab an den Erträgnissen der Reichsbank teilnehmen, werden hierdurch zur öffentlichen Zeichnung
unter den nachstehenden Bedingungen aufgelegt:

1. Die Zeichnungen werden bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei den sämtlichen Reichsbankhauptstellen, Reichsbankstellen und
Reichsbanknebenstellen mit Kasseneinrichtung

3. Jede Zeichnung muss auf eine bestimmte Stückzahl von Reichsbank-Anteilscheinen zu je 1000 Mark lauten

am 3. November [904
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags entgegengenommen und alsdann geschlossen.

2. Der Zeichnungspreis ist auf 14490 Vom Hundert oder 1440 Mark für jeden Anteilschein festgesetzt.
Sie ist mittels Ausfüllung und Binreichung zweier

gleichlautender Anmeldescheine zu bewirken, welche vom 24. Oktober d. Js. bei jeder Zeichnungsstelle unentgeltlich entnommen werden können. Das eine Exemplar
des Anmeldescheins erhält der Zeichner mit der Bescheinigung der Zeichnungsstelle über die erfolgte Zeichnung zurück.

4. Zugleich mit der Zeichnung muss eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark fär jeden Anteilschein bar eingezahlt werden.
5. Die Zuteilung erfolgt in kürzester Frist. Sobald sie stattgefunden hat, wird ihr Ergebnis den Zeichnern bekannt gegeben. Zugleich werden dieselben aufgefordert,

bei ihren Zeichnungsstellen gegen Rückgabe des in ihren Händen befindlichen Zeichnungsscheins und gegen Erstattung der vollen nach dem Reichsstempelgesetz
vom 14. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugeteilten Anteilschein einen Bezugsschein in Empfang zu
nehmen und das im Verhältnis zu den zugeteilten Beträgen zu viel gezahlte Angeld abzubeben.

6. Die Bezugsscheine werden von dem Reichsbank Direktorium ausgestellt und enthalten die Quittung über die Zahlung des Angelds. Sie lauten auf den Namen der
ersten Zeichner und Können durch das Ausfüllen der auf ihrer Rückseite befindlichen Indossamente übertragen werden. Für die Form der Indossamente Kommen
die Bestimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechsel-Ordnung in Anwendung. Die ersten Zeichner bleiben für die Vollzahlung der ihnen zugeteilten Anteil-
scheine verhaftet; erfolgt dieselbe nicht rechtzeitig, so verfällt der darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reservefonds der Reichsbank als Vertragsstrafe.

7. Fur die Anteilscheine Können sogleich nach der Zuteilung Teil- und Vollzahlungen geleistet werden. Letztere müssen jedoch spätestens bis zum 29. Dezember d. Js.
(einschl.) erfolgt sein. Alle Zahlungen sind bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptstelle, Reichsbankstelle
oder Reichsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung unter Vorlegung des Bezugsscheins zu leisten, auf welchem Quittung geleistet werden wird. Ueber eine Voll-
bezw. Schlusszahlung Kann letztere jedoch nur von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptstelle oder einer Reichs-
bankKstelle gältig erfolgen. Die Reichsbanknebenstellen vermitteln nach Erhalt solcher Zahlungen lediglich die Ausstellung giltiger Quittungen an zuständiger Stelle.
Aus Bezugsscheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittiert ist, Können vom 30. Dezember d. Js. ab irgend welche Ansprüche gegen die Reichsbank
nicht mehr geltend gemacht werden.

8. Der Umtausch der Bezugsscheine gegen Reichsbank-Anteilscheine findet nach näherer Bekanntmachung des Reichsbank-Direktoriums in den ersten Monaten des
Jahres 1905 statt. Die Aushändigung der auf den Namen der Zeichner ausgefertigten Anteilscheine erfolgt gegen Rücklieforung der Bezugsscheine. Hat ein
Uebergang des Figentums eines Bezugsscheines stattgefunden, so wird dies auf dem Anteilschein vermerkt.

Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers ist die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet.
9. Auf einen Schriftwechsel lassen sich die Zeichnungsstellen nicht ein.

Berlin, den 5. Oktober 1904.
Auswürtige haben Bevollmächtigte zu bestellen.

chskanzler-Der Rei
In Vertretung:

[5124

Graf von Poadowslkayrs

Zulius Becſer,
martinsverg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,

geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabenäds v. 8--2 Uhr,
empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [5429
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dionste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [5419An- u. Verkauf v. Eſfekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korreut-,
Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.

m HypotheKen- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Ryvpothexen zu vllligsten Süätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

E. Borck Go.,
Bankgeschäft,

Berlin NW. 4 Düsseldorf Berlin S.
Unter den Linden 56. Bismarek-Str. 9. Gneisenau-Stre 91.
Telegr. Adr. Lindenbank. S Telephon: Amt I, 8207.

In u, Verkauf von Effekten auf Kasse I. Leit

Prämiengesechäfte.
Gesohäfte mit beschränktem Risiko zu kulanteeten Bedingungen.
Briefliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhaft erteilt. Intereesenten

erhalten Prämienbroschüre und Wochenberiehte gratis.
An- und Verkauf von Knxen. (4395

Dr. WilhelmRasch, Halle (Saaleo), Albrechtstr.38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungabankK a. G.
Versieherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soeletät.
Annahwestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (4122

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340
II. Stelleà 3 --40 unkündbar, bis zu
des Wertes augsgeliehen

werden durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.
15 000 M.

habe ich auf gute I. Hypothek
auszuleihen. [5426Näh. unt. U. l. 6788 an
Rudolf Mossse, Halle a. S.

800 000 Mark
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. A. 197. [3964

S 950 000 Mark W
diverſe Kirchen u. Kaſſengelder ſind
bald oder ſpäter auf gute Hypotheken
auszuleihen. Auf Ländereien zu
3 3*/,, 4 o und auf Hausgrund-
ſtücke zu 4 ſo Zinſen. Reflekt. werd.
gebeten, nurſchriftliche Geſuche unt.

genauer Angabeihrer Beſitzverhältn.
mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“
an die Exped. die einzuſenden.

1200 000 Mark z
v. 31 an auf Acker auszuleihben.

H. Silberberg, n
900000 Mark

ſollen trotz des geſtiegenen
Bankdiskonts noch von
3 h an auf feine Acer-
ſicherheit
werden. Meldungen unt.
Z. 839 an die Exped. der
„Magdeburg. Zeitung“
erbeten. (4718

in geteilton Posten sind à 31

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenenPochenbericht über die berfiner und Londoner Börse

Zusendung auf Wunsch gratis

Martin Jacohy Co., e
Berlin SW. 12. [5392

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuernng der Loſe zur S. Klaſſe,

Schluſtziehung, welche bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens Freitag, den 4. November,

adends S Uhr bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.
haben wir jetzt und währendJ Kauflose der Ziehung abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. (5375
BRBurchardt. FrenkKel. Herrmann. Lehmann.

Diese Woche?
S ee i u. zu BerlinS 38 2 ehung 5 e

2 38 3 3 arBerliner Lose J T w.
3 z Porto u. Liste 20 Pferdegew. günstig verkauf. gegen

r Banar-Geldl.e 18089 Geh. Nark
t
S

za O s
r

S c 8 s SAnhehee
ze 213000, 5. 2000

er G. 1500 9000
a [21000 2000s 12400 i 26 000r [3800 00020 fuhr 4 000z 2 Berliner L. ove Versondet aer Gonoral-dodit:
e Lud. Müller Co.

Berlin, Breitgetr. 6.

Hinter ein Darlehn der ſtädtiſchen
Sparkaſſe wird eine [5377

x
II. Ivpothek v. 10000 Harb

ſof. od ſpäter geſucht. Haus
X und Grundbesitzer-
X Voereinm, Barfüßerſtraße 9.

Carl Giesequth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführung, (4039
Halle a. S., Sternſtraße 53,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

kann ſich infolge e äe des
weiten Arztes in einem BadeorteThüringen mit Landpraxis nieder

laſſen. Näheres unter Z. K. 993
an die Exped. d. Zeitung. [5347

Juſtandhalten von Gärten,
Umänderung derſelben, ſowie
Neuanlagen übernimmt u. führt
ſorgfältig aus
M. Weber, Landſchaftsgärtner,

Harz Nr. 23, II. [5439
Mussbaum-Pianinos,

mehrere gebrauchte, in beſter Be
ſchaffenheit, Preislage 250-350 Mk.,
verkaufen unter langjähriger Garantie

Maerecker Co.,
Neue Promenade 1a
5406) (am Waiſenhauſe).

Neue nußb. pol. Kommode b. z.
verk. Kappel, Kl. Sandberg 10. [5432

Gebrauchtes [5423

Pianinoſehr gut erhalten, nur 250 Mark.B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Alter echter Kornbranntwein,
n w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Hoflief. Gr. Märkerſtr.

e



ſvlcherleſts- bellwinden

zum Aufwinden
von Laste.kinfachl las S h

PraktihtlBegit! 4
Prospekte gratis

Ph. Mayfarth Co.,
Frankfurt a. M.

Neu! Petroleum-Glühlicht e
ohne Vergaſer, daher ſofort hell
wie Auer brennend und ohne jede
Exploſtionsgefahr. Auf jede Lampe
paſſend, billiger als Gas,
bedeutend billiger als Spiritus.
Proſpekte durch M. Hönemann,
Leipzig, Auerbachs Hof. 5391

Vertreter geſucht.

Platz Vertreter
an allen Orten

ges, f. d. Verkauf unserer

Hand
Kolbenpumpen.

zentralheizungen aller Systeme,.
Wintergarten- und Gowächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arhbeiter-Wascheinrichtungen.

uostenangenläge u. Ingenfenrbesuehe Kostenlos u. ohne Kantverpfſientung.
eſartoffeſoder u, Rubenheber-

Drillmaschinen, Neuestes Patent,
liefert in bewährter Konstruktion

fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. Zimmermann 00., A. Halle S.
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünhl.

Hallesche Röhrenwerke un
Abteilung G.

Brausehbadanlagen.

d )Presehmasehlnen Relne
2
O

80
c

2
z

s

72

Le
jehtlaufs nd Rollen- u. gegen

O. Kiepaig. Zörbi g

Waſhgefäße,

dauerhaft, billigſt. [4017
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

[3928

Mitglied des Rabatt-SparVereins.

[3953
Grosser Verdienst, Kataloge post- u. Kostenſrei-

Fernsprecher
408.

Masohinen- u. Armaturfabrik

vorm.

Klein, Schanzlin
Becker,

Frankenthal, Pfalz.

[4022

Koch- u. Waschküchen.

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

aller Systems.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventiſationsgitter und Rosetten.

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1376.

o

d J

Schwimm- u. Badeanlagen.

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PENIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

S 8 S

Fransmissionon,

Seilantriebo und Sehwungräder.

Rich. Riedel,
Maschinenhbau- und Reparatur -Anstalt,

Leipzig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504(vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz2).
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasohinen eto. aller Systeme,

sachverständige Auskünfte und RatschlägeVmänderung von Rotoren älterer Koustruktion
für Sauggas, Benzin eto. unter Garantie

u r in Rrsatztellen für Motore. Notoren- u. Maschinen-Oel.
inrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Laudwirtschaft.

Anliass- Vorrichtungen für Motore. [4742ar Steckner,
Gr. Steinstr. 74,
gegründet 1851. Sche

S., Rohleinen Baumwollstoffo Jutegewebe Presstüéher

Planen e [4387

Fernsprecher 9.

Jalousien
J und RollIIä den aller Arten

in Molz und Stanl, 14023
Holzdrahtrouleaux r Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
hHiallesche lalousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
AKrausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

22 Reparaturen sachgemäss.

Sestehorn sche Stoppelmaschinen

um Reinigen von Rübenſamen und Erbſen offeriert unter
Garantie für tadelloſes Arbeiten zum Preiſe von [4000

110. Mark pro Stück gegen Nachnahme

Otto Just, Aſchersleben,
Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adreſſe: Samenjuſt.

en vellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

S r scher-
d

Insbeſondere gutzum Faſſadeuputz,
ferner auch m re und Umdecken

von Däch ern.

Feiuſte er abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (3954Feinſe Ref. Billigſte Tagespreiſe,

l U Fernruf 12. W
maKaufe

alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten
Tagespreiſen.

Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei

für die Herren Produzenten. (4008
Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.Fernſpr. Nr. 59. Telcgr. Adr. Samenjuſt.

feldhahnen, Hängebahnen,
Grubenbahnen, Umlader,
fahbrikhbahnen, Transporteure,

dito Nonsen, Halle (Saale J
Fabrik fürTransporteinrichtungen für jedes Avanbum,

alle Terrainverhältnisse und Entternungen.
Dreissigjährige Spezialitäten:

Luftseilhannen, Bremshberge,
Gleisseilhahnen, Aufzüge,
kKettenbahnen, Fahrstimnle.

a (foldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstrubktionen überlegen.

W Enorme Ersparnis an Betriehskosten.

on e VConsolidierte Hallesohe Pfännersohaft

liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf
ihre anerkannt heizkräftigſten

50 Kohlenpresssteine
zu Mk. 14. pro Tausent frei Gelaß.

Kohlen Expedition: Mansfelderſtraße 21.

Hochſtämmige Obſtbäume
(Aepfel, Birnen, Kirſchen c. in m x Beſchaffenheit

abzugebenPaul Huboer, Obſtbaumſchuie,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee. (5437 wi

Getrocknete Rübenblätter
und Trockenſchnitzel on

riert billigſt in Ladnngen frachtfrei allen Stationen
helm Thormeyoer, Cöthen i. Auhalt.
Telegr.-Adr.: h n Svthenan hen

[1166

Wald- Rittergut,
an Chauſſee und Bahn gelegen, in nächſterNähe von Berlin, 25 km vom Schleſ. Bahnhof,
1300 Morgen (wovon ca. 900 Morgen Wald bis
100jähr.), Reſt ebener Acker, will ich ſofort fürden Preis von 400000 Mk. verkaufen. Grofzes
Speknlationsobjekt! Gute maſſ. Gebäude, Wohnh.
mit 10 Zimm. und reichl. e Volleslebendes und totes Jnventar. Jagd ganz vor
züglich auf Hirſche, ildſchweine, Rehe uſw.,
weil große Kgl. u. Privatforſten angrenzend.
Off. K. 26 an die Exped. d. Zeitung erb. [5397

Ichtung für Candwirte! un

Abſchlüſſe in Futter und Zuckerrübenſamen ſowie
allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen k

Otto Just, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Lage 2 Samenjuft.

W
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